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s onntag, den 23. Juli 1939

ruf zum Beſuch von Tannenberg
25. Wiederkehr der großen Schlacht des Wellkrieges Einladung des Rs.-Reichskriegerbundes an alle Fronkkämpfer

Beſuch aller Schlachtfelder Koſtenloſe Unterkunft für ſechs Tage Fahrpreigermäßigung 75 v. H.

Berlin, 22. Juli. Am 27. Auguſt
jährt ſich zum 25. Mal der Tag der Schlacht
von Tannenberg. Am Ehrenmal von
Tannenberg wird an dieſem Tag zu
Ehren des deutſchen Frontſoldaten eine
gewaltige Kundgebung veranſtaltet
werden. Alle Frontſoldaten Groß-
deutſchlands, die an ſämtlichen Weltkriegs
fronten gekämpft haben, vor allen Dingen
aber die Tannenbergkämpfer ſind z u
dieſer Feier eingeladen. Partei,
Wehrmacht und die Soldaten des Großen
Krieges werden am Reichsehrenmal von
Tannenberg gemeinſam der Schlacht ge
denken, durch die vor 25 Jahren der deutſche
Oſten gerettet wurde.

Die Organiſation der Oſtpreußen
fahrt der deutſchen Frontkämpfer aus dem

Reich iſt dem NS.-Reichskrieger
bund übertragen worden. Der Reichs
kriegerführer wendet ſich an alle ehemaligen
Soldaten mit dem Aufruf, an dieſem Ehren
tag teilzunehmen. Um auch den zur Zeit
in Urlaub weilenden Kameraden Gelegen
heit zu geben, an der Oſtpreußenfahrt zum
Reichsehrenmal teilzunehmen, iſt der
Meldetermin bis zum 10. Auguſt
verlängert worden.

Jeder ehemalige Soldat, der an der ge
waltigen Kundgebung teilnehmen will,
meldet ſich ſofort bei den zuſtändigen Dienſt
ſtellen des NS.Reichskriegerbundes. Die
Fahrt und Verpflegungskoſten ſind ſo
niedrig gehalten, daß jedem die Teilnahme
an der Oſtpreußenfahrt ermöglicht iſt. Den
Fahrtteilnehmern iſt im Rahmen der Groß
kundgebung Gelegenheit geboten, die oſt

preußiſchen Schlachtfelder zu beſichtigen. Die
Sonderzüge fahren mit 75 v. H.Fahrpreisermäßigung, d. h. einen

fennig je Kilometer. Die Teil-
nehmer, die von ihren Heimatsorten erſt zu
dem Abfahrtsbahnhof des Sonderzuges
fahren müſſen, erhalten ebenfalls 75 v. H.
Ermäßigung bis zu einer Entfernung von
150 Kilometern vom und zum Abfahrts-
bahnhof. Werden in dieſem Falle Eil- oder
Schnellzüge benutzt, ſo iſt allerdings der
volle Eil oder Schnellzugzuſchlag zu zahlen.
Auf den Fahrpreis werden ebenfalls 75 v. H.
Ermäßigung gewährt. Die Unterkunft
in Oſtpreußen iſt koſtenlos ſechsTage. Die reichliche und gute Ver
pflegung und zwar Frühſtück, warmes
Mittag und Abendbrot, koſtet 1. RM. je
Teilnehmer und Tag.

Danziger Zollbeamter
von Polen verſchleppt
Danzig, 22. Juli. Der DanzigerZollbeamte Lipſki von der Grenzauf

ſichtsſtelle Lappin im Freiſtaat Danzig iſt
am Freitaägfrüh gegen 2.15 Uhr von polni
ſchen Zollbeamten unter Anwendung von bis
her noch nicht genau bekannten Mitteln ver
anlaßt worden, die Grenze zu überſchreiten.
Dabei wurde er in einen Hinterhalt
gelockt und von polniſchen Beamten feſt
genommen, entwaffnet und vermutlich nach
Karthaus verſchleppt.

Der neue polniſche Grenzzwiſchenfall hat
große Aehnlichkeit mit einer unter empören
den Begleitumſtänden erfolgten Verhaf-
tung des Danziger Zollbeamten Müller
durch die Polen aus dem Tranſitzug
in Dirſchau. Müller wurde in Polen dann
grundlos zu einer hohen Freiheitsſtrafe ver
urteilt.

Deutſche Marinemiſſion

in Jtalien
Rom 22. Juli. Die unter Führung von

Konteradmiral Großmann ſtehende
deutſche Marinemiſſion hat in den letzten

agen auf der Höhe von Tarent Scharf
ſchießübungen der italieniſchen
Flotte unter Mitwirkung von UBooten
beigewohnt. Nach der Beſichtigung der
Hauptſtadt des faſchiſtiſchen Jtalien nimmt
die Miſſion an den großen Flotten-
manövern teil, die vom 23. bis 30. Juli
in dem ſtrategiſch wichtigen Mittelſtück des
Mittelmeeres zwiſchen Jtalien und der afri
kaniſchen Küſte aboehalten werden.

London will
5000 Jren deporlieren

U. London, 22. Juli. (Eig. Meld.)
33 den nächſten Wochen dürften, wie die

eitung „Daily Herald“ erklärt, rund 5000
männliche und weibliche Mit-glieder der J RA. in England von derPolizei geſtellt werden. Die Mehrzahl von
ihnen dürfte deportiert werden, wäh
rend die übrigen unter ſtändige polizeiliche
Kontrolle kommen würden. Dieſe Maß
nahmen, ſo fährt das Blatt fort, würden
ſofort nach Annahme der JRA. Vorlage
durch das Parlament durchgeführt werden.

Die Polizei und Scotland HYard über
wachen zur Zeit 100 beſonders verdächtige
Ferſonen in London, Birmingham, Liver
Wol, Mancheſter und anderen Städten.
Scotland ſoll im übrigen feſtgeſtellt haben,
daß der Rieſenbrand, der wie be
Fichtet die Markthalle im Süden Lon
ons vernichtete und den Verkehr in Lon
on ſtundenklang lahmlegte, ebenfalls auf
en rto der irtf Freiheitskämpfer zuſetzen iſt. r iriſchen Freiheitskämpfer z

Görjng bei „Kraft durch Freude
Hamburg empfängt am Sonntag den Generoſfelcmarschol/

rd. Hamburg, 22. Juli. Die Feſtſtadt
Hamburg, in der viele Tauſende aus
allen Gauen Großdentſchlands und Vertreter
faſt aller Länder Eurvpas zur 5. Reichs
tagung der NS.- Gemeinſchaft „Kraft durch
Freude“ verſammelt ſind, iſt für den Emp
fang des Generalfeldmarſchalls Hermann
Göring feſtlich gerüſtet. Fahnen aller
Länder, der prächtige Schmuck der Feſtſtadt,
die begeiſterten Jubelrufe der Hamburger
werden Hermann Göring grüßen, wenn er
ſich am Sonntagmorgen gemeinſam
mit Reichsorganiſationsleiter Dr. Ley vom
Flughafen in die Stadt begibt, um von den
Tribünen am Abdolf-Hitler-Platz den Feſt
zug der Nationen und aller Gaue abzu
nehmen. e

Nach einer Beſichtigung des Hunte
Kanals ſetzte Generalfeldmarſchall Göring
am Sonnabend ſeine Reiſe von Oldenburg
nach Bremen fort, wo er mittags eintraf.
Auch in Bremen wurde der Feldmarſchall
überall von der Bevölkerung
begrüßt.

Der Generalfeldmarſchall beſichtigte ein
gehend die Focke-Wulf-Flugzeugwerke. Er
ließ ſich von den einzelnen Abteilungschefs
von dem Stand des weiteren Ausbaues des
Werkes eingehend unterrichten. Das be
ſondere Intereſſe des Luftfahrtminiſters

freudig

galt der Verſuchs und Lehrabteilung, wo
er ſeiner lebhaften Befriedigung über die
großen Fortſchritte Ausdruck gab. Beim
Verlaſſen des Werkes brachte die Belegſchaft
dem Generalfeldmarſchall begeiſterte Kund
gebungen dar.

Reichsorganiſationsleiter Dr. Ley hat
den Vorſchlägen des Preisgerichts zuge
ſtimmt, das die eingegangenen Arbeiten in
dem Jdeenwettbewerb für den Bau einer
KösgF.- Halle mit anſchließenden Ausſtel
lungshallen genau geprüft hat. Der Architekt
Jonghanns (Düſſeldorf) hat den 1. Preis
erhalten. Auf Anordnung des Reichsorgani
ſationsleiters wird nun auf Grund der er
haltenen Unterlagen in einem anderen
Wettbewerb die endgültige Planung für
eine neue KögF.-Hakle für etwa 8000
Perſonen und eine neue Ausſtel
lungsh.alle in Angriff genommen.

Trauerfeier für die Verunglückten

der „Berlin“

Berlin, 22. Juli. Am Sonnabend
wurde in einer kurzen, würdigen Trauer-
feier am Columbus-Bahnhof in Bremer
haven Abſchied von 17 Arbeitskame-
raden genommen, die in treuer Pflicht
erfüllung bei der Keſſelexploſion auf dem
Lloyddampfer „Berlin“ ihr Leben ge
laſſen haben.

Aufn. Scherl
Generalfeldmarschall Göring, dankt bei der Fahrt durch den Rhein -Herne-Kanal der ihm vom

Ufer aus zujubelnden, dichtgedrängt stehenden Menge für die herzlichen Kundgebungen

Therſites
Von Dr. W. Esser

Therſites war der elende Schmäher
vör Troja, den Homer in der „Jlias“ als
Verleumder und Ehrabſchneider verewigt
hat und von dem Schiller in ſeinem Gedicht
„Das Siegesfeſt“ als Feigling ſpricht.
Therſites iſt heute der Begriff für Ber
logenheit und Gewiſſenloſigkeit. Dieſe
Kennzeichnung auf ſich zu beziehen, hat ſich
die engliſche Politik durch die Jahrhunderte
hindurch angelegen ſein laſſen. Das eng
liſche Wort cant bezeichnet mit Heuchelei
das was Therſites iſt. Infolgedeſſen
iſt dieſer Begriff zu einem Gattungsnamen
für die Politik Englands geworden.
Nichts konnte dieſe Tatſache noch mehr
unterſtreichen als die Lügenbriefe des
bezahlten Propagandiſten King- Hall.
Denn hier ſchmäht und läſtert ein Eng
länder über alles, was dem deutſchen Volk
heilig iſt. Und der Zweck iſt allein
Zwietracht unter uns zu ſäen, um Deutſch
land dann um ſo leichter niederringen zu
können.

Dieſe Methode des engliſchen Therſites
ſteht dem deutſchen Volk noch zu nahe vor
Augen; um die Erinnerung wachzurufen,
wie England damals erbarmungslos den
Hungerkrieg gegen deutſche Männer,
Frauen und Kinder führte, als eine artver
geſſene Regierung den demokratiſchen
Lockungen gefolgt war. Es iſt ohne Bei
ſpiel, aber wohl demokratiſches Vorrecht,
daß eine Regierung ſich ſo in die Ange
legenheiten eines anderen Volkes einmiſcht
und nach Verrätern ſucht, die gegen ihr
eigenes Volk arbeiten ſollen. Die Antwort
des deutſchen Volkes an King-Hall, und
damit an die engliſche Regierung, die
Reichsminiſter Dr. Goebbels erteilte,
hat nicht nur das deutſche Volk noch enger
zuſammenrücken laſſen gegen dieſe feind
ſeligen Umtriebe, auch andere Völker haben
die Briefe King-Halls als demokratiſche
Koſtprobe für das Vorgehen Englands wohl
erkannt. Und es ſpricht für die Beweis
kraft der Antwort von Dr. Goebbels, daß
ſie dem engliſchen Volk vis heute unter
ſchlagen würde. Der engliſche Therſites
ſteht vor ſeiner eigenen Blamage.

Dennoch war die engliſche Politik auch in
dieſer Woche weiter bemüht, die Einkreiſung
fortzuſetzen. Nur ſind dabei ihre Erfolge
noch geringer geweſen. Die engliſche Bettelet
in Moskau um Unterſtützung iſt immer
noch nicht vom Fleck gekommen. Jm demo-
kratiſchen Blätterwald herrſcht betretenes
Schweigen über das Zappeln des ſtolzen
Albion an dem Moskauer Köder Aber der
ſowjetruſſiſche Außenkommiſſar Molotow
zeigt trotzdem keine Eile, England und
Frankreich zu Willen zu ſein. Und Eng
lands Zurückweichen vor den Forderungen
Japans, die ihm bei den Verhandlungen
in Tokio aufgetiſcht wurden und den Anfang
vom Ende der britiſchen Stellung im Fernen
Oſten ſein können, haben die Anziehungs-
kraft der demokratiſchen Einkreiſungspolttik
noch ſtärker vermindert. Wir verſtehen wohl,
daß es England immer ungemütlicher in
ſeiner Haut wird, wenn es die ſchlechter
werdende Bilanz ſeines Vorgehens über
ſchlägt.

Schon die Türkei, die man leichten
Kaufes für die Einkreiſung gewann, erweckt
in London keine reine Freude Denn man
iſt ſich an der Themſe wohl klar, zu welchen
Folgen es führen müßte, wenn die türkiſche
Begehrlichkeit auf die italieniſchen Inſeln
des Dodekanes in die Tat umgeſetzt
werden ſollte, wie es türkiſche Heißſporne
in dieſer Woche forderten, ohne zu bedenken,
daß ihnen Jtalien auf die Finger klopfen
würde. Aber auch mit Polen findet das
engliſche Verhältnis noch keine rechte
Grundlage. Der Beſuch des engliſchen
Generals Jronſide in Warſchau hat ein ſo
ſchnelles Ende gefunden, und die engliſch
polniſchen Anleiheverhandlungen kamen ſo
ſchleppend in Gang, daß die Erklärung des
polniſchen Marſchalls Rydz-Smigly eine



23. Juli 1939 Mitteldeutſche National Zeitung r. 200

tiefere Bedeutung erhält. Denn er ſagte,
Polen werde auch ohne Verbündete kämpfen.
Natürlich um Danzig. Hier zeigt ſich der
polniſche Lehrling eifriger als ſein eng
liſcher Meiſter. Wenn das polniſche Maul
heldentum in London und Paris auch ex-
muntert wird, ſo wünſcht man dort doch
nicht, ſich die Handlungsfreiheit von Polen
nehmen zu laſſen.

J bemerkenswertem Zuſammenhang
mit dieſen Vorgängen mag nun ſtehen, daß
engliſche Blätter plötzlich das Gerücht
verbreiten, Deutſchland ſei bereit, die
Danziger Frage friedlich zu löſen.
Nachdem dieſelbe demokratiſche Preſſe bis
lang davon ſprach, Deutſchland werde gegen
Polen marſchieren, iſt dieſer plötzliche
Umſchwung reichlich verdächtig. Demgegen
über braucht jedoch nur feſtgeſtellt zu
werden, daß der deutſche Standpunkt un
verändert iſt. Deutſchland läßt ſich von
ſeinem Anſpruch auf Danzig nichts ab
handeln. Es hat ſtets betont, daß es eine
friedliche Löſung der Grenzfragen will,
und zum Beweis dafür hat der Führer
noch in dieſem Frühjahr Polen ein ſo groß
zügiges Angebot gemacht, wie es in der
Welt öhne Beiſpiel iſt.

Die Preſſe des engliſchen und franzö
ſiſchen Therſites lügt alſo wieder, wenn ſie
behauptet, daß Deutſchland jetzt erſt eine
friedliche Regelung wolle. Deutſchland hat
immer den Weg des Friedens beſchritten,
nur läßt es ſich nicht vom polniſchen Größen
wahn die deutſche Stadt Danzig ſtreitig
machen. Daß es darüber kein Feilſchen gibt,
hat der Oberbefehlshaber des Heeres, Ge
neraloberſt von Brauchitſch, an der heiligen
Stätte von Tannenberg in dieſer Woche
dem deutſchen Volke geſagt. Daß man dieſe
ſoldatiſche Sprache auch in Polen gehört hat
und in London und Paris zur Kenntnis
nahm, mag die Antwort auf die Ther-
ſites-Lügen ſein, daß Deutſchland jetzt erſt
eine friedliche Regelung der DanzigFrage
wolle.

Je mehr ſich die Einkreiſungspolitik in
ihren eigenen Maſchen verfängt, um ſo
ſicherer ſchreitet die deutſche Politik
vorwärts. Geſtern wurde im Verfolg des
deutſch rumäniſchen Wirtſchaftsabkommens
ein landwirtſchaftliches Abkommen in Buka
reſt abgeſchloſſen, das eine natürliche Grund
lage des Warenverkehrs auf land wirtſchaft
lichem Gebiet ſchafft, und damit den beider
ſeitigen Wirtſchaftsbeziehungen einen kräf
tigen Auftrieb verleiht. Auch hier voll
zieht ſich das Gegenteil von dem, was Eng
land verfolgt. Es ſucht mit viel Geld käuf
liche Staaten für die militäriſche Unter
ſtützung der Einkreiſungspolitik, während
Deutſchland mit den Ländern des Südoſtens
in einem natürlichen Warenaustauſch zur
Hebung des gegenſeitigen wirtſchaftlichen
Standards ſteht. Bei England alſo Geld für
Waffenkäufe, bei Deutſchland Austauſch von
Arbeit gegen Arbeit. Daß unſer Syſtem
eine fruchtbarere Grundlage für die Be
ziehungen der Völker untereinander iſt als
das engliſche Syſtem der politiſchen Kredite,
das zeigt ſchließlich jedem daß der engliſche
Kreditgeber nur ſelbſtſüchtige Abſichten hat,
Deutſchland dagegen zum wirtſchaftlichen
Aufſchwung von Südoſteuropa beiträgt.

Herrn Rooſevelts Rüſtungskredite
an England und Frankreich ſind von keiner
anderen Art als die engliſchen an Polen
und die Türkei. Die amerikaniſche Rüſtungs
induſtrie verdient daran, daß Rooſevelt ge
gen die autoritären Staaten hetzt, und um
ſo freigebiger mit Waffenlieferungen an die
Demokratien iſt. Aber wie im engliſchen
Volk geſunde Hräfte vorhanden ſind, die
nicht blindlings die Einkreiſungspolitik
Chamberlains unterſtützen, die große
Verſammlung Mosleys in London gab
das zu erkennen, ſo denkt auch im ameri
kaniſchen Volk ein großer Teil anders als
ſein Präſident Rovoſevelt. Es war deshalb
für dieſen ein ernüchternder Waſſerſtrahl,
daß der amerikaniſche Senat in dieſer Woche
den Vorſchlag Rooſevelts auf Beſeitigung
der Sperre für Waffenlieferun-gen nach Europa hlatt ablehnte. Erſt
im Januar nächſten Jahres darf der Herr
Präſident dieſe Frage wieder zur Debatte
ſtellen. Daß England und Frankreich, die
von der Aufhebung der Sperre profitieren
ſollten, jetzt peinlich berührt ſind, iſt ein
weiterer Mißerfolg der Einkreiſungs
politik. Jntereſſant iſt, was Rovſevelt ſelber
zu feinem Mißerfolg zu ſagen hat. Er ſprach
nämlich unverblümt aus, daß die Ablehnung
durch den Senat die Intereſſen der amerika
niſchen Geſchäfts welt ſchädige. Er be
ſtätigt alſo, was wir längſt wußten. Er will
Waffen kiefern, damit die hinter ihm ſtehende
Rüſtungsinduſtrie verdiene. Das iſt das be
kannte Geſchäft mit dem Tod. derjenigen, die durch amerikaniſche Geſchütze
zuſammengeſchoſſen werden ſollen.

Die Mißerfolge der Einkreiſungspolitik
in dieſer Woche können nun keineswegs da
durch wettgemacht werden, daß engliſche
Bombenflugzeuge Spagzierflüge über
Frankreich machen und ſo tun, als könnten
ſie auch nach Berlin fliegen. Hermann
Göring hat ſich ſoeben im Weſten gezeigt
und dabei ſicher auch die deutſche Luftabwehr
inſpiziert, von deren Stärke das deutſche
Volk ſo überzeugt iſt, daß es die engliſchen
Spagzierflüge nur als lächerliche Pr ah
lerei empfindet. Aus dem Spanienkrieg
weiß auch England, was deutſche Flugzeuge
wert ſind, und was deutſche Flak geleiſtet
hat. Der dritte Jahrestag der nationalen
Erhebung in Spanien in dieſer Woche
und der Beſuch des italieniſchen Außen
miniſters Ci an o in Spanfen haben die De
mokratien wiſſen laſſen, daß die deutſch
italieniſch-ſpaniſche Freundſchaft ſo wirkſam
iſt, daß wir uns von engliſchen Spazier
flügen ebenſowenig bluffen laſſen wie von
den ſonſtigen engliſchen Trickmethoden, das
polniſche Maulheldentum einbegriffen.

Die Probleme der Neugeſtaltung
Europas, wenn nicht gar der Welt, reifen
heran mit der Unaufhaltbarkeit eines

Japan beſteht auf ſeinen Forderungen
Tokio bleibt wochsam England darf cie Neuordnung in Ostasien nicht sfören

Tokio, 22. Juli. Der japaniſche Mi-niſterpräſident Hüran um a berichtete dem

Kaiſer am Sonnabend über das Ergeb
nis der bisherigen engliſch- japaniſchen Ver
handlungen und über die am Sonnabend
vormittag erfolgte einmütige Zuſtim
mung des Geſamtkabinetts zu den
Abmachungen. Nach dieſem Vortrag beim
Kaiſer erklärte der Miniſterpräſident folgen
des: „Die Kriſe der engliſch- japaniſchen Kon
ferenz in Tokio iſt mit der Regelung der
allgemeinen Fragen die den Hinter
grund zur Lage in Tientſin abgaben, über
wunden worden. Jedoch bleiben weitere
Fragen den kommenden Verhandlungen

überlaſſen, und ein Optimismus würde
verfrüht ſein.“

Weiter erklärte Miniſterpräſident Hira
numa, daß die beſprochene Vereinbarung
mit England ſich auf ganz China be-
ziehe, alſo nicht auf Tientſin beſchränkt
bleibe. Die britiſchen Rechte und Intereſſen
in China würden ſo weit anerkannt, als ſie
Japan beim Aufbau ſeiner Neuordnung in
Oſtaſien nicht ſtören. Es ſei vorausgeſetzt,
daß England die Beziehungen gegenſeitiger
Hilfe und Verbundenheit zwiſchen Japan,
Mandſchukuo und China anerkenne. Eng
land werde keine Unterſtützung mehr
an die Tſſchiangkaiſchek- Regierung

Von 3000 Meter ſenkrecht herab
Glanzleisfong des neven deutschen Sturzbombers in Brösse!

Brüſſel, 22. Juli. Der zweite Jnter
nationale Luftfahrtſalon hat ſeine Pforten
geſchloſſen. Er war für die Veranſtalter
ein großer Erfolg. Der Beſuch ließ an
keinem Tage zu wünſchen übrig, und auch
die Ausſteller dürften mit dem Ergebnis
zufrieden ſein.

Die deutſche Beteiligung beſchränkte
ſich auf Sport und Reiſeflugzeuge der be
kannteſten und bewährteſten deutſchen Bau
muſter. Als einziges deutſches Militärflug-
zeug war der Stürzbomber Junkers
Ju 87 ausgeſtellt. Gerade dieſes aber er
weckte bei. allen Beſuchern die größte Auf
merkſamkeit.

Aus dem betonten Jntereſſe, das die Be
ſucher der deutſchen Abteilung bewieſen,
wurden Anerkennung und Begeiſterung, als
am Vorführungstage die deutſchen
Firmen ihre in der Ausſtellungshalle ge
zeigten Erzeugniſſe im Original vor
führten. Neben einem ſehr ſchönen und

mit reichem Beifall bedachten Kunſtſegelflug
von Flugkapitän Hanna Reitſch und
Kunſtfkugvorführungen von deutſchen Sport
und. Reiſeflugzeugen der Firmen Arado,
Klemm, Meſſerſchmitt und Siebel erregte
beſondere Bewunderung der Flug eines
mit Junkers Schweröl Flügmotoren aus
geſtatteten Ju 86-Verkehrsflugzeüuges.

Auch die engliſchen und franzöſiſchen
Militärflügzeuge zeigten ihre Leiſtungs
fähigkeit. Aber dies alles wurde über
trumpft durch die Vorführung des Sturz
bombers Ju 87, deſſen Pilot aus über
3000 Meter. Höhe faſt ſenkrecht hera b
ſtoßend erſt kurz über dem Boden die
Maſchine elegant abfing, wieder in die Höhe
zog und einige ſehr exakte Kunſtflugfiguren
vollführte. Nicht minder eindrucksvoll war
auch die Vorführung der beiden deutſchen
Großverkehrsflugzeuge, des Focke-Wulf
„Condor“ und der Junkers Ju 90. Beide
mußten mehrfach zu Rundflügen aufſteigen.

Deutſchland Freund der Slowakei
lnnenminisfer Tukd

rd. Preßburg, 22. Juli. (Eig, Meld.)
Das ſlowakiſche Parlament hat einſtimmig
den Geſetzentwurf der Verfaſſung an
genommen. An et Republik
ſteht danach ein von Parla
80 Abgeordneten zuſammen, die durch
direkte, geheime und gleiche Wahl auf die
Dauer von fünf JSehr große Befugniſſe ſind dem Staats
rat eingeräumt worden, in dem alle Natio
nalitäten vertreten ſind.

Die Wünſche der Volksgruppen
wurden in der Verfaſſung zum größten Teil
berückſichtigt. Die Bürger dürfen ſich un
gehindert zu ihrer Nationalität bekennen.
Aenderung der Nationalität kann nur im
Rahmen des Geſetzes erfolgen. Jede Tätig-
keit, die auf Entnationaliſterung abzielt, iſt
ſtrafbar. Alle Volksgruppen in der
Slowakei haben das Recht, ſich kultuvell und
politiſch unter eigener Führung zu organi-
ſieren. Sie dürfen mit ihrem Mutterland
kulturelle Beziehungen pflegen und im
öffentlichen Leben und in den Schulen ihre
Sprache gebrauchen.

Nach Verleſung des Geſetzes äußerten
ſich die Führer der deutſchen und un
gari ſchen Volksgruppen zur Verfaſſung.
Staatsſekretär Karmaſin betonte, daß
die Verfaſſung nicht ein Schlußpunkt nach
einer Entwicklung ſei, ſondern ein Prüf-

ment gewählterPräſident. Das Par e ſegt ſich aus

Khren ernannt werden tigung der ungariſchen Mintöerheite

huldigt dem Führer
ſtein. Unter dem Beifall des ganzen Hauſes
erklärte dann Karmaſin „Auf der Seite der
Deutſchen Volksgruppe iſt. der beſte Wille
vorhanden, um etwas Neues zu ſchaffen um
dieſen Lebensraum neu formen zu hellen
nicht nur für uns, ſondern als Beiſpie n
ganz Europa.“ Der ungariſche Abgeordnete
Graf Eſterhazy forderte di Berückſich

neuen Verfaſſung
Innenminiſter Dr. Tuka gab in der

Ausſprache einen Ueberblick über die gei-
ſtigen Grundlagen der Verfaſſung, die vor
allem ein Bekenntnis des Glaubens an die
Nation ſei. Bei der Feſtſtellung, daß die
neue Verfaſſung weder demokratiſch
noch autoritär oder ſtändiſch ſei,
lehnte Tuka die Demokratie ſcharf ab, der
jede Verantwortlichkeit fehle und nur der
Vorteil der Parteien ausſchlaggebend ſei.
Dr. Tuka bekannte ſich dann ausdrücklich
zum Slawentum, hob aber zugleich hervor,
daß er eine nationalvölkiſche Einheit des
Slawentums nicht feſtzuſtellen vermöge.
„Wer hat uns zur Freiheit verholfen?“
ſo rief Tuka aus „ſlawiſche Völker? Nein,
das große Deutſchland und ſein er
habener Führer Adolf Hitler hat
uns zur Freiheit verholfen!“ Dr. Tuka be
tonte in dieſem Zuſammenhang die Ver
bundenheit mit dem deutſchen Volke in
dieſem hiſtoriſchen Augenblick.

Neue polniſche Haßurkeile

Kattowitz, 22. Juli. Der Terror
gegen das Deutſchtum, der das geſamte
öffentliche Leben in Oſtoberſchleſien be
herrſcht, hat zu einer Unſicherheit ge
führt, die durch nichts mehr zu über
bieten iſt.Während man zunächſt mit roher Ge
walt gegen die Volksdeutſchen vorging, iſt
es jetzt ein engmaſchiges Netz von
Spitzeln und Angebern, die es den
Deutſchen unmöglich machen, irgendwo auch
nur ein Wort über das eigene traurige Los
zu ſprechen. Es hat in der letzten Zeit eine
groß angelegte Jagd auf diejenigen
Volksdeutſchen eingeſetzt, die bei irgendeiner
Gelegenheit untereinander auch nur ein
Wort über die eigenen Schickſale und über
den bis zum Wahnwitz geſteigerten Chauvi
nismus des Polentums fallen laſſen. Wer
den Spitzeln und Angebern in die Hände
fällt, bekommt es ſofort mit der Polizei
und den polniſchen Gerichten zu tun, die
von Haß diktierte Urteile fällen, wie ſie
ſonſt in dieſem Lande nur gegenüber

Totſchlägern und Einbrechernausgeſprochen werden.
So wurde in dieſen Tagen der Volks

deutſche Franz Mianowſki aus Groß-
Dombrowka vom Königshütter Burggericht
wegen „Verbreitung von Nachrichten, die
geeignet ſind, in der Oeffentlichkeit Unruhe
zu wecken“, zu einem Jahr Gefängnis ver-
urteilt und im Gerichtsſaal verhaftet.
Mianowſki hatte ſich Bekannten gegenüber
über die unhaltbaren Zuſtände geäußert
und war dabei von einem Spitzel gehört
worden.

Selbſt alte Leute ſind vor der Verfolgung
der Behörden nicht ſicher. Das Kattowitzer
Burggericht verhängte gegen die 63 Jahre
alte Joſefa Günther aus Kattowitz-
Bogutſchütz ſechs Monate Gefäng
nis, weil ſie es gewagt hatte, ihrer Em
pörung über den maßloſen Terror der
Polen Ausdruck zu geben. Aus den gleichen
Gründen erhielt der Volksdeutſche Johann
Dziemballa aus Antonienhütte ſechs Mo
nate Gefängnis. Die alte Frau wie auch
Dziemballa wurden nach dem Spruch des
„Urteils“ ſofort ins Gefängnis gebracht.

Naturereigniſſes. Allen Umtrieben der De
mokrätien zum Trotz werden die autori
tären Staaten ſich das Geſetz des Handelns
nicht aus der Hand nehmen laſſen. Vielmehr
bietet Deutſchland gerade in dieſen Tagen
beweiſe höchſter Sicherheit und Ruhe.
Auf die Tage der deutſchen Kunſtausſtellung
in München ſind jetzt die Tage von „Kraft
durch Freude“ in Hamburg gefolgt.
Was könnte den ungeheuren Gegenſatz
zwiſchen der geiſtigen Verfaſſung in Deutſch
land und in den Demokratien beſſer kund
tun als die Parolen, die den Völkern
hüben und drüben gegeben werden. Bei den

Demokratien heißt die Parole: Krieg!
Jm nationalſozialiſtiſchen Deutſchland heißt
ſie: Freut euch des Lebens! Kriegs
geſchrei und Kriegspanik gehen durch die
anderen Völker. Freude am Lebenaber durchzieht das Gemüt des deutſchen
Volkes. Der Nationalſozialismus hat den
Alltag veredelt und die Freude und die
Schönheit ins Leben hineingetragen, rief
Robert Ley in Hamburg aus. Dieſer Geiſt
beſeelt das deutſche Volk, und wo der lebt,
verfehlen die Briefe des engliſchen Th er
ſites King-Hall und ſeiner Hintermänner
ihren Zweck.

geben, andererſeits würde eine ſolche Maß
nahme als feindlicher Akt gegen Japan an
geſehen werden.

Nach der Rückkehr Hiranumas nach Tokio
wurde in Beſprechungen mit Außenminiſter
Arita das Kommuntiqué vorbereitet, das
anſchließend zwiſchen Arita und Craigien
beſprochen wurde. Nach Mitternacht wurde
eine Erklärung ausgegeben, in der es heißt,
daß das amtliche Kommuniqué am Montag
gleichzeitig in Tokio und London
veröffentlicht werde.

Ankibritiſche Bewegung bleibt
Jm Anſchluß an die Kabinettsſitzung

wurde Hiranuma von dem japaniſchen
Jnnenminiſter Kido über die Entwicklung
der anti britiſchen Bewegung in Japan
unterrichtet. Die politiſchen Kreiſe bemer-
ken hierzu, daß die im Volk entſtandene und
vom Volk durchgeführte antibritiſche Bes
wegung von dem Ergebnis der Beſprechun-
gen in Tokio nicht berührt werde.
Ebenſowenig ſeien unmittelbare Aus
wirkungen auf die Tientſin-Blockade zu er
warten, deren Aufhebung vder Weiter
führung vollkommen von den in der nächſten
Woche beginnenden Einzelverhandlungen
abhänge.
Chamberlain muß den Kückzug begründen

Jn Londoner Kreiſen verlautet, daß
die britiſche Regierung für Sonntag einen
Bericht ihres Botſchafters in Tokio erwarte.
Vorausſichtlich werde dann, ſo wird erklärt,
Chamberlain am Montag im Unter
haus eine weitere Erklärung über
die Verhandlungen in Tokio abgeben und
insbeſondere die Vorausſetzungen, unter
denen dieſe Beſprechungen geführt werden,
bekanntgeben. Die Behandlung, die die
letzten Meldungen aus Tokio in der eng-
liſchen Preſſe erfahren, zeigen, daß die Zei-
tungen alle Mühe haben, ihren Leſern den
engliſchen Rückzug vor den japaniſchen Vor
bedingungen ſchmackhaft zu machen.

Japaniſches Zerſtörer Geſchwader

Richtung Sachalin ausgelaufen

UP. Tokio, 22. Juli. (Eig. Meld.) Die
japaniſche Admiralität teilt mit, daß ein
Zerſtörer Geſchwader von der
Flottenbaſis Ominato in nördlicher Rich-
tung ausgelaufen ſei zur Vorbereitung auf
einen eventuellen „Ernſtfall“ im: Zuſammen
hang mit, der japaniſch- ruſſiſchen Streitfrage
in Sachalin. Die Admiralität wies dar
auf hin, daß größere Schiffe für die Opera
tionen in den nord japaniſchen Gewäſſern

nicht geeignet ſeien.

England gibt auf der
ganzen Linie nach

London, 22. Juli. Den Meldungen der
Londoner Sonnabendblätter zufolge hat ſich
England im J ntereſſe der Sinkrei-
ſunmg in der Frage der polniſchen Anleihe
anſcheinend zu weitgehenden Zugeſtändniſſen
bequemt. Der „Daily Telegraph“ berichtet,
daß England den polniſchen Wünſchen
auf der ganzen Linie nachgeèegeben
habe. Die Polen hätten vor allem gefordert,
daß ſie die Anleihegelder auch für Waffen
ankäufe in anderen Ländern anlege könn-
ten. Britiſcherſeits habe man ſich darauf
eingelaſſen und ſich lediglich ausbedungen,
daß die Polen England und Frankreich über
alle geplanten Waffenankäufe unterrichten
ſollten, was polniſcherſeits zugeſtanden ſei
Jm übrigen hätten die Polen Auszahlung
der Anleihegelder in Gold verlangt, wäh
rend England und Frankreich axf Zahlung
in ihren Deviſen beſtanden hätten. Auch in

Machen Sie jetzt
den guten Anfang,
mäßiger und dafür
„besser“ zu rauchen
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dieſem Punkt ſei man ſchließlich britiſcher
ſeits der Anſicht geweſen, daß man der pol
niſchen Finanzabordnung entgegenkommen
könne. Man könne jetzt mit einem baldigen
Abſchluß rechnen.

Ehrenvoller Auftrag für den
Führer der Memeldeutſchen

sa. Königsberg, 22. Juli. (Eig. Meld.)
Auf Vorſchlag des Gauleiters und Ober
präſidenten Koch hat der Reichsminiſter für
Ernährung und Landwirtſchaft Dr. Neu
mann aus Memel mit der Leitung der
oſtpreußiſchen Landſchaft beauftragt. Dieſe
Betrauung iſt ein beſonderer Vertrauens
beweis und eine beſondere Anerkennung
für die Verdienſte, die ſich Dr. Neumann
bei dein Kampf um das Memelgebiet er
worben hat.
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Aqt Jahre ſchweren Kerkers

für den Fronvogt der Skeiermark

22. Juli. Die Verhandlungen der ehemaligen öſterreichiſchen
Chherheitsdirektor Ziony-Zelburg
wurde Freitag fortgeſetzt und zum Ab
ſchluß gebracht. Das Schöffengericht ver
urteilte den Angeklagten zu acht Jahren
ſchweren Kerkers.

Der Zeuge Nadler, ehemaliger Gen
zarmerieoberſtleutnant Und Stellvertreter
Zelburgs, gab zu, daß er jenen berüchtigten
Zefehl verfaßt hat, der anordnete, die
Geiſeln ans Fenſter zu ſtellen undſie dem feindlichen Feuer preiszugeben.
Allerdings habe er nach Weiſung Zelburgs
gehandelt, der den Blutbefehl auch unter
ſchrieb. Der Vorſitzende verlas ferner Zu
ſchriften von Zeugen, denen durch die
brutalen Verfügungen Zelburgs fortgeſetzt
ſchwerſtes Leid zugefügt wurde. So hat er
einem ſchwerkranken Mann, Dr. Franz
Glaſer aus St. Gallen, weil ſeine Söhne
naziverdächtig“ waren, alle Verdienſtmög
lichkeiten entzogen, indem er ihm nach
vielen anderen Schikanen noch die Privat
praxis ſperrte. Der Vertreter der Anklage
rollte in ſeinem Plädoyer die ganze Ver
worfenheit des vergangenen Syſtems auf,
deſſen Büttel und willfähriger Spürhund
Zelburg war. Mit Zelburg ſpann ſich ein
Spitzelſyſtem von beiſpielloſem Ausmaß
über die Steiermark, jagte eine Terrorwelle
nach der anderen über das gequälte Land
und ſetzte es in Schrecken.

Likauiſcher Mörder
mik Giftgas hingerichtet

Kowno, 22. Juli. Der zum Tode ver
urteilte Paulukaitis wurde jetzt hin
gerichtet, nachdem ſein Gnadengeſuch vom
Staatspräſidenten abgelehnt worden war.
Paulnkaitis hatte im vergangenen Jahre
den volksdentſchen Bauernſohn
Grubert aus Virballen ermordet, als
dieſer mit einer Fuhre Gänſe unterwegs
nach Mariampol war.

Grubert wurde unterwegs von Paulu
kaitis um Mitnahme gebeten, was der
Bauer auch tat. Während der Fahrt fiel
Paulukaitis plötzlich über den Bauern her
und erwürgte ihn. Die Leiche warf er vom
Wagen und führ ſeelenruhig mit den Gänſen
nach Mariampol, verkaufte ſie an die
Schlachthausgeſellſchaft „Maiſtas“ und ver
ſchwand mit dem Erlös. Auf die Tat wurde
man am anderen Morgen aufmerkſam, als
man das herrenloſe Geſpann fand. Der
Mörder wurde mit Giftgas hin
gerichtet, womit ſeit einigen Jahren die
Todesurteile in Litauen vollſtreckt werden.

Aom meldetüber 10 Grad im Schakten

Ronmt, 22. Juli. Die große, ſeit Tagen
über ganz Süd und Südoſteuropa laſtende
Hitzewelle breitet ſich nunmehr auch in
Unteritalien voll aus, wo am Sonn
abend Temperaturen erreicht wurden,
wie ſie ſeit Jahrzehnten nichtmehr verzeichnet worden waren. In
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Rom, wo es ſeit über einem Monat nicht
mehr geregnet. hat, iſt das Thermometer
auf über 40 Grad im Schatten ge
ſtiegen. Die Wetterwarte kündigt für die
nächſten Tage eine weitere Zu nahme der
ſogar für den ſonnigen Süden außer
gewöhnlichen Hitze an.

Negerborxer erſticht ſeine weiße Frau

und begeht Selbſtmord

S Paris, 22. Juli. (Eig. Meld.) Seit
giniger Zeit lebte in Paris der 28jährige

egerboxer Toure Namadi mit einer
weißen Frau zuſamtnen, die ihn auch er
nährte, weil er ſeit längerer Zeit arbeits
los war. Ohne jeden Grund geriet in der
Nacht zum Freitag der Senegalneger in
eine eiferſüchtige Raſerei und ſtach mit
Knem Meſſer auf die junge Frau ein.

ann drehte er die Gashähne auf, undehe die Nachbarn die die Unſchuldbeteue
rungen und die verzweifelten Hilferufe der
Krau gehört hatten, zuſammen mit derPolizei die Tür aufgebrochen hatten, waren
ie beiden bereits tot. Die Pariſer
lätter bringen dieſen Vorfall in allen

Kinzelheiken, ohne jedoch das Thema der
aſſenſchande anzuſchneiden, deſſen Behand

verung durch einboten iſt. Regierungsdekret

2

Hokel der R. Preſſe in Nürnberg eröffnet
Die Arbeifszentrale der Parteizeitungen Hier wird das Porteifoger lebnis in Worte gefaßt

K. St. Nürnberg, 22. Juli. (Eig. Ber.)
Jn Nürnberg wurde ſoeben ein repräſentatives e eröffnet, das im Auftrag
von Reichsleiter Max Amann als
„Hotel der NS.-Preſſe“ erbaut
wurde. Damit werden die Männer der
NS. Preſſe ſchon während des kommenden
Parteitages unter einem Da ch
zuſammengefaßt ſein, und leichter
als bisher wird es den Reichsſtellen möglich
ſein, ihnen die notwendigen Aufſchlüſſe zu
geben. In den übrigen Wochen des Jahres
ſteht dieſes Großhotel, das 375 Gäſte zu

faſſen vermag, mit ſeinen Zimmern dem
Fremdenverkehr zur Verfügung.

Die Gäſte, die in den Räumen dieſes
neuen Gebäudes wohnen, zeigen das aller
größte Intereſſe für die Einrichtungen, die
hier im Dienſte der tempobetonten Nach
richtenübermittlung der NS. Preſſe getrof
fen wurden. Sie fühlen das Beſondere
dieſes Hotels, das als eine Arbeitszentrale
der Parteizeitungen eingerichtet iſt. Sie
wiſſen, daß man von ihren Zimmern aus
in Sekundenſchnelle auf eigenen Lei-
tungen mit allen deutſchen Großſtädten

244000 Teſtamente waren wertlos
Neuregeſung beseitigt Mißstäncle be Hinterlegung

Berlin, 22. Juli. Bei der Durch
prüfung von Teſtamenten, die vor der Zeit
der Geldentwertung, alſo vor dem 1. Januar
1924, in amtliche Verwahrung genommen
waren, hatte ſich ergeben, daß von den ins
geſamt rund 470 000 nachgeprüften Teſta
menten 244 080 wegen nicht rechtzeitiger Be
nachrichtigung der Verwahrungsſtelle vom
Ableben des Teſtamentserrichters wertlos
geworden waren.

Wie Miniſterialdirektor Dr. Vogels vom
Reichsjuſtizminiſterium hierzu in der
„Deutſchen Juſtiz“ ausführt, konnte die
Juſtizverwaltung dieſem Lauf der Dinge
nicht länger untätig zuſehen. Der Reichs
miniſter der Juſtiz hat daher angeéoronet,
daß nunmehr jede Teſtamentsver-
wahrung dem Standesbeamten
des Geburtsortes anzuzeigen iſt,
der nach den Perſonenſtandsbeſtimmungen
auch den Tod von Perſonen aus ſeinem
Geburtsregiſter gemeldet bekommt. Sobald
er nun den Tod der Erblaſſer erfährt, hat
der Standesbeamte des Gebürtsortes dieſen
Sterbefall der Stelle zu melden, die das
Teſtament ver wahrt. Nachdem das Per-
ſonenſtandsgeſetz auch in der Oſtmark und
in den ſudetendeutſchen Gebieten in Kraft
getreten iſt, konnte der Anwendungsbereich
der Verfügung des Reichsjuſtizminiſters

auch auf dieſe mit dem Reich wieder ver
einigten Gebiete ausgedehnt werden.

Standesämter beſtehen in Preußen ſeit
dem 1. Oktober 1874 und in den übrigen
Teilen des Altreiches ſeit dem 1. Januar
1876. Die Benachrichtigung des Standes-
beamten läßt ſich danach nur durchführen,
wenn der Erblaſſer nach dieſem Zeit
punkt geboren iſt. Dieſe Lücke im Be
nachrichtigungsweſen mußte in Kauf genom
men werden, da man in dieſen Gebieten auf
die ſchon lange geſchloſſenen Kirchenbücher
nicht zurückgreifen konnte. Durch das Aus
ſterben der älteren Jahrgänge wird ſich die
Lücke von ſelbſt ſchließen.

In der Oſtmark und im Sudeten-
land, wo noch bis in die letzte Zeit hin
ein die Geburtsmatrikel von den Geiſtlichen
geführt wurde, iſt entſprechend der Matrikel
führer zu benachrichtigen. Jſt der Erblaſſer
im Ausland geboren, dann muß die Ver
wahrungsanzeige an die beim Amtsgericht
Berlin gebildete Reichskartei für
Teſtamente gerichtet werden. Dieſe Stelle
iſt auch zuſtändig, wenn der Erblaſſer im
Protektorat Böhmen und Mähren oder in
einem Gebiet geboren iſt, das 1919 vom Reich
abgetrennt wurde. Nach dieſer Neuregelung
kann es nicht mehr vorkommen, daß Teſta
mente nach dem Tode des Erblaſſers noch
jahrelang uneröffnet liegen bleiben.

ſchweres Badeunglück in der
Donau Drei Toke

Ulm, 22. Juli. Ein tragiſcher Bade
unfall, der drei junge Menſchen
leben forderte, ereignete ſich in der
Donau bei Ul m. An einer Stelle, an der
man den Fluß in ſeiner ganzen Breite
durchwaten kann, ſtieg infolge des Ablaſſens
eines Kanals der Waſſerſpiegel bis zu der
ungewohnten Höhe von faſt einem Meter
an. Die durch einen vermehrten Zuſtrom
entſtandene Strömung riß drei des
Schwimmens unkundige Männer
ein Stück weit mit, wobei ſie an einer tiefen
Stelle ertranken. Jhre Leichen konnten
noch nicht geborgen werden.

Freiballon „D. Bung“
Berlin, 22. Juli. Am Sonntag veranſtaltet

das NS.Fliegerkorps Sturm II/65 Köln eine
FreiballonFuchsjagd. zu der 10 Freiballone
gemeldet ſind. Der Veranſtaltung geht die
Taufe des Freiballons „D. Bunga“
voraus.

Jm Rahmen der zur Zeit in Deutſchland
durchgeführten umfaſſenden Arbeiten über
den Einſatz des deutſchen ſynthetiſchen
Kautſchuks Bunga beanſprucht die Ver
wendbarkeit des neuen Werkſtoffes als Ballonſtoff ein beſonde
res Jntereſſe. Zum Bau dieſes erſten Bunga
Freiballons waren umfaſſende Unterſuchun
gen notwendig, bei denen es ſich wiederum
zeigte, daß der neue Werkſtoff eine größere
Alterungsbeſtändigkeit als Naturkautſchuk
beſitzt und auch nach ſehr langen Bewäſſe
rungszeiten im Gegenſatz zum Naturkaut-
ſchuk gasdicht bleibt.

Monſun ſperrke den Weg
zum „Gökkerkhron“

h. München, 22. Juli. (Eig. Meld.) Die
drei kühnen Münchener Himalaja-
Bergſteiger Grob, Schmaderer und
Paidar wurden, wie aus Sikkim verlautet,
von ſchweren Monſun-Stürmen über
raſcht. Nach dem bedeutendſten Bergſtieg

dieſes Jahres, der Erſtbeſteigung des
7363 Meter hohen Tent Peak wollten die
Deutſchen auch die im Oſten gelegenen, noch
immer unbezwungenen Doppelgipfel. der
Twins angreifen. Die Eisverhältniſſe waren
diesmal bedeutend ſchwieriger als beim
erſten Angriff. Daher entſchloſſen ſich Grab,
Schmaderer und Paidar, nur einen
Träger mitzunehmen. Das Vorwärts-
kommen geſtaltete ſich immer gefahrvoller,
bis ſich ſchließlich die drei Bergſteiger durch
Schneeſtürme und Nebelſchleier in einer
furchtbaren Fels- und Eiswildnis wieder
zum Hauptlager zurückkämpfen mußten.
Von dort aus zogen ſie ſich nach Lachen, der
letzten hochgelegenen Siedlung nahe der
tibetaniſchen Grenze zurück. Die Bezwinger
des Tent Peak wollen dort das Eintreten
einer beſſeren Witterung abwarten, um
dann in NordSikkim weitere Gipfelangriffe
zu verſuchen.

Mutter verließ ihre vVierlinge
Haag, 22. Juli. (Eig. Meld.) Die vor

einem Jahr in Blitar auf Java (Nieder-
ländiſchFundien) geborenen Vierlinge
erfreuen ſich nach Berichten der niederlän-
diſch-indiſchen Preſſe einer ausgezeichneten
Geſundheit. Am 16. Juli vollendeten ſie
ihr erſtes Lebensjahr. Jetzt ſteht die Um
gebung der Vierlinge allerdings vor einer
ſchwierigen Frage Nach einem häuslichen
Krach hat die Mutter ſich auf und davon
gemacht, ohne daß ſie bisher zurückgekehrt
wäre. Die Vierlinge wurden einem Heim
für Eingeborenen-Kinder zugeführt, das die
Heilsarmee in Blitar unterhält.

Helleitung in Lille geplahtk 4 Tote
Paris, 22. Juli. In dem Betrieb der

Allgemeinen Petroleum- Geſellſchaft in Lille
ereignete ſich am Freitagnachmittag ein
ſchweres Exploſionsunglück. Eine Oel-
leitung platzte in der Nähe eines hoch-
temperierten Umformers und fing Feuer,
was zur Exploſion anderer Behälter führte.
Vier Arbeiter wurden getötet, einer
ſchwer verletzt. Das Feuer konnte in den
Abendſtunden gelöſcht werden. Die Urſache
der Kataſtrophe iſt noch nicht geklärt Eine
Unterſuchung iſt eingeleitet.

Wochen wird hier die

verbunden werden kann. Sie bewundern
die Steckkontakte, an die während der Par
teitage die Fernſchreiber angeſchloſſen
werden, und ſie ſind gar nicht überraſcht,
wenn ſie auf der Suche nach dem Bade
zimmer plötzlich in irgendeiner der Dun-
kelkammern ſtehen, die über das ganze
Haus verteilt ſind. Und wer gar durch
einen Zufall in die Telephonzentrale kommt,
der glaubt ſich angeſichts des Aufmarſches
von verſchiedenen Automaten und gewal-
tiger Steckerſchränke, die über 90 Haupt
an ſchlüſſe verfügen, in die Herzkammer
eines großen Poſtamtes verſetzt.

500 Suppe- Portionen auf einmal

Die Küche dieſes Muſterhotels iſt ſo
eingerichtet, daß ſie während des Partei
tages mit einem Schlag auf Höchſtleiſtungen
zu bringen iſt. Man findet Großkeſſel, von
denen einer 500 Suppenportionen
auf einmal liefert, und eine Schnellbrat
pfanne, in der gleichzeitig 60Schnitzel
eßfertig gemacht werden können. Dazu
kommen Speiſeaufzüge durch das ganze
Haus. Zu den Hilfseinrichtungen der Groß
küche gehören außerdem noch die eigene
Selterwaſſerfabrikation, die Bier und
Weinkeller, der Schlachtraum, das richtig
temperierte Tabaklager, der Grill, die Kon
ditorei mit dem allerneueſten Backofen, der
es erlaubt, zweiſtöckig zu backen, das
kleineMaſchinenhaus für die automatiſchen
Kühlanlagen und dann ein Heißwaſſer- und
Warmluftlieferant, der außer der Küche auch
das ganze Haus bedient, in Geſtalt einer
modernen Gasbeheizungsanlage.

Wandſchränke zwiſchen den Türen

Jn den hübſch ausgeſtatteten Zimmern
ſind die Wandſchränke meiſt in dem
kleinen Vorraum zwiſchen den beiden
Zimmertüren untergebracht, ſo daß der
Raum für die ungetrübte Wohnfreude reſer
viert iſt. Dazu kommt noch ein Lautſprecher
anſchluß in den meiſten Zimmern. Zu der
formſchönen und ſorgfältig ausgewählten
Einrichtung kommt ein aus den Ateliers
bekannter Künſtler ſtammender Wand-
ſchmuck in den Geſellſchaftsräumen und im
Stiegengebäude.

die würdige äußere Form. Die klar
gegliederte Faſſade und der repräſentative
Eingang durch den beherrſchenden Vorbau
ſind ein ſtädtebaulicher Gewinn für die
Stadt der Reichsparteitage. In wenigen

Zentrale der NSe
Preſſe ſein. Ueber alle Drähte werden die
Worte des Führers weitergegeben, über alle
Fernſchreiber werden Leitartikeh
Schilderungen des gewaltigen Parteitags
erlebens gehen, und was in den frühen

werden

Dem Jnnern des Hotels entſpricht auch

9

Morgenſtunden der kommenden September
tage der Jnhalt der Parteizeitungen in allen
Gauen Großdeutſchlands ſein
nimmt dann von dieſem einen Haus ſeinen
Ausgang vom „Reichsparteitaghotel der
NS.Preſſe“.

z G et e
Verlagsleiter: Burkhard Vincentz

Hauptſchriftleiter: Dr. Wilhelm Eſſer
Stellvertretender Hauptſchriftleiter und Chef vom Dienſt:
Dr. Curt Leps (z. Zt. in Urlaub). Verantwortlich:
Politik: Dr. Gerhard Malbeck; Wirtſchaft: Dipl.- Kaufmann
Erwin Koch (z. Zt. in Urlaub), i. V. Br. GerhardMalbeck; Kulturſchaffen und Unterhaltung: Dietmar
Schmidt; Frauenfragen und Reiſe: Jngeborg Ritter;
Kommunalpolitik und Lokales: Rudolf Kellner (z. Zt. in
Urlaub), i. Dr. Wilhelm Hambach; Provinz
Kurt Hainke; Sport: Fritz Ploch; Der Heimatgau: Ernſt
Gericke (z. Zt. in Urlaub), i. V. Theo Günther; Saalkreis:
Conrad Ferdinand Simmen; ſämtlich in Halle, Waiſen
hausring 1b; für die Bilder: Die Reſſortleiter; An
zeigenteil: Hermann Parbs; für den Jnhalt der Anzeigen
verantwortlich: Karl Heinz Hagen, Halle (S.); Berliner
Schrkftleitung: Hans Graf Reiſchach, Berlin SW 68,

Charlottenſtraße 82.
Durchſchnittsauflage für den Monat Mai 1939

Geſamtauflage der „MNZ.“, Preisliſte 17, über 72 500.

Hälle, Saalkreis und angrenzende Gebiete, Pl. 17, Aber
56 900 (davon Bitterfeld, Pl. 15, über 7200; Delitzſch
Eilenburg Pl. 14, über 5200; Merſeburg, Pl. 14, über
9100; Gau- Ausgabe Weſt, Pl. 10
Naumburg, Pl. 13, üder 5600; Ausgabe Zeitz, Pl. 14,
über 10 000. Zur GauPreſſe gehören noch: Torgauer
Zeitung“, Torgau, Pl. 1, über 8400; „Weißenſelſer

Tageblatt“, Pl. 7. über 14 500

Geſamtauflage der Gaupreſſe über 95 000
Mitteldeutſcher NationalVerlag G. m. b. H., Halle (S.
Gr. Ulrichſtr. 57. Tages und Nachtanſchluß: 276 31
Nachtruf. der Schriftleitung: 364 14. Druck: Mittel
deutſche Druckereigeſellſchaft m. b. H.; Ausgaben Zeitz
u. Naumburg: „MNZ“-Druckerei Zeitz Donaliesſtr. 12713.

Hüten Sie ſich vor „Groſchengrab“!
Kampf dem Verderb!

über 7000); Ausgabe

wird, das



Am Riebeckplatz
Ein ganz großer

Helterkelts- Erfolg

Die ganze Stadt
spricht von diesem Film!

Marguerite:

Der erste, Film. den TheoLingen selbst inszenierte und
in dem er zugleich eine Haupt-
rolle spielt. Es ist unbeschreib-
lich. wie er das Publikum in
die lusttgste Laune Versetzt!

Mit der Bombenbesetzung:
Gustt Huber, Theo lingen,

Greie Weiser, Herm. Thimig,,
Richard Romanowsky h

für Mügendl. nicht zugelascen

W. 6. e n 6. 8.20.

Schauburg
Koſossat er Eriols e
Lilian Harvevy

Ein Ufa-Film mit

Ichan Wüässt
Georg Alexander

Ernst Waldow
Charlott Daudert

Allen denen, die nsch des, Tages
Last und Arbeit Freude und Enf-
Spannung suchen wird dieser neue
und fröhliche Ufsfilm. überaus will

Heiße Pußtaliebe
Menschlichkeit u. Leidenschaften,
Schönheit und Kampf, Liebe und
Verbrechen in diesem Film
ist alles, was uns erschüttern

und begeistern Kann

Zwischen Strom

und Steppe

Ein Geza v. Bolvary-Film der
Terra mit

Attila Hörbiger
Heidemarie Hatheyer

Margit Symo

Sonntag 344 Uhr

Nachmittags Konzert
des grohen Zzoo-Orchesters

Leifunq: Georg Haupt.

Gasts tätts Die gemütliche
Familien laststätte

Es spielit
die Kapelle

Hans Muth
whlll-Runll
Die Küche v. Rut
bietet Mittag
ess e n schon von

60 Pfg. an.
Sonntags ab RM
Preiswerte

Abendplaffen

inb. Peter Niesen
Am Riebeckplatz

Best gepflegte
Getränke

ß0

Kurt Engel

Sonntag
30. Juli, 20 Uhr

Stadfschüfrenhaus

kin einmaliges festliches Ereignis

Gastspielet Serrano
die berühmte chilenische led- u, (hansonsängerin S

der beliebte Solo-Aylophonist von der Staatsoper Berlin

kauf in
Hothan, Gr. Olr

eigenen Orchester
Karten von 80 bie s 50. Vorver-

Musikalienhandlung
ichstraße 38

Bergſchenke
Sonntag

Kaffee Konzert
anschliebend

Tanz Abend

e e
formsehönes

Sohlaſzimmer
1,80 m breiter Ankleideschrank

F. S.
S

„Nur fünf Worte, iß
und trink am Orte“

W an Bauer Gagtstätten

„Zum Fidelen“
Rathausstraße 3nach langer Zeit wieder ein-

mal so. wie man sie ebt und
gern sehen will

kommen sein.

Werktags: 4.00 6.20. 8.15 Uhr
Sonnmags: 3.30 5.40 8 15 Uhr

u. a. Bedarfsdeckungsscheine werdenin Zahlung genommen
Bitte besichtſgen Sie unsereI Halles bevorzugtes Ver-ferientanrt nach Röpzig ſehrslohaKuſturfiſm WochenschauFür Jugendliche nicht zugelassen. e Schaufensterns u Werktags und Sonntags: Kurmark Gehr. Junghlut ar eng r en3.45 6.00 8.30 Uhr m eng Albrechtstraße 37 Wport- redem 23. Juli, Ab

h ahrt nachm. 3Uhr
Erwachsene hin

und zurück 80 Pf. Kinder die Hälfte. Alte
Abfahrtstelle Unterplan-Saalberg 16 (vor
der Genzmerbrücke). Boas, Teſ. 231

Täglich der billige Mit-
tagstisch von 12 Uhr an
bis Lokalschluß im Lokal
und schönem schattigem

2 Bernburger Str. 25

W
Garten

W Ich erwarte Ihsen werten Besuch
und bin bestrebt, le Wünsche
meiner Gäste in jeder Weise zu

erfüllen

Jugendliche nicht zugelassen.Lehen
Victor de Sicca Otto
Treßler, Milcde v. Stolz,
Fritz Gdemar, Leo

Peukert, Jos,. Dora.
Das Leben ſt so Schön“
ist das Motto dieses neuen be-
zaubernden Ufa-Eilms und der
große Schlager v Franz Grothe!
Das lächeinde Wien, Vene-
dis die Königin der Acdria,
Florenz, Neape! und das

VernickelinMichel -Bocker, Kl. Brauhausstraße 11

Billige Ausflugstahrten

e e e h e TW. 4. 6. 8.20. S. 2. 6. 8.20. Kommen vwill, trinkt
zum Bier einen

S nc ee

Bad Dürrenberg
am 26. Juli 1939 (Abfehtt 14. 30 Vhr)

Fahrpreis 1,60 RM. einschl. Kurkonzert

Mildensee
zum neueröffnefen Reſchsaufo-
bahn-Wealdbad, am 25., 29. Juli
2. und 5. August 1939
(Abfahrt 13.30 Ohr)

fahrpreis 2,50 RM. einschl. Eintritt
ins Schwimmbad

Dresden
zum Besuche der
stellung und

57
De

Kolonialaus-
Täglich aie erfolgreime

Rheinische Konzert- und z3 zAtitrakctionsrapene Sächsische SchweizII S en ler am 6. August 1939 (Abfahrt 8 Uhr)P P nene er. Zehn gen n er gn n Fahrpreis nach Dresden 8,00 RM.Sächsische Schweiz 10, 00 RM.
(ermäßigte Eintrifiskarten zur Ko-
lonialausstellung)

2 Damen! 4 Herren
Bähnenschau!

Nur zeitiges Kommen
sichert guten Platz l uwpen 4 o nber9.ist „Der Fränkische Hot

Pressehotel
das Haus für lederma an

Alle Fahren beginnen am Bahnhof
Halle (5.), Eingang Thielenstrahe

Fahrkarfen nur im Vorverkauf im
Bahnhof Halle (S.), Sonderschalter
West, Schalter 4

Anderungen und Absagen von Fahrten
vorbehalten

Deufsche Reichsbahn
Reichsbahndirektion. Halle S.

ruhige Lage, di-
rekt ſ. Walcſe, Voll
pension 3,30 RM.
Beste Empfehlung

Ella Labudde,
Zeulenroda Thär.

Jeden Mittwoch nachmittag

Kaffeekränzchen
Donnerstag, 27. Juli nahr-z ß Kuf 643Preis-Pirigicren 7J rats Berlangi werten 7e 5 ifma l J G.Proistieter e Pabilkum! e e ter e e W erstionsrsume, originelies J n allenBauernstüberl- Zimmer

k. 250 an. Srohzvon ae Sternen Brauerei führendenSchkeuditz G.m.b h. Genuß

Im Kemberg
Däſhbemer Heſee

schön am Walde gelegen, finden Urlauber
und Sommerfrischler gute Unterkunft.

E. Schütze, Kemberg, Dübener Straße 22

Hotel schützenhaus
Soler mr

Neue Bewirtschaftung
Inhab. MAX FRICKE

Fernruf 232

Moderne Ziwmer, Bäder, großer und kleiner Saal, gedeckte Veranda,
Terrasse Herrlich im Wald gelegen nahe Waldbad Parkplatz
für ca. 150 Autos Große Spielwiesen Für Betriebsausflüge äußerst
günstig Um vorherige Anmeldung wird gebeten

e i lDeine Zeitung, die ha

2 Saalburg [Saale) fSommerfrische am 28 km langen a der bekannten Bleſlochsperre. Preiswerte Autoreisen! n n 5 Bonn a e 7 a n a ch

Herrliche waldreiche Umgebung Strandbad am See, Wassersport,
Angelsport.

Zelflagerplatz neben dem Strandbad und im Orfstfeil Klosfer.
Koiohsautobann Berlin--leiprig--Bayreuth--Nürnberg: Auf-

fahrissfelle Schleiz-Saslefalsperre 10 Ainu-
ten von Saslburg entfernt

Auskunft und Prospekfe vom Verkehrsbüro.

7 Tg. Dolomiten-Venedig-Gardasee. 98,
7/13 Tg. Wien-Ostmark(Gardasee) 89,-/159,-
13 Tg. Inse] Rab Dalmatien 163,-

18 Tg. Serajewo-Ragusa-(Montenegro) 246,-
21 Tg. Südosteuropa u. Konstantinopel 310.-

Gesellschaſtsr. ab Nbg. Fahrt. i. Juli u. spät
Ausf. Prosp. m. weiteren Reisen. Ia. Ref.

16. Große Deutſche

Rundfunk und Fernſeh
Kundfunk Ausſtellung
26. u Auouſt 5eriin 1939

Die neuen Hundfunkgeräte o ver politiſche Rundfunk
Deutsehes HausSonderſchauen: Fernſehen drahtlos und mitDrahtfunk Rundfunk

zum besuch der
un fanmmüsuuussteluumn

am Sonnfag, dem 6. August 1939Ferner jed. Sonntag m. Bahn ab Leipzig
Bad Aussee/SaltkammergutUntersteinach bei Kulmbach Gemütl. Sommertrische, viel

Wald, Bad, Liegewiese, Liegestühnle, herrl. Zimmer m. schön
609 Fahrpreisermähigungl

FAHRPFPLAN-im Kampf gegen die Landflucht Ergebniſſe des ussicht, Garagefres, eig. Mei j. Von jonspreis b. ßPhotowetthewerbs der Reichsrundfunkkammer z atagetreneig. Merzgetet. Von Penstonspreie b. reine Verpnegang 2. o0 h gelzepüro Rsmming, Närnberg H. Hinfahri: gückfahri:

Durch Rundfunk immer im Bilde Zundfunk 7.30 Uhr ab Halle (Saale) an 0.45 Uhrarbeit, von welcher der Hörer nichts weiß Wald-Sommertfrische Schloßkulm bei Saslfeld i. Thür. Lassen Sie gich 8.04 Uhr ab Bitterfeld an 0.15 UhrKeine Relse ohne Zeitung.
die MNZ nachsenden!

Kreisbauerntreen
Sonntag, den 23. Jull, Neuschlo b. Wippra

8 10 Vhr Maschineniehrsehau
10--12 Vhr Harzviehsehau
14-—18 Uhr Relt- u. Fahrzurnier

Eingeladen sind alle Bauern und Volksqenossen

10.05 Uhr an Berlin (Anb. Bhf.) ab 22.01 Uhr
Der ermähigſe Fahrpreis beträgt für Hin- und Rück-

fahrf einschlielich Sonderzugsabzeichen:
ab Haſſe (Sasle) 2. Klasse RA 7.80, 3. Klasse RM S. 40
ab Bitterfeld 2. Klasse RM 6.40, 3. Klasse RM 4.50
Die Sonderzugsfeilnehmer erhelfen Verbilligte EFin-

tritfskarfen zum Besuch der Rundfunkausstellung
Fahr und Eintritftskarfen in unseren MNZ-Geschäfts-
sſeſſen Halſe (Saeſle), Grohe Ulrichsfrehe 57, Ruf 27631
Halle (Saale), Riebeckplatz Bifferfeld Delitzsch
Eilenburg Merseburg. Naumburg Sangerhausen

Zeitz sowie im Hapag-Reisebüro, Heile (Saele)

Einzigartig idyllisch ruhig de miffen im Nadewald, sehr nerven-
ztörkend, i s Ref. 3.50 RM. R. Schmidt, „Zum wilden Eber“

Ruf Saalfeld 2582

Täglich im Terraſſengarten

sport und mikrofon
Sportliche Wettkämpfe und Vorführungen
Aufmarſch der Sportberichterſtatter der deutſchen

Reichsſender Bekannte Kapellen ſpielen

Täglich rund um den Funkturm

ſlein-sendingen,
das Rundfunkparadies der Kinder

Große Ausſtellungslotterie
Ausſtellungshallen am Funkturm Tägl. 9s0 LAhr

Auskünfte über verbilligte Sonderzüge, Sonntagsrückfahrkarten
u. Omnibusfahrten bei den Hauptſtellen Rundfunk der NSDAP.,
den Koög.Dienſtſtellen, der Reichsbahn und allen Reiſebüros

die Zeritrole des fichteſgebirges mit der
n a. buisenburg, dem felsemwvunderkuropas,

Aen vörgetmeiner und ihrer einzigartigen Naturbüönhne. Veransfalfer: Hapag-Reisebüro, Halle (Saale).
eluisenburgfestspieſe: Juni-Augost, ſährliche Besucherzohl co. 100000
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23. Juli 1939 die Gauſtadt Halle

Eine Stunde im hollischen Telegratendmt

Halle kelegraſiert in alle Welt
Geheimnisvolle 5chreibmaſchinen in einem Kaum, der alle Grenzen ſprengtk Bis zu 2000 Telegramme käglich

Als Kinder haben wir oft draußen vor
der Stadt unter den TelefonFreileitungen
geſtanden und ihrem anheimelnden Summen
gelauſcht. Wenn wir dann unſeren Onkel
Otto nach der Urſache dieſes Summens frag
ten, gab er uns, um uns ſchnell loszuwerden,
einfach zur Antwort: „Es wird telefoniert.

Die Telegrammannahmestelle, von der aus
wuch die Telegramme für den Nahverkehr
weitergeleitet werden. Rechts unten: Der
eine Kommt, der andere fährt weg. Dauernd

sind die Zustellboten unterwegs

Und wenn es ganz laut brummt, dann wird
telegrafiert.“ Aber damit war für uns das
Thema erſt angeſchnitten. Wir ließen uns
erſt einmal genau den Unterſchied zwiſchen
Telefon und Telegraf erklären, aber Onkel
Otto hatte kein Verſtändnis für unſeren
Wiſſensdurſt und log dann: „Die Drähte
ſind hohl. Da ſprechen nun die Leute durch,
wenn ſie telefonieren, und wenn telegrafiert
wird, werden die Telegramme einfach durch
epuſtet. So, nun macht, daß ihr hier weg
ommt, ſonſt ſchmeißt ihr mir nachher noch

die Jſolatoren kaputt!“
Die Geſchichte mit Onkel Otto iſt ſchon

alt, und wir alle glauben nicht mehr an das,

Billiger M Hapag- Sonderzug
zur Rundfunkausſtellung nach Berlin

Das Hapag-Reiſebüro in Halle veran
ſtaltet für die Leſer der Mitteldeut-
ſchen National- Zeitung einen Son
derzug mit 60 Prozent Fahrpreisermäßi-
gung von Halle nach Berlin und zurück,
und zwar am Sonntag, dem 6. Auguſt, zum
Beſuch der außerordentlich intereſſanten
Rundfunkausſtellung. An die Teil
nehmer des Sonderzuges gelangen ver
billigte Eintrittskarten zum Preiſe von
0,80 RM. zur Ausgabe. Außerdem erhalten
auswärtige Teilnehmer im Umkreis bis zu
100 Kilometer von der in Betracht kommen
den Zuſteigeſtation, gegen Vorzeigung der
Sonderzugkarte, um 50 Prozent ermäßigte
Anſchlußkarten.

Da die Nachfrage nach verbilligten Fahr
und Eintrittskarten bereits heute ſchon ſtark
eingeſetzt hat, empfehlen wir allen Jnter
eſſenten frühzeitige Löſung der Karten in
unſeren MNZ-Geſchäftsſtellen ſowie im
Hapag-Reiſebüro Halle (Saale), im Roten

urm.

83. Geburtstag. Morgen feiert der
Privatmann K. Julius, Rainſtraße 10a,
bei guter Geſundheit ſeinen 83. Geburtstag.
Der Jubilar iſt ein treuer Leſer der MN8.,
die ihm zu ſeinem Feſttag auch herzlich
gratuliert.

Eine Gaslaterne umgefahren. Geſtern
morgen 8.15 Uhr wurde in der Talſtraße
Nr. 23 von einem ſtrohbeladenen Pferde-
fuhrwerk eine Gaslaterne umgefahren. Per
ſonen wurden nicht verletzt.

Vom Radfahrer umgeworfen. Um 15.40
Uhr wurde geſtern ein Fußgänger beim
leberqueren der Torſtraße von einem Rad

fahrer zu Boden geworfen. Der Fußgänger
trug einige Verletzungen davon, konnte
ſeinen Weg aber allein fortſetzen.

was er uns lediglich ſeiner Bequemlichkeit
wegen vorflunkerte. Aber irgendwie iſt ge
rade die moderne Telegrafie doch noch ein
geheimnisvolles Geſchehen, ſo von wegen
Halle Tokio oder Buenos Aires
oder New York. Und ſo ſind wir dies
mal an die richtige Stelle gegangen, die

uns richtige Antwort gab: zum Telegrafen-
amt Halle, wo uns Poſtrat Möller all das
zeigte, was wir wiſſen wollten.

Wer mit der Jlluſion den Telegrafier
raum betritt, hier über Tauſende von Dräh
ten zu ſtolpern und eine Fülle von Apparaten
zu ſehen, daß einem ſchwarz vor den Augen
wird, der wird enttäuſcht. Wir kamen zu
einer Stunde des Hochbetriebes, aber nur
drei Beamtinnen trafen wir an, die aller

dings recht ſchmiſſig arbeiteten. Zwei von
ihnen beſorgten die Weitergabe der Tele
gramme in die nähere Umgebung Halles, die
ausſchließlich telefoniſch erfolgt. Wenn wir
alſo beiſpielsweiſe ein Telegramm nach
Hettſtedt oder Sangerhauſen auf-
geben, ſo wird dieſes nach dort telefo
niert und dort dann als Telegramm aus-
getragen. Der Vorteil des Telegramms
gegenüber dem Telefongeſpräch liegt, wenn
der Empfänger ſelbſt Telefonanſchluß hat,
ausſchließlich in dem Urkundenwert
des Telegramms begründet.

Telegrafiert jemand aus Berlin nach
Hettſtedt oder Sangerhauſen, um bei dieſem
Beiſpiel zu bleiben, ſo erhält Halle Hieſes
Telegramm richtig telegrafiert und befördert
es dann fernmündlich weiter. Ausgeſpro
chene Telegrafenleitungen hat Halle nur
zwei, nach Leipzig und nach Berlin.
Dieſe beiden Städte haben wiederum nur
eine beſtimmte Anzahl von ausgeſprochenen
Telegrafenleitungen zu anderen Großſtädten.
Von der Hauptſtelle, die dem Empfangsvrt
am nächſten liegt, wird das Telegramm
dann zum Empfangspoſtamt telefoniert.
Telegramm-,, Umsteigestfele“

Da Halle nur zwei direkte Telegrafen
linien hat, nach Berlin und Leipzig, geht

ein Telegramm aus der Gauſtadt, das bei-
ſpielsweiſe nach Hamburg geſandt wird,
zunächſt nach Berlin, von wo es dann nach
Hamburg weitergegeben wird. Leipzig und
Berlin ſind alſo für halliſche Telegramme
auf weite Entfernungen gleichſam die Um
ſteigeſtellen. Das gilt nicht zuletzt
auch für Telegramme, die ins Ausland
gehen oder vom Ausland nach Halle kommen.
Für Ueberſee iſt ein ſehr großes Netz
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Zur gleichen Zeit werden an diesem Fern
schreiber Telegramme gesendet und empfangen

von Fun ktelegrafen geſchaffen. Auf einer
Weltkarte ſehen wir von Berlin drei ſolcher
Linien nach New York laufen, nach Mittel
und Südamerika, nach Jndien, beſonders
den nichtengliſchen Gebieten Jndiens, nach
Manila, Siam, nach Jran, dann nach
Mandſchukuo und Japan. Jn dieſem Zu
ſammenhange ſeien auch die Ueberſee-
fernſprechverbindungen genannt,
dank derer man von jedem Orte Deutſch
lands jeden Ort in Japan, Argentinien,
Braſilien, Venezuela telefoniſch er
reichen kann. Ein Ferngeſpräch ſolcher Art
von Halle und unſerer induſtriereichen Um
gebung gehört keineswegs zu den Selten-
heiten. Telegramme nach Indien ſind häufig.

Ein Wort ein Satz
Die Wirtſchaft bedient ſich allgemein be

ſtimmter Codeſſchlüſſe l. Nach Ab
machung zwiſchen Sender und Empfänger
kann ein einziges Wort einen ganzen Satz
bedeuten, und ſo kann unter Umſtänden ein
wichtiges Telegramm von vder nach Ueber
ſee außer der Anſchrift aus einem ein
zigen Wort beſtehen. Dabei wird bei
Großfirmen die Anſchrift ſelbſt wieder
abgekürzt. Dieſe Kurzanſchriften müſſen
allerdings der Poſt bekannt und von dieſer
gegen eine beſtimmte Jahresgebühr ge-
nehmigt ſein. In Halle haben
300 Firmen Telegrammkurz-anſchriften.
Telegramm aus Buclopest läuft ein

Wir ſtehen eben an dem Apparattiſch,
von dem aus zwei Beamtinnen fernmünd-
lich Telegramme aufnehmen und, ſoweit ſie
nicht für die direkten Telegrafiefernſtrecken
beſtimmt ſind, telefoniſch weitergeben.
Plötzlich hören wir Schreibmaſchinenge-
räuſch. Gegenüber von uns beginnt ein
ſchreibmaſchinenähnlicher Apparat, einer der
drei vorhandenen Fernſchreiber, zu klap
pern. Auf einem ſchmalen Papierſtreifen
ſchiebt ſich Wort um Wort heraus. Ein Tele
gramm aus Budapeſt.

(Fortſetzung auf der nächſten Seite.)

Da blieb kein
Fröhliches Gautſchfeſt der

Es iſt eine alte Tradition der Jünger
der Schwarzen Kunſt, alljährlich das
Johannisfeſt zu Ehren des Erfinders der
Buchdruckerkunſt, Johannes Gutenbergs, in
würdiger Weiſe zu feiern. Früher waren
es nur die Buchdrucker, die dies Feſt feier
ten, heute haben ſich dieſer Gemeinſchaft
noch alle Angehörigen des übrigen graphi-
ſchen und des papierverarbeitenden Ge-
werbes angeſchloſſen. Dieſe große Gemein-
ſchaft in der Kreisfachabteilung „Druck und
Papier“ der DAF. feierte nun geſtern nach
mittag und abend im feſtlich geſchmückten
Garten und ſämtlichen Räumen des „Neu
marktſchützenhauſes“ das Johannisfeſt, das
ſich einer ſehr ſtarken Beteiligung erfreuen
konnte. Schnell entwickelte ſich hier ein
fröhliches Treiben, wie es bei den Buch
druckern ſchon immer üblich war.

Der Gaumuſikzug des Arbeitsgaues XIV
unter Leitung von Obermuſikzugführer
Heinz Rohr füllte den Nachmittag mit
einer anſpruchsvollen Muſikfolge aus. Gau-
fachabteilungswalter Brockmeyer hob
bei ſeiner Anſprache beſonders hervor, daß
wir das diesjährige Johannisfeſt mit
beſonderem Stolz feiern können, indem wir

Faden krocken
halliſchen „Schwarzkünſtler“

auch im Buchdruckgewerbe keinen
beitsloſen mehr haben.

Für Beluſtigung und Unterhaltung für
jung und alt war reichlich geſorgt. Großen
Spaß machte dann die Waſſertaufe, das
Gautſchen, aus dem diesmal vier junge
Buchdruckergehilfen als s ün ftige
Schwarzkünſtler“ hervorgingen.

In der Abendveranſtaltung
wirkte die Bunte Bühne“ der NSG.
„Kraft durch Freude“ mit. Die bekannte
Rundfunkanſagerin und humorvolle Vor
tragskünſtlerin El I y Neubeck ſorgte bald
für die nötige Stimmung, auch die
Schlagerlieder von Käthe Nieke wurden
mit großer Freude aufgenommen. Recht
ſpannend war die Zauberſchau des komiſchen
Jongleurs Curtelly, man kam einfach
aus dem Staunen nicht heraus. Hannelore
Gentis wirkte in ihren reizenden Tänzen
geradezu wunderbar, ebenſo ſehenswert
waren die zwei Oterys mit ihren equili-
briſtiſchen Darbietungen. Den Abſchluß des
künſtleriſch wertvollen Programms bildeten
humoriſtiſche Szenen von Charly Harry,
der wahre Lachſalven hervorzauberte.

Ar
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Ohne Holzhammer verſtändlich
Jhr ganzer Vorrat an Haaren würde

kerzengerade in die Höhe ſteigen, wenn Sie
wüßten, wie viele Ungeheuer es tatſächlich
gibt. Sie ſtehen zwar nicht in „Brehms
Tierleben“, treiben ſich aber dennoch in un
vorſtellbaren Mengen herum und bevölkern
mit Vorliebe die unbewachten Speiſe
kammern ahnungsloſer Hausfrauen.

Dieſe Ungeheuer, von denen wir hier
ſprechen, ſind ungeheuer verfreſſen und un
geheuer verſchlagen. Jhr Nahrungsbedarf
iſt ſo gewaltig, daß die heimtückiſch über
fallenen Hausfrauen gezwungen ſind, die
letzten Groſchen aus der Wirtſchaftskaſſe zu
graben. Die zoologiſche Forſchung hat ſich
daher entſchloſſen, dieſe fettleibigen Beſtien
„Groſchengrab“ zu nennen! Sich gegen
dieſe Dickwänſte zur Wehr zu ſetzen, bedarf
es weder eines ſcharf geladenen Schieß
prügels noch eines Holzhammers.

Es genügt ſchon ein wenig Ueber
legüng, die ganz einfach darin beſteht,
daß man nur auf den Tiſch bringt, was auf
gegeſſen wird. Gedankenloſes Einkaufen und
Kochen regt die Beſtie „Groſchengrab“ zu
niederträchtigen Beutezügen an, die um
ſo einträglicher verlaufen, je üppiger die
„Reſtewirtſchaft“ in der Speiſekammer blüht!
Sie machen ſich gar keine Vorſtellung davon,
was Sie dieſem Viehzeug für eine diebiſche
Fr-ade mit jedem Wurſtzipfel bereiten, den
Ste nicht mit auf die Ferienreiſe nehmen!
Sie ahnen nicht, was Sie ihm für einen Ge
fallen erweiſen, wenn Sie es verſäumen,
Jhre Kinder dazu zu erziehen, daß ſie keine
Frühſtücksbrote unter den Schulbänken ver
ſchimmeln laſſen!

Haben Siedas nötig? Sie ärgern
ſich über jeden Miteſſer auf Jhrer Naſen
ſpitze aber was iſt ſchon ſo ein harmloſes
Pünktchen im Vergleich zu einem Mit
freſſer mit dem Appetit „Groſchengrabs“,
das ſich als ſtiller Teilhaber in Jhrer
Speiſekammer einniſtet und ſich den Bauch
vollſchlägt, nur weil Sie vielleicht noch
nicht darüber nachgedacht haben, wieviel
Wirtſchaftsgeld die Fütterung ſolcher Raub
tkiere verſchlingt! Kluge Hausfrauen und
treu ſorgende Haushaltungsvorſtände wer
den herzlichſt gebeten, den Kampf gegen
dieſes Ungeheuer aufzunehmen. „Gro ſche n
grab“ mußſterben!

Halle kelegrafierk in alle Welk
(Fortſetzung von der vorherigen Seite.)

Während das Telegramm in Maſchinen
ſchrift herausläuft, telegrafiert die dritte Be
amtin gleichzeitig nach Stockholm. „Vertippt
wird ſich hier nie, und Zahlen wie Haus
nunmehr und bei telegrafiſchen Geloöſendun
gen, die alle 2,50 RM. koſten und denen
auch ſonſt noch ſonderbezahlter Text beige
fügt werden kann, werden wiederholt. Da
nach wird jeder Telegrammempfang ſofort
beſtätigt“, wird uns verſichert. Und zur be
ſonderen Sicherheit wird für Auslands-
telegramme der dritte Fernſchreiber im
Raum angekoppelt, der ſonſt noch für
Uebungszwecke benutzt wird.

In Halle werden täglich 1000 Tele-
gramme aufgeliefert und empfangen. Sonn
abends, dem Tag der Hochzeiten, ſind es
2000. Wer Telefonanſchluß hat, dem wird
im Alltagsgebrauch das Telegramm tele
phoniert und er erhält das Telegramm als
Urkunde dann mit der nächſten Poſt
veſtellung. Dauernd ſind Eilboten mit
Fahrrädern, und für die weiter entlegenen
Stadtteile mit Motorrädern, bereit,
die Telegramme den Empfängern zuzu
ſtellen. Nur die erheblich billigeren Brief
telegramme kommen erſt mit der nächſten
Briefbeſtellung an ihre Adreſſe. Und daß
bei allem Tempo, das eben den beſonderen
Wert des Telegrafierens ausmacht, auch
das Schöne nicht fehlt, dafür dienen die
vielen entzückenden Schmucktelegramme, die
uns für den Schreck entſchädigen, den der
Durchſchnittsmenſch beim Empfang eines
Telegramms ſo leicht ankommt. wh.

Wir können ſtolz auf unſere Heimat ſein
Aufſchlußreiche Arbeikskagung des Gauſchulungsamkes der R5DAP. in der halſiſchen Landesanſtalk

Jmmer wieder. wird von Unwiſſenden
oder Böswilligen das alte Gerede nach-
gebetet, wonach im mitteldeutſchen Raum die
„Fußkranken der Völkerwanderung“ zurück
geblieben ſeien. Wer einmal einen Blick
in die reiche geſchichtliche und vorgeſchicht
liche Vergangenheit Mitteldeutſchlands, zu
mal unſeres Gaues Halle-Merſeburg, tun
durfte, der wird über ſolches Gerede auch
dann nicht mehr lachen können, wenn es als
ſchlechter Witz gemeint iſt. Seit Urzeiten iſt

„Das muß doch wohl ein Geldtopf sein“,
sagt er, „drum hau ich tüchtig drein!“
(Dieser Mann machte es beim Urnenfund

falsch!)

Mitteldeutſchland ein Kern gebiet der
Jndogermanen, lange vor Beginn
unſerer Zeitrechnung waren germaniſche
Stämme mit ihrer hochentwickelten Kultur
hier heimiſch. Aber wie oft muß man mit
Bedauern feſtſtellen, daß die heutigen Be

wohner Mitteldeutſchlands nicht immer allzu
gut über die Vorgeſchichte ihrer Heimat Be
ſcheid wiſſen. Ein großes Maß von Auf
klärungsarbeit iſt hier noch zu leiſten. Es
kann daher dem Gauſchulungsamt
der NSDAP. nicht genug gedankt wer
den, daß es an dieſem Wochenende in der
Gauſtadt in Gemeinſchaft mit der Lande s-
anſtalt für Volkheitskunde eine
Arbeitstagung veranſtaltet, die einen
großen Ueberblick über die Vor und Früh-
geſchichte Mitteldeutſchlands geben will.

landesonstalt vorbildlich
Jn dem ſchönen Hörſaal der Landes-

anſtalt am Wettiner Platz begrüßte Gau
ſchulungsleiter Grabe geſtern vormittag
die Mitarbeiter des Gauſchulungsamtes
und die zu der Arbeitstagung erſchienenen
Kreisſchulungsleiter des Gaues Halle
Merſeburg. Mit beſonderer Freude hieß er
Gauleiter- Stellvertreter Te ſche und
Kreisleiter Dohmgoergen willkommen.
In großen Zügen umriß er dann den Wert
der Vorgeſchichtsforſchung und der Volk-
heitskunde für die Schulungsarbeit der
Partei. Lange habe man nur nach fremden
Kulturen im deutſchen Lebensraum geſucht.
Heute jedoch habe ſich die Erkenntnis durch
geſetzt, daß die Vorgeſchichtsforſchung eine
der wichtigſten Waffen des Nationalſozia
lismus ſei. Sie habe die Aufgabe, unſer
Geſchichtsbild auszuweiten, ein falſches Ge
ſchichtsbild umzuwerten und vor allem im
Kampfe gegen die Barbarenlüge und gegen
fremde Anſprüche auf urdeutſchen Boden
wertvolle Waffen zu liefern. Und es ſei eine
erfreuliche Pflicht, feſtſtellen zu dürfen, daß

Jeder Wunſch kann erfüllt werden
So reiche Auswahl gibt's auf dem Markt nur im Juli

„Was koſten dieſe dicken, ſchnittfeſten
Tomaten? 18 Pfennige das Pfund? Das iſt
doch wirklich preiswert!“

Die Marktfrau, die gegenteilige Ausrufe
gewöhnt iſt und wohl auch erwartet hat,
wiegt ſchmunzelnd ab und gibt noch einen
guten Rat zu: „Wiſſen Sie, die eignen ſich
beſonders gut zum Füllen. Nehmen Sie mal
Quarg hinein oder einen pikanten Fiſch
ſalat ſo was Erfriſchenderes zu neuen
Kartoffeln gibt's ſo leicht nicht wieder!“

„Dankel“ ſagt die Hausfrau und überlegt
im Weitergehen, ob ſie heute ſchon die
Sauerkirſchen zum Einmachen mit nach
Hauſe nehmen ſoll. Reichlich da ſind ſie, aber
noch werden ſie mengenmäßig übertroffen
von den Süßkirſchen, die dunkelrot und
dick geraten ſind. Da die reiche Anlieferung
mit Aprikoſen und Pfirſichen erſt begonnen
hat, kann ſie ſich damit noch bis zur nächſten
Woche Zeit laſſen. Dagegen wird's langſam
Zeit für den Johannisbeerſaft. Wer
zu ſpät dran denkt, der kann erleben, daß
die Beeren eines Tages ebenſo ſpärlich mehr
zu haben ſind wie jetzt der Rhabarber. Aber
was brauchen wir Rhabarber, wenn wir ſo
viele Stachelbeeren haben? Roh ge
geſſen ſind ſie noch geſünder als in hartem,
grünem Zuſtande gekocht. Wirſing-,
Rot- und Weißkohl, jeden Tag ein
anderes Gemüſe auf den Tiſch, und als
Krone immer mal wieder einen Kopf
Blumenkohl, der in großen Mengen aus
Italien angeliefert wird.

Auf keinen Fall wollen wir vergeſſen,
Gurken einzumachen: Die üppige Jahres
zeit wird nicht mehr lange währen, und im
Herbſt und Winter ſind wir froh um einen

wueues Lulher-deutmal

in Budapeſt
Halliſcher Gelehrter im Denkmals- Ausſchuß

Bereits im Jahre 1917 anläßlich der
400jährigen Jubelfeier der Reformation
faßte man in Ungarn zum erſten Male den
Entſchluß, in Budapeſt ein Luther Denkmal
zu errichten; dann wurde dieſer Plan noch
einmal etwa Mitte der zwanziger Jahre
von den zuſtändigen Stellen beſprochen, bis
ſchließlich im Jahre 1936 der Bau endgültig
beſchloſſen wurde. Nachdem daraufhin eine
im März vorigen Jahres in Ungarn durch
geführte Sammlung nahezu 100 000 Pengö
eingebracht hatte, trat ein Denkmals
ausſchuß zuſammen, in dem als einziger
ausländiſcher Wiſſenſchaftler ein junger
deutſcher Gelehrter Sitz und Stimme hatte,
und zwar der Direktor der Lutherhalle in
Wittenberg und Dozent an der Martin
Luther- Univerſität in H alle, Lic. Oskar
Thulin. Es ſpricht für das gerechte
hiſtoriſche Empfinden der Ungarn, daß ſie
einen der veſten Luther- Kenner Deutſch
lands in dieſen Denkmalsausſchuß beriefen,
zumal ſich gerade heute wieder auf Grund
der geſchichtlichen Ueberlieferungen die
kulturellen Beziehungen zwiſchen den beiden
befreundeten Nachbarſtaaten Deutſchland
und Ungarn immer enger geſtalten.

Jnsgeſamt etwa 150 ungariſche Künſtler
hatten ſich an dem Preisausſchreiben für
den Bau des Luther Denkmals in Budapeſt
gemeldet; der Bildhauer Lux erhielt den
Auftrag zum Bau des Lutherdenkmals. Es
wird eine Geſamthöhe von etwa ſieben
bis neun Meter haben; Luther wird als
Standfigur die Darſtellung einer vom Tat-
willen geſpannten und geſammelten Kraft.

Rings herum ſind auf einer etwa zwei
Meter hohen Reliefwand, aus der die
Denkmalsfigur überragend hervortritt,
hiſtoriſche Szenen dargeſtellt.

Dozent Thulin hat im Laufe des letzten
Jahres viele mündliche und ſchriftliche Gut
achten abgegeben, nicht zuletzt erſt vor
kurzem, als es ſich um die endgültige Platz
geſtaltung handelte, entſcheidende Be
ſprechungen mit der Stadt Budapeſt geführt.
Dieſe Tätigkeit des halliſchen Dozenten hat
die kulturellen Bande zwiſchen Deutſchland
und Ungarn weiter gefeſtigt; überdies wird
die Lutherhalle in Wittenberg von dem zur
Ausführung kommenden Denkmal einzelne
Teil Abgüſſe und kleinere Mvodellgeſtal
tungen bekommen; weiter wurde die von
Borberecki entworfene Bronze-Modellfigur
angekauft und der Lutherhalle in Witten
berg geſchenkt. Dozent Thulin gelang es
weiter, zwei ungariſche Gelehrte in Sopron
und Bu' apeſt inſofern für die Wittenberger
Lutherhalle ſtark zu intereſſieren, daß ſie
für eine demnächſt dort zur Darſtellung
kommende neue Abteilung die Beziehungen
Wittenbergs zu Ungarn auf Grund des in
Ungarn vorhandenen zahlreichen Quellen
materials herausſtellen wollen. au-.

Die dreizehnte Kunde
Um die Schachmeiſterſchaft von Deutſchland

Im Turnier des Großdeutſchen Schach
bundes um die Meiſterſchaft von Deutſch
land wurde die 13. Runde geſpielt. Jn der
Begegnung Kohler-Lokvene wurde ſehr
zeitig alles abgetauſcht, und nach ſchon
22 Zügen trenntken ſich die Spieler unent
ſchieden. Eiſinger gewann gegen den ruſſiſch
ſpielenden Michel. Engels ſiegte in genau
vier Stunden über Brinckmann, der ſchon

friſchen, herzhaften Geſchmack. Sollen
wir wieder grüne Bohnen mitnehmen
Natürlich ſollen wir! Fe mehr Gemüſe wir
in dieſer reichen Zeit eſſen, um ſo friſcher
werden wir in den Winter gehen. Man ißt
ſich grüne Bohnen nicht leid, wenn man ſie
immer mal wieder anders zubereitet: aus
1 Kilo Kabeljau, 1 Kilo grünen Bohnen, etwas
Sellerie, etwas Tomatenmark, Salz und

Kilo Kartoffeln machen wir, lageweiſe
geſchichtet, mit Waſſer knapp bedeckt und

Stunde lang gekocht, einen ſchmack
haften Fiſcheintopf, und hinterher
gibt's zu ſüß abgerührtem Quarg friſche
Johannisbeeren.

Kurszektel der Hausfrau
Kleinhandelspreiſe in Halle am 22. Juli
Auf dem halliſchen Wochenmarkt koſteten

geſtern das halbe Kilo Tomaten 0,15-0,25,
Blumenkohl 6,10-—0,60, Wirſingkohl 0,08 bis
0,12, Rotkohl 6,15-—0,25, Weißkohl 0,06--0,08,
grüne Bohnen 0,25-—0,30, gelbe Bohnen 0,30
bis 0,45, Zwiebeln 0,15—0,18, Schoten 0,15
bis 0,20, neue Kartoffeln 0,07—0,09, Pfiffer-
linge 0,65——0,70, Aprikoſen 0,45-0,55,
Stachelbeeren 0,12-—0,23, Heidelbeeren 0,44,
Johannisbeeren 0,20—0,55, Pfirſiche 0,50
bis 0,55, Himbeeren 0,50, ſüße Kirſchen
0,34—6,56, ſaure Kirſchen 0,40—0,50, die erſten
Pflaumen 0,58-—0,60, Zitronen Stück 0,05 bis
0,08, Kohlrabi 0,05--0,08, Salatgurken 0,10
bis 0,70, Salat Kopf 0,05--0,08, Mohrrüben
Bund 0,08, Schnittlauch 0,05, Radieschen 0,06,
Rettich Stück 0,05-—0,15, Quark das halbe
Kilo 6,20—0,40, ſchottiſche Heringe 0,10-0,15
Reichsmark das Stück.

die halliſche Landesanſtalt für Volkheits-
kunde hier vorbildlich wirke.
Vorgeschichte im neuen Reich

Daß die Vorgeſchichtsforſchung und die
Volkheitskunde keine thevretiſchen An
gelegenheiten ſein wollten und dürften, daß
ſie vielmehr ſtets den Blick auf die Gegen
wart zur Vorausſetzung haben müßten, be
tonte Profeſſor Schulz, der Leiter der
Landesanſtalt, bevor er in einem einſtündi-
gen, feſſelnden Vortrag die Geſchichte
Mitteldeutſchland s al s Ur-Jndogermanenland herausſtellte
Nach jahrzehntelangem Ringen habe ſich die
Vorgeſchichtsforſchung heute endlich ihren
Platz als ſelbſtändige Wiſſenſchaft erkämpft.
Nach verheißungsvollen Anſätzen hätten ſich
im vorigen Jahrhundert zunächſt die großen
Ausgrabungen im Orient und im Mittel
meergebiet vorgedrängt. Die Vorgeſchichts
forſchung habe damals weithin als die

Wiſſenſchaft des kleinen Mannes“ gegolten.
Aber das alles ſei heute vorbei. Das Dun-
kel über der Vorzeit habe ſich gelichtet und
es ſei eine Freude, im neuen Reich als Vor
geſchichtler arbeiten zu dürfen. Mit einer,
von großer Sachkenntnis zeugenden raſſen
kundlichen Einführung leitete Profeſſor
Schulz dann zu ſeinem eigentlichen Thema,
der „Bedeutung des mitteldeutſchen Raumes
als Urſprungsland der Jndogermanen“
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(Und dieser Mann machte es richtig)
(Entnommen dem von der Landesanſtalt für Volkheits

kunde herausgegebenen Bilderbogen)

über. Eindeutig ging aus ſeinen Ausfüh-
rungen und aus den vorzüglichen Licht
vildern, die er zeigte, hervor, daß ſchon die
Vorfahren der Germanen in unſerem
mitteldeutſchen Raum ſeßhaft waren.

Gauleiter- Stellvertreter Teſche bdankte
dem Leiter der Landesanſtalt für ſeinen ſo
außerordentlich aufſchlußreichen und leben
digen Vortrag. Er ſprach dann zu den an
weſenden Schulungsleitern über das Weſen
der Schulung und über die Beziehungen
zwiſchen Schulung und Weltanſchauung.

Von dem hohen Stand der in Mittel
deutſchland zwiſchen 4000 und 2000 anzu
treffenden nordiſchen Kultur ſprach im näch
ſten Vortrag auch Dr. Grimm. Zugleich
machte er jedoch auf eine gewiſſe Tragik
aufmerkſam, die ſchon damals in der mittel-
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Vielleicht finden Sie im heutigen Klein
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Kleinanzeigen sind eine Fundgrube
günsfiger Gelegenheiten

C

zu Beginn der Partie einen Bauernverluſt
hatte und dieſen nie zurückervbern konnte.
Keller verſuchte in der Eröffnung gegen
Gilg eine Neuerung, die der Sudeten-
deutſche aber energiſch widerlegte. und
ſchließlich die Oberhand behielt. Gilg hat
damit ſeine vierte Partie hintereinander
gewonnen und hat Lokvene eingeholt.

Der „Spitzenreiter“ und Titelverteidiger
Eliskaſes machte gegen Müller unent
ſchieden. Eliskaſes hat damit aus den letz
ten drei Runden nur einen Punkt heraus-
holen können. Die Treffen Rellſtab Dr.
Lange und Heinicke Ernſt wurden abge
brochen. Das Glanzſtück der 13. Runde war
die ſpaniſche Partie zwiſchen Richter und
Kieninger, in der Richter wieder eine ſeiner
energiſchſten Angriffspartien ſpielte und in
28 Zügen ſeinen Gegner vernichtete. Das
Treffen Brinckmann Heinicke aus der
(2. Runde wurde unentſchieden. Der Kampf
zwiſchen Kieninger und Rellſtab mußte nach
nochmals vierſtündigem Gefecht wiederum
abgebrochen werden. Kieninger hat gute
Gewinnausſichten.

Der Stand des Turniers iſt jetzt:
Eliskaſes 9 Gilg und Lokvenc je
Engels 7/2, Brinckmann 7, Kohler 6
Rellſtab 6 und zwei Hängepartien, Michel
und Richter je 6, Kieninger und Dr. Lange
je 5 und eine Hängepartie, Eiſinger,
Keller und Müller je 5/2, Heinicke 5, Ernſt
3 und eine Hängepartie.

Neuerwerbungen der Aniverſitäks
Bibliokhek Halle

Die folgenden Bücher ſtehen vom 24. bis
29. Juli im Leſeſaal der Univerſität
Halle aus:

Seraphim: Deutſche Bauern und Land
wirtſchaftspolitik. Wieſe: Herder. Battiſti:
Fonetica generale. Klett: Der Streit um

„Fauſt II“ ſeit 1900. Schütt: Gotthiod.
Droſt: Hermingard van de Eikenterpen,
Kirkpatrik: Handbook of idiomatic Engliſh.
Franz: Die Sprache Shakeſpeares. Jung:
Chriſtoph Hackner. Meyere, de: LArt
populaire flamand. Schultz: Studien zum
deutſchen Altar des ſpäteren Mittelalters.
Friedrich: Afrikaniſche Prieſtertümer. Peter-
ſen: Der vſtelbiſche Raum als germaniſches
Kraftfeld. Röhr: Die Volkstumskarte.
Jtaligander: Spiel und Lebensziel. Der
Lebensweg Hans Grades. Naturwiſſenſchaft
und Metaphyſik. Zum Gedächtnis Franz
Brentanos. Pichler: Das Geiſtvolle in der
Natur. Jaeger: Der Richter. Schuſter: Die
Judenfrage in Rumänien Schröder-Stein
egger: Südoſteuropa in der deutſchen
Donauraumwirtſchaft. Rühl: Einführung in
die allgemeine Wirtſchaftsgeographie.
Friedensburg: Das Erdöl im Weltkrieg
Andreas: Die neuen Aufgaben der Sozial
wiſſenſchaften. Nogck: Das politiſche Ethos
in der europäiſchen Diplomatie. Nieder
mayer, von: Wehrpolitik. Joos: Lehrbuch
der theoretiſchen Phyſik, 3. Auflage. Aſchoff:
Hundert Jahre Zellforſchung. Meyer: Ge
füge und Ordnung der deutſchen Landwirt
ſchaft. Krzymowſki: Geſchichte der deutſchen
Land wirtſchaft. Bier: Homöopathie und har
moniſche Ordnung der Heilkunde.

caoch chDresden. Der in Dresden im Ruheſtand
lebende Stadtobermedizinalrat Prof. Dr. med.
Richard Hoffmann iſt geſtorben.

Hannvver. Der Ordinarius für hydrau
liſche Strömungsmaſchinen an der Tech
niſchen Hochſchule Hannover Prof. Dr.gng.Fritz Oeſterlen wurde wegen Erreichens
der Altersgrenze von den amtlichen Ver
pflichtungen entbunden.
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deutſchen Geſchichte feſtzuſtellen ſei: ſtarke
Auswanderungen der nordiſchen Bevölke

rung ermöglichten immer wieder das Nach
drängen fremder Elemente. So hatten in
der Jndogermanenzeit die nordiſchen Sied
ler mit den Bandkeramikern zu kämpfen.
Aber überall im Gaugebiet zeigen die Funde,
daß die nordiſchen Siedler, ſeßhafte Bauern
mit reicher Kultur, die fremden Elemente
aufſaugten oder verdrängten.
Mitteldeufscher Kampfboclen

In der Bronzezeit erweitert ſich der
Lebensraum der Germanen. Unſer mittel
deutſcher Boden wird als Kampfgebiet zwi
ſchen Germanen und anderen zumeiſt gleich
falls nordiſchen Völkern der urgermaniſchen
Zeit zum Schauplatz eurvopäiſcherGeſchichte. Jmmer weiter rücken die
Germanen vor, zwiſchen dem zweiten und
dem vierten Jahrhundert vor unſerer Zeit
rechnung beſitzen ſie ganz Mitteldeutſchland.
Zahlreiche Funde im Gau Halle Merſeburg
zeigen ihre Kulturhöhe, zeigen zugleich aber,
mit welch erbitterten Kämpfen dieſes Vor
dringen verknüpft war. Gerade im Bezirk
Halles ſpiegelt ſich dieſes Zuſammentreffen
zwiſchen Germanen, Jllyriern und Vor
kelten ſehr deutlich. Du Butſchkow wußte
in Wort und Bild die hiſtoriſchen Vorgänge
dieſes Zeitalters ſehr anſchaulich darzu
ſtellen. Von der Vorgeſchichte zur Früh
geſchichte führte dann ein Vortrag, in
dem Dr. Mildenberger ein Bild jener
wildbewegten erſten Jahrhunderte unſerer
Zeitrechnung entwarf.
Umstrittenes Land

Nach einer Pauſe ging es am Nachmittag
weiter. Wie hoch die Goldſchmiede-
kunſt ſchon bei unſeren germaniſchen Vor
fahren war, zeigten Funde aus Fürſten

gräbern bei Weißenfels, die Dr. Ziege
u. a. in ſeinem Lichtbildvortrag über „Die
Bedeutung des Gaugebietes zur Zeit des
Thüringer Reiches“ als FarbPhotos vor
führte. Mit dem Ende dieſes Thüringer
Reiches zerfällt dann die natürliche Einheit
des mitteldeutſchen Gebietes. Die fränkiſche
Herrſchaft bringt die Auseinanderſetzung
zwiſchen heimiſcher Art und Einflüſſen der
Spätäntike. Dr. Grimm ſchilderte, wie
das Gaugebiet im frühen Mittelalter um
ſtrittenes Grenz- und Kampfland war.

Damit war die Reihe der hiſtoriſchen
Vorträge abgeſchloſſen. Aus lebendiger Er
fahrung berichtete dann Dr Priebe über
die Art und Verteilung der vor und früh
geſchichtlichen Denkmäler in unſerem Gau
und über ihre Aufnahme.

„Ueber den Schutz der vor und früh
geſchichtlichen Stätten ſprach ſchließlich noch
Profeſſor Schulz. Er wies auf das Denk
malſchutzgeſetz hin, das noch lückenhaft ſei,
aber vor einer Neufaſſung ſtehe. Wichtiger
jedoch ſei die Erziehung des einzelnen
Volksgenoſſen zu Ehrfurcht und Sorgfalt
gegenüber den Funden. Manche Wege gäbe
es bei dieſer Erziehungsarbeit zu beſchreiten.
Als beſonders wirkungsvolle Erziehnngs-
mittel zeigte Prof. Schulz ein vom Er-
ziehungsminiſter herausgegebenes Merkheft,
daneben aber vor allem ſeine ſchönen luſti
gen Bilderbogen, die den Arbeiternbei der Reichsautobahn ausgehändigt werden
und die in ausländiſchen Fachzeitungen als
vorbildlich bezeichnet wurden.

Am Abend trafen ſich die Teilnehmer der
Arbeitstagung zu einem kameradſchaftlichen
Beiſammenſein. Heute wird die Tagung
mit praktiſcher Arbeit in der Landesanſtalt
und mit einer Beſichtigung der Aus
grabungsſtätten in der Heide abgeſchloſſen. —-dt.

Heuke wandern wir nach Rokhenburg
Das Schmuckſtück im nördlichen Saalkreis Von Burg zu Burg

Unſere nächſte Wanderung ſchließt an
unſeren Vorſchlag vom 7. Mai an. Wir wan
dern über Wettin hinaus. Da die Blüten
pracht in den Cloſchwitzer Gründen vorbei
iſt, bleiben wir auf dem Wettiner Ufer
und klettern erſt einmal in den Bergen und
Hängen rund um den Schweizerling
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herum, einem der typiſchen Porphyrkegel,
der früher Kultzwecken diente. Seit 1905
krönt die Kuppe ein Bismarckturm.

Eine prächtige Fernſicht lohnt die
Mühe des Aufſtiegs durch den ſchönen Wald-
beſtand. Darunter liegt das Schützenhaus.

n dem ſchönen Stadtbad auf der Spitze des
Werders ſteigen wir in die Saale, bevor es
nach Dobis in Höhe der Saale oder über

den Schweizerling weitergeht. Von dem hoch
gelegenen Kirchplatz in Dobi s hat man
einen prächtigen Blick in das Saaletal. Mit
der Kahnfähre bei Friedeburg (Klop-
ſtock verbrachte ſeine Jugendjahre auf der
Burg) auf das linke Ufer über Brucke oder
dem rechten roten Buntſandſteinſteilufer
nach Rothenburg weiter. Hier nagt ſich
die Saale in einem maleriſchen tiefen Ein
ſchnitt zum letzten Male durch das harte
Geſtein hindurch, bevor ſie ins Flachland
tritt. Rothenburg iſt eine uralte Siedlung.
Jm Mansfelder Kupferſchieferbergbau
ſpielte es früher eine große Rolle. Unter
Friedrich dem Großen war es ſogar Sitz
eines Oberbergamts, das erſt 1815 nach
Halle verlegt wurde. Nach langer Zeit des
Stillſtands hat der Ort heute wieder neuen
gewerblichen Aufſchwung genommen.
Wir ſteigen auf die Alte B urg“ hoch,

die ſich auf einem ſteilen Berggrat erhebt
Noch heute ſehen wir die zum Teil dreifache
Umwallung, roh geſchichtete Wälle aus Stei
nen und Erde, ſetzt mit einer Grasnarbe
bedeckt. Einebnungen und Urbarmachungen
rundum haben das Burggelände, das über
3 Hektar groß geweſen ſein muß, arg un
kenntlich gemacht. Weit geht der Blick in das
Saalgtal hinunter. Auf der höchſten Spitze
der Volks und Fliehburg ſteht eine
hohe Sanodſteinſäule mit einer blechernen
Windfahne. Statt über die Höhe auf geradem
Weg gehen wir im Saaletal nach Kön-
nern (Ziel Bahnhof) weiter, eine liebliche
Strecke, oder oben hart am Rande des Steil-
hangs entlang. Die Stgöt Könnern, der das
Gelände gehört, gibt ſich große Mühe mit
der Bepflanzung der Hänge (die Steppen
flora der Hänge verdient allergrößte Scho
nung). Schöne Gründe zur Rechten, wie der
Teufels-, Parneger, Pfaffen- und der lich
tere Nelbener Grund. An der Georgs
burg, einer freundlichen Gartenwirtſchaft,
biegen wir nach Könnern ein.

Nach Wettin kommen wir mit dem
Schiff, der Bahn und dem Bus. Die reine
Wanderſtrecke iſt (über die Georgsburg) gut
gerechnet rund 16 Kilometer lang. Von Kön
nern, das mit dem Wagen zu durchfahren
kein Vergnügen iſt, geht's nit der Bahn

heimwärts. Nr.
Ein dritter Bahnhof für Leung
Das Ammoniakwerk Merſeburg, Leunga-

Werke, wird an der bisherigen Block
ſtelle Kröllwitz an der Strecke Halle

eißenfels bei Kilometer 19,460 einen neuen
Bahnhof errichten, den Bahnhof „Lenna
Werke-Süd“. Es iſt dazu nötig, zwei
Bahnübergänge einzuziehen, und zwar den
einen an der Blockſtelle am Bahnwärter
Häuschen, den zweiten wenige hundert
Schritte entfernt. Weiter muß eine Wege
unterführung errichtet und ein Weg verlegt
werden.

Die Baupläne ſind bereits fertiggeſtellt
Mit dem Beginn der Arbeiten dürfte bald

rechnen ſein, da die Pläne bereits zur
Einſicht beim Bürgermeiſter der Gemeinde

eung ausgelegt ſind.
Leung wird damit ſeinen drittenBahnhof bekommen.

Verſchollen und für tot erklärt
z Jn einer Verfügung zu dem neuen Geſetz

ber die Verſchollenheit, die Todeserklärung lichen Intereſſe zu prüfen.

und die Feſtſtellung der Todeszeit, über das
wir kürzlich berichteten, hebt das Reichs
juſtizminiſterium das ſehr häufig ſtarke
öffentliche Intereſſe bei der Klärung der
Frage hervor, ob ein Verſchollener rechtlich
als tot zu behandeln ſei. Das Intereſſe
gründet ſich auf die Wirkungen einer Todes
erklärung auf allen Rechtsgebieten. Dem
Oberſtaats anwalt des zuſtändigen
Oberlandesgerichts ſei daher ein weit
gehendes Mitwirkungsrecht an dem Ver
fahren eingeräumt worden.

Das Miniſterium bezeichnet es als Auf
gabe des Oberſtaatsanwalts in ſolchen
Fällen, mit allen ihm zu Gebote ſtehenden
Mitteln den Sachverhalt aufzu-
klären. Dabei hat er das Reichskriminal
polizeiamt zu beteiligen. Erfährt der Ober
ſtaatsanwalt nach Rechtskraft des Beſchluſſes
einer Todeserklärung, daß der Verſchollene
noch lebt, ſo hat, ſofern der für tot Erklärte
es nicht ſelbſt in angemeſſener Friſt tut, die
Aufhebung der Todeserklärung im öffent

Mitteldeutſches Land

Enkſchädigungspflicht der Wehrmacht
Bei Benußzung einberufener privaker Kraftfahrzeuge Keue Kichtlinien

Das Oberkommando des Heeres hat ſo
eben eine Dienſtanweiſung für die Jnan
ſpruchnahme von Kraftfahrzeugen und
Kraftfahrern für Wehrzwecke herausgegeben,
die für jeden Kraftfahrzeughalter
wichtige Beſtimmungen enthält.

Danach ſind für die Benutzung des
Kraftfahrzeugs die Wehrmachtver-
gütungsſätze zu zahlen. Dieſe beſtehen
aus Tagesſätzen und Kilometergeldern. Die
Tagesſätze enthalten die Vergütung für die
feſten Koſten, d. h. Abſchreibung, Ver
zinſung, Unterſtellung, Kraftfahrzeughaft
pflicht- und kaskoverſicherung und Kraft
fahrzeugſteuer, ferner einen angemeſſenen
Ausgleich für entgangenen Gewinn.
Die Kilometergelder enthalten die Ver
gütung für die beweglichen Koſten, d. h. für
den vom Leiſtungspflichtigen etwa geſtellten
Betriebsſtoff, für gewöhnliche Abnutzung der
Bereifung und für Putzmittel. Beide ent
halten ferner die Vergütung für gewöhn
liche Abnutzung des Fahrzeugs. In den
Wehrmachtvergütungsſätzen iſt außerdem ein
Zuſchlag für die Abnutzung infolge Eigenart
der Benutzung durch die Wehrmacht ſowie
füe Beſchädigungen infolge An oder Ein
bau von Wehrmachtausſtattungen enthalten.
Wenn in Ausnahmefällen der Betriebsſtoff
vom Leiſtungspflichtigen zu ſtellen iſt, kann
ein Vorſchuß in Höhe des jeweiligen
Betriebsſtoffbedarfs gegeben werden. Wird
das Kraftfahrzeug länger als eine Woche in
Anſpruch genommen, ſo werden Abſchlags
zahlungen in Höhe von 60 v. H. der Tages
ſätze und Kilometergelder gezahlt. Die end
gültige Abrechnung findet nach Beendigung
der Jnanſpruchnahme oder nach jeweils
28 Tagen ſtatt.

Entschäcligung für Bereifong

Falls die Wehrmacht normal ab
genutzte Bereifung ergänzen oder erneuern
muß, kann die Vergütung um den Wehr-
machtpreis bzw. den Betrag gekürzt werden,
der für die Neubereifung notwendig iſt.
Will der Beſitzer des Kraftfahrzeugs bei
deſſen Entlaſſung die neue Bereifung nicht
zum Selbſtkoſtenpreis übernehmen, ſo iſt
ihm die Abnutzung der neuen Bereifung
während der Jnanſpruchnahme von der Ver

gütung mit 1 v. H. des Selbſtkoſtenpreiſes
je volle 200 Fahrtkilometer in Abzug zu
bringen.
Die Finfahrt zum Melcleort

Für die Vergütung für die Hinfahrt zum
Meldeort iſt jetzt die Entfernung von der
Ortsmitte des Aufenthaltsortes des Kraft
fahrzeugs bisher des Zulaſſungsorts
bis zum Meldeort maßgebend. Der Aufent
haltsort iſt der Ort, an dem dem Kraft
fahrzeugführer die Nachricht von der Ein
berufung erreichte. Für die Hinfahrt wer
den die tarifmäßigen Kilometergelder und
außerdem für jede angefangene Stunde
Reiſezeit o des Tagesſatzes gewährt. Bei
der Berechnung der Reiſezeit werden ber
Perſonenkraftwagen und Krafträdern 40 Kilo
meter, bei Laſtkraftwagen und Kraft
omnibuſſen 30 Kilometer und bei Zug
maſchinen 20 Kilometer Reiſegeſchwindigkeit
für jede Stunde zugrunde gelegt. Die Jn
anſpruchnahme beginnt mit der Meldung

Arbeitssteſel a Fubwohl re ger
des Kraftfahrzeugs am Meldeort und endet
mit der Entlaſſung. Muß ein Kraftfahrzeug
zu Laſten der Wehrmacht inſtandgeſetzt wer
den, ſo gilt als Entlaſſungstag der Tag der
Entlaſſung aus der Werkſtatt, ſofern nicht
eine andere Regelung getroffen wird. Bei
mehrtägiger Jnanſpruchnahme iſt für den
Meldetag und den Entlaſſungstag, wenn
die Meldung vor 10 Uhr bzw. die Entlaſſung
nach 12 Uhr mittags erfolgt, der volle,
andernfalls nur der halbe Tagesſatz zu
zahlen. Für Tage der Jnanſpruchnahme, an
denen das Kraftfahrzeug zu Fahrten nicht
benitzt wird, werden die vollen Tagesſätze
gezahlt, für Tage, an denen ſich das Kraft
fahrzeug in einer Werkſtatt befindet, wer
den, wenn die Inſtandſetzung zu Laſten der
Wehrmacht geht, o des Tagesſatzes gezahlt.

Für die Rückfahrt wird die gleiche
Vergütung wie für die Hinfahrt gewährt.
Muß ein Kraftfahrzeug bei der Meldung in
folge grobfahrläſſigen Verſchuldens des
Leiſtungspflichtigen oder ſeines Beauftragten
wegen Betriebs- oder Verkehrsunſicherheit
zurückgewieſen werden, ſo wird für Hin und
Rückfahrt keine Vergütung gewährt.

Müller wollte Hübner ſein
Das koſtete fünf Monate Gefängnis

Torgau. Ein geriſſener Betrüger iſt der
jetzt 32 Jahre alte Hermann Müllker, der
zuletzt in Eilenburg gewohnt hat. Weil
er wiederholt vorbeſtraft iſt, wollte er ſeine
Vergangenheit tarnen. Er hatte ſich die
Papiere eines gewiſſen Harry Hübner
verſchafft, mit dem er den Geburtstag ge
meinſam hatte. Auf den Namen dieſes
Hübner reiſte er nun ſeit längerer Zeit. Als
Hübner beging er auch eine neue Betrügerei,
wurde deswegen als Hübner in Leipzig feſt
genommen und auch als Hübner in Eilen-
burg verurteilt. Als Hübner meldete
er ſich beim Einwohnermeldeamt Eilen-
burg an.

Schließlich kam der Schwindel aber doch
heraus, und jetzt mußte ſich Müller wegen
dieſes Namenmißbrauchs vor dem Amts
gericht Torgau verantworten; er hatte ſich
in mehreren Fällen der intellektnellen
Urkundenfälſchung ſchuldig gemacht. Wegen
dieſer und noch anderer damit verbundenen
Straftaten wurde der Angeklagte zu fünf
Monaten Gefängnis, 80 RM. Geloſtrafe
und fünf Wochen Haft verurteilt.

Laſtzug verurſgchte Verkehrsunglück

Fahrer wurde verhaftet
Wernigerode. Ein Laſtzug, der etwa

200 Säcke Kalk mit ſich führte, kam im
Mühlental ins Schleudern. Der Anhänger
riß ſich los und landete im Straßengraben,
wobei ſich das rechte Hinterrad löſte
17 Hitlerjungen, die gerade des Weges
kamen, wurden vom Kalk überſchüttet.
Drei von ihnen mußten mit Augenver
letzungen ins Krankenhaus eingeliefert
werden. Außerdem riß der Laſtzug einem
entgegenkommenden Autobus eine Seite
der Karoſſerie auf, wobei einige Jnſaſſen
durch Schnittwunden verletzt wurden. Der
Fahrer des Laſtzuges wurde verhaftet
und in das Wernigeröder Gerichtsgefängnis
eingeliefert.

Hiklerjungen verhinderken Waldbrand

Bad Lauterberg. Hitlerjungen bemerkten
im Wald Rauchfahnen und ſtellten einen
Branudherd feſt, der ſofort von ihnen tat
kräftig bekämpft wurde, während ein Junge
beim Revierförſter Hilfe holte. Nach drei
ſtündiger Brandbekämpfung wurde man,
nachdem bereits zwei Morgen Wald ver
nichtet waren, des Feuers Herr, das ohne
das entſchloſſene Eingreifen der Hitler-
Jungen weit größere Ausmaße angenom
men hätte.

Magdeburg. (Durch elektriſchenSchlag getötet.) Als eine Hausfrau,

die vorübergehend das Waſchhaus verlaſſen
hatte, zurückkehrte, fand ſie ihren Ehemann
tot auf. Allem Anſchein nach war. dieſer
an eine ſchadhafte Stelle der Zuleitung zur
elektriſchen Waſchmaſchine geraten, ſo daß er
einen tödlichen Schlag erhielt.

Camburg. (Tod im D-Zug) Ein
Reiſender, der nachts den D-Zug 150 Ber
lin München benutzte, hatte zwiſchen Cam
burg und Jena noch mit den Mitreiſenden
geſprochen und war plötzlich verſtummt.
In Göſchwitz ſtellte man feſt, daß er tot
war. Ein Herzſchlag hatte dem Leben des
etwa 50jährigen Mannes ein Ende gemacht.
Es handelt ſich um einen Lehrer aus dem
Kreis Oſterburg. Seine Leiche wurde in
Saalfeld ausgekaden

buwmi Regen Be DBiecles
Kühler und Regen

Wetterbericht des Reichswetterdienſtes, Aus
gabeort Erfurt, vom 22. Juli, 18.00 Uhr:

Am Wochenende zieht ſich von Ungarn
über Polen in einem Bogen nach Dänemark
eine Luftmaſſengrenze. Sie trennt den
heißen Oſten und Südoſten mit Tempe
raturen zum Teil bis 38 Grad von dem
kühleren Weſten. Jn der Luftmaſſengrenze
treten noch immer Gewitter auf, die teil
weiſe bis zu Unwettern ausarteten. Von
Weſten kommen nun immer kühlere Luft
maſſen heran, die die Temperaturen bis auf
ihre normalen Werte herabdrücken. Hierbei
wird es immer noch zu gewitterartigen und
im Südoſten unſeres Gebietes zu ſtellen
weiſe ſtärkeren Niederſchlägen kommen.

Ausſichten bis Montag abend:

Bald ſchwächere, bald ſtärkere Bewölkung
mit verbreiteten Niederſchlägen, zum Teil
unter Gewittererſcheinungen, Winde um
Weſt bis Südweſt, Temperaturen am Tage
um 20 Grad. Am Montag weiter weſtliche
Winde, noch etwas kühler und gewittrige
Schauer.

Waſſerſtands- Meldungen

vom 22. Juli 1939

Saale W. F. F.Grochlitz 1.72 Wittenberg 15 8
Trotha 1.541 5 Roßlau 2.48Bernburg 1.461 10 Aken 2.63Calbe OP 48 Barby 2.41 1Calve UP -2, 10) 2 Magdeburg 1.94 3Grizehne 2.20) 6 Tangermünde 2,94

Wittenberge 2.60

Elbe Lenzen 2,77 6Leitmeritz 0.60 10 Dömitz 1.99 1Auſſig 0.03 7 W archau 287 6Dresden 1.40) 25 Boizenburg 1.83 5
Torgau 2.621 21 34 Hohnsdorf 1.94 2



23. Juli 1939
Turnen Sport Spiel MNZ Nr. 200

SA. Geist isf Wehrgeist
Gruppe Söchvest gewann den Ehrenpreis des föhers Stfabschef ufze bei semer SA.

Drahtbericht
Mit den großen Mannſchaftskämpfen,

dem Orientierungslauf und der Radfahr
ſtreife erreichten die Wehrſportbewerbe der
SA.Reichswettkämpfe in Berlin ihren
Höhepunkt. Jn den Wehrmannſchafts
kämpfen ſiegte die Gruppe Südweſt vor
Franken und Kurpfalz und gewann damit
den Ehrenpreis des Führers. Schleſien
gewann den Orientierungslauf, und die
Gruppe Niederſachſen die Radfahrſtreife.

Die Kämpfe wurden im Gelände des
Grunewaldes und auf der hervorragend
angelegten Heereskampfbahn ausgetragen.
Sie bewieſen in großartiger Weiſe aufs
neue die Einſatzbereitſchaft und Wehrfähig
keit der SA. Stabschef Lutze und zahlreiche
Ehrengäſte folgten den Kampfwettbewerben.
Feldmarſchmäßig bepackt

In den frühen Morgenſtunden gingen
die Mannſchaften auf die 20 Kilometer lange
Strecke. Feldmarſchmäßig bepackt hatten ſie
eine Strecke zu bewältigen, die über Land
ſtraßen, Sandwege und Waldpfade quer
durch den. Grunewald führte und unterwegs
noch durch einige künſtliche und natürliche
Hinderniſſe erſchwert wurde.

Zur gleichen Zeit gingen auch die Mann
ſchaften des Orientierungslaufes und der
Da Nretſe in kurzen Abſtänden an den

tart.
Schleſien wiederholt ſeinen Orientierungsſieg

Als erſte waren die Orientierungsläufer
wieder am Ziel der Wehrkampfbahn ange
langt. Faſt alle in hervorragender Ver
faſſung, obwohl die ſechs Kilometer Wald-
lauf nicht nur geländemäßig außerordent-
lich ſchwierig waren, ſondern auch einige
wehrſportliche Aufgaben ſtellten, die durchaus
nicht „ohne“ waren. So ein Handgranaten
zielwurf, ein Aufſuchen von Zeichen, von
Kopfſcheiben, die man im Gelände verſteckt
hatte. Um ſo erſtaunlicher war die Zeit der
Siegermannſchaft, der Gruppe Schleſien, die
bereits nach 483:45 Minuten als ſchnellſte
durch das Ziel ging. Zweiter wurde die
Gruppe Donau mit 369 Punkten, nur ſieben
Punkte zurück, dritter Gruppe Mitte mit
388 Punkten, vierter Franken 331 Punkte,
fünfter Gruppe Hochland 325 Punkte.
Niederrhein in der Radfahrſtreife

Reich mit Hinderniſſen „beſpickt“ war
auch die Strecke der Radfahrſtreife, über
25 Kilometer führte ſie. Gleichfalls zu einem
großen Teil über Feld und Waldwege. Als
Sonderaufgabe war eine 10 Kilometer lange
Orientierungsfahrt eingeklegt.
hatten die Fahrer mehrere Gräben und
Zaunhinderniſſe zu überwinden und im
Schießen und Handgranatenwerfen ihre
wehrſportliche Ausbildung zu beweiſen.
Trotzdem wurde auch in dieſer Konkurrenz
eine bewundernswerte Fahrzeit erzielt. Die
ſchnellſte Mannſchaft waren die Berliner,
die bereits nach einer Stunde und 17 Minu
ten durch das Ziel gingen. Nur vier Minu
ten langſamer waren die Bayriſchen Oſt
märker. Zu einem Sieg der Berliner reichte
es trotzdem nicht, da ſie in den wehrſport
lichen Aufgaben nicht ſo gut abſchnitten.
1. Niederſachſen, 2. Nordſee, 83. BerlinBran
denburg.

Im Laufſchritt über die Wehrkampfbahn
Ohne Ausnahme brachten die meiſten
Mannſchaften die Strecke hinter ſich. Jetzt
einige Minuten Ruhe, dann knallte der

Außerdem

Startſchuß zum Angriff auf die Wehrkampf
bahn, die die endgültige Entſcheidung im
Wehrmannſchaftskampf bringt. Und ſo
ſtürmten ſie heran durch das grüne Birken
wäldchen, in vollem Lauf ſpringen ſie über
die Waſſergräben, wandten ſie ſich durch das
Drahthindernis, jagten ſie auf das Kriech-
hindernis zu, auf dem Bauche rutſchend. Mit
Gewehr und Ruckſack bepackt, brachten ſie
auch dieſes Acht-Meter-Hindernis hinter ſich.

Dann ging es heran an den Graben.
Angetreten zum Handgranatenwurf, Schie

unserer Berliner schriftleitung
ßen auf Kopffallſcheiben. Mannſchaft auf
Mannſchaft ging ſo über die Wehrkampf-
bahn, mit voller Kraft, mit vollem Eifer.

Die beſte Zeit erzielte dabei die Gruppe
Südweſt mit 77 Sekunden. Da ſie zugleich
auch im Handgranatenwerfen und im ab
ſchließenden Scheibenſchießen recht gute
Leiſtungen brachten, fiel ihr Sieg mit 549,3
Punkten außerordentlich klar aus. Zweiter
wurde der Vorjahrsſieger Sachſen. Dritter
Kurpfalz, vierter Bayriſche Oſtmark und
fünfter Niederrhein.

Die Erſolge der Gruppe Mitte
Am geſtrigen Tage ſchnitten die SA. Männer

unſerer Gruppe etwas beſſer ab, als am erſten Tag.
Jm Mannſchaftsweitſprung Klaſſe B erreichte unſere
Mannſchaft den vierten Platz mit einer Durch
ſchnittsleiſunng von 5,53 Metern. Jm Hand
granatenweitwurf Klaſſe A errang die Gruppe Mitte
den 8. Platz von 26 Mannſchaften mit einem Durch
ſchnitt von 59,96. Jn die Entſcheidung des Hand
granatenweitwurfs ſetzte ſich Möbius (Standarte
J/19) mit einer Leiſtung von 70,12 Meter durch.
Brückner (Standarte 36) ſiegte im 400-Meter-
Hindernislauf in ſeinem Lauf mit der Zeit von
87,6 Sek. und beſtreitet mit den Endlauf.

Das ſpannendſte Rennen des Tages im Olympia-
Stadion bildete zweifellos die 1002100-Meter-
Hindernisſtaffel. Jm erſten Vorlauf lief unſere
Mannſchaft, die ſich zu 50 v. H. aus SA. Männern
von Halle, Merſeburg und Naumburg zuſammen
ſetzt. eine Zeit von 28,29 Min heraus und wird
heßte mit in dem Endlauf antreten. Jm Wehr-
mannſchaftskampf, den J 19 Merſeburg für unſere

Gruppe vertrat, zeigten die Merſeburger eine recht
gute Marſchleiſtung, machten aber beim Ueber
winden der Wehrkampfbahn, dem Handgranaten
werfen und im Schießen manchen Fehler, ſo daß es
nur zum 18. Platz reichte. Jn der Radfahrſtreife,
die von J 4 Naumburg geſtellt wurde zeigte die
Mannſchaft gute Fahrzeit, aber Fehler im Schießen,
und das Handgranatenwerfen brachte die Mann
ſchaft an die 13. Stelle. Ausgezeichnete Leiſtungen
brachte die Mannſchaft der Standarte 93 im Mann
ſchaftsorientierungslauf, wo ſie ſich durch die dritt
beſte Laufzeit auf den dritten Platz heraufſchraubte.

Die Standarte 36 als Vertreter der Gruppe im
Mannſchaftsfünfkampf zeigte auch in der zweiten
Uebung, dem 400-Meter-Hindernislauf, gute Durch
ſchnittsleiſtungen mit 87.7 Sek. Mußte dann aber
bei der dritten Uebung, im 3000- Meter-Mannſchafts
lauf, durch den Ausfall eines Mannes in der letzten
Runde der 20 Minuspunkte koſtete mit dem
8. Platz vorlieb nehmen.

Die leichfothlefischen Wettkämpfe
Große Begeiſterung herrſchte am Sonn

abend nachmittag unter den rund 30 000
uniformierten Zuſchauern im Olympia
Stadion, als die leichtathletiſchen Mann
ſchafts- und Einzelwettbewerbe fortgeſetzt
wurden. In den beiden Staffeln 4 100
und 4 X 400 Meter lief BerlinBrandenburg
in 42,4 Sek. bzw. 3:26 Min, jedesmal die
beſten Vorlaufzeiten. Großen Beifall fand
SA. Mann Harbig, als er die Sachſen durch
ſeine Leiſtung mit 3:30,1 noch in den End
lauf bringen konnte. Das Diskuswerfen

holten ſich Janſen (Niederrhein) mit 45,25
und Hilbrecht (Oſtland) mit 4431 Meter.

Der 400-Meter-Hürdenlauf der Klaſſe A
wurde von der Mannſchaft der Gruppe
Franken mit einem Durchſchnitt von 74,8
mit nur ein Zehntel Sekunde Vorſprung
vor Berlin-Brandenburg gewonnen. Jn
der Klaſſe B war Weſtfalen mit 81,5 erfolg
reich, wobei Brandenburg erneut nur ein
Zehntel Sekunde ſchlechter war.
Schleſien dritter im Handballturnier

Jm Olympia-Stadion wurde das End
ſpiel um den 3. und 4. Platz im Handball
ausgetragen. Nach ſpannendem Verlauf, in
dem Kurpfalz ſiebenmal das Führungstor
der Schleſier ausglich, ſiegten die Oſt
deutſchen mit 12:9 (5:5). Das Schlußrunden
ſpiel um den 1. und 2. Platz führt Sonntag-
nachmittag Berlin--Brandenburg und Donau
zuſammen.

Niederrhein im Waſſerball beſiegt.
Der Endrundenſtand für das Reichs

waſſerballturnier der SA. Gruppen mußte

Heute wird auf dem Nürburgring die Elite der deutschen und ausländischen Rennfahrer zum
Kampf um den Preis des Führers, der gleichzeitig als 3. Lauf der Europameisterschaft ge-
fahren wird, antreten. Manfred, von Brauchitsch startet zu einer Trainingsrunde,

Rechts daneben der Rennleiter der Mercedes-Benz-Mannschaft, Neubaur.

T

geändert werden, da Heſſen zum Kampf
gegen Südweſt nicht mehr antrat. Darauf-
hin beſtritten Hochland und Südweſt das
erſte Vorſchlußrundenſpiel, das von Süd-
weſt mit 5:4 (3:2) gewonnen wurde. Nieder
rhein und Niederſachſen ermittelten im
zweiten Vorſchlußrundenkampf den End-
rundengegner für Südweſt. Nach hartem
Spiel ſiegte Niederſachſen erſt in der Ver
längerung mit 5:4, nachdem der Vorjahrs-
ſieger Niederrhein bei der Pauſe bereits 3:1
geführt hatte.
Entſcheidungen im Schwimmſtadion

Geſpannt ſah man den Kämpfen bei den
Schwimmwettbewerben im Olympiaſtadivn
entgegen. Eine ſehr ſchöne Leiſtung voll
brachte die Lagenſtaffel der Gruppe Weſt
falen, die in der famoſen Zeit von 5:09,9
Min. zum Siege kam. Jm Turmſpringen
gewann SA.-Mann Seitz (Sachſen) ganz
überlegen mit 128,70 Punkten vor Scharf.
Grothe (Berlin) mit 115,05 Punkten. Die
Kraul-Staffel über 42100 Meter ſah die
Gruppe Südweſt in der guten Zeit von
4:16,3 erfolgcreich. Schleſien kam in 4:17,8
auf den 2. Platz.

Jtaliens Spitzenfahrer in Hohenſtein. Zum
Großen Preis von Deutſchland am 13. Auguſt in
Hohenſtein-Ernſtthal entſendet Italien ſein beſtes
MotorradAufgebot. Jn der Halbliterklaſſe ſtellen
ſich Serafini und Aldrighetti mit ihren Gilera er
neut zum Kampf gegen unſere BMW. Tenni und
Sandri ſtarten auf Guzzi in der 250-Kubikzenti
meter-Klaſſe, an der ſich Benelli vorausſichtlich
mit Roſetti, Soprani und dem Belgier Dickwell
beteiligen wird.

e

Ein Bild von der fejerlichen Eröffnung des Weltfestes der
Stadion.
Uebersee fand die grobe Vertretung Deutschlands den besonders starken Beifall der

Zuschauer

lang stellt neuen Rekorcò
auf dem Nörborgring auf

Nuvolaris Wagen fing Feuer
Beim Training zum Großen Preis

von Deutſchland ſtellte geſtern Her
mann Lang (Mercedes-Benz) einen neuen
Rekord auf. Es gelang Lang, eine Runde in
einer Zeit von 9:43,1 Min. zurückzulegen.
Er erzielte damit einen Durchſchnitt von
140,8 Stundenkilometer und verbeſſerte den
im Jahre 1937 von Roſemeyer (AutvUnion)
aufgeſtellten Rekord um 0,8 Stundenkilo
meter.

Kurz vor Abſchluß des offiziellen Trai
nings gab es einige aufregende Minuten,
als der Wagen von Nuvolari an der An
konius- Buche Feuer gefangen hatte. Der
Italiener hatte geiſtesgegenwärtig ſeinen
Wagen in den Graben gelenkt. Durch die ſo
fort herangebrachten Feuerlöſcher wurden
die F'ammen ſchnell erſtickt. Die Renn-
leitung der Auto-Union erklärte, daß der
geringe Schaden behoben und mit dem
Start von Nuvolari beſtimmt gerechnet
werden könne.

Deufschlancl föhrt weiter
in der händerwer tung

Dreietappenfahrt Berlin Kopenhagen
Zur Dreietappenfahrt der Radamateure von

Berlin nach Kopenhagen wurde am Sonn
abend die zweite Tagesſtrecke von Hamburg nach
Holbing über 261,2 Kilometer ausgetragen. Wieder
gab es einen däniſchen Etappenſieg. Bei der zweiten

Kkoffgum ment Se Beecles
Pelerinen

Etappe erreichte Chriſtianſen in 7:31:28 Std. mit
faſt zwei Minuten Vorſprung vor einer 15 Mann
ſtarken Gruppe das Ziel. Werner Richter, der die
Verfolger über das Zielband führte, kam in der Ge
ſamtwertung mit 14:47:54 Std. und fünf Punkten
an die Spitze. Auch die deutſche Mannſchaft be
hauptete in der Länderwertung ihre Führung mit
59:13:56 Std. vor Dänemark mit 59:21:19 Std.

Rocle ich Menzel im Endspie!
Jm Männer-Einzel der Jnternationalen Tennis

meiſterſchaften von Deutſchland in Hamburg er
reichte Roderich Menzel am Sonnabend durch einen
Fünfſatzſieg über den Bezwinger des Titelverteidi
gers, Göpfert, als Erſter das Endſpiel. Bei den
Frauen beſtreiten Frau Sperling (Dänemark) und
Frl. Kovacs (Jugoſlawien) den Schlußkampf. Die
abgebrochenen MännerDoppei wurden ſo weit ge
fördert, daß neben HenkelMenzel noch zwei Mann
ſchaften, de StefaniCanepele (Jtalien) und Smith-
Anderſon (USA), unter die letzten Vier gelangten.

Deutfsche Flieger an der Spifze
Radunv del Littorio im vollen Gange

Der erſte internationale Fliegerwettbewerb
Europas, der Raduno del Littorio, iſt in vollem
Gange. Die deutſchen Flieger mit Meſſerſchmitt
Taifun und Arado 79 liegen an der Spitze, aller
dings hart bedrängt von den Jtalienern, die eigens
für dieſen Wettbewerb eine neue Konſtruktion
herausgebracht haben. Die Entſcheidung wird am
Sonntagvormittag das Luftrennen von Venedig
bringen.

Deutſche Waſſerballer ſiegreich
Jn Hannover wurde die Reihe der Länderkampf

begegnungen wieder aufgenommen. Die deutſchen
Waſſerballer kamen im Länderkampf durch einen
3:0Sieg zur Führung.

Der Tangermünder RC wird ſich am 29. und
30. Juli in Helſinki auf der neuen olympiſchen
Ruderbahn im Junior-Einer an der erſten inter
nationalen Regatta beteiligen. Weiterhin ſtartet
noch Wratislavia Breslau in beiden Vierern und
im Achter.

Gymnastik im Stockholmer
Beim Finzug der Mannschaften der 37 teilnehmenden Nationen aus Europa un

25 000
Aufn.: Scherl

Man merkt es kaum, daß Waſchtag iſt, das war einmal, daß das

ganze Haus auf dem Kopf ſtand, heut macht Perſil die Arbeit leicht!
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Die Ziege als Stiefmutter

In Mühlfraun im Gau Nieder-Donau erlebte ein Bauer die Ueberraſchung, einen
Wurf von 16 Ferkeln zu bekommen. Da ein Muttertier jedoch nur zwölf Junge
nähren kann, waren vier überzählig. Um ſie vor dem Hungertode zu bewahren, ließ
man die kleinen bei einer milchenden Ziege koſten ſie gewöhnten ſich ſchnell daran,

und es ſchmeckt ihnen bei ihrer Stiefmutter, wie man ſieht, ausgezeichnet.

Wie lange lebt ein Telegraphiſt?
„Gesuncdle“ und „ungesuncle“ Berufe Sfatistik mit Ueberraschungen

„Zeichner, Telegraphiſten und Gerichts
ſchreiber leben am längſten“, ſagen die eng
liſchen Verſicherungsgeſellſchaften, die all
jährlich auf Grund des ihnen vorliegenden
Materials eine Statiſtik der Sterblich-
keit in den einzelnen Berufen
veröffentlichen. Man weiß, daß es geſunde
und weniger geſunde Berufe gibt, und doch
ſtößt man auch in dieſer Hinſicht auf erſtaun
liche Tatſachen. Der Beruf des Zeichners
kann nicht gerade als überaus „geſund“ be
zeichnet werden, denn ſeine Vertreter arbeiten
meiſt in geſchloſſenen Räumen und bei künſt
lichem Licht. Gleichwohl iſt die Sterblichkeits
rate dieſer Berufsklaſſe weit niedriger als
beiſpielsweiſe die der Schriftſteller, Schau
ſpieler vder Zeitungsverkäufer.

Zu den Berufen, die durchſchnittlich ein
hohes Alter erreichen, gehören auch
Lehrer und Geiſtliche. Dabei ſollen es
gerade die Geiſtlichen der anglikaniſchen
Kirche ſein, die ſich eines beſonders hohen
Durchſchnittsalters erfreuen. An nächſter
Stelle folgen mit einer gleichfalls noch ver
hältnismäßig niederen Sterblichkeitsrate
Maler, JIngenieure, Bildhauer
und Geſchäftsreiſende. Jm allgemeinen vertritt man den Grundſatz, daß
man um ſo länger lebt, je ruhiger der Beruf
iſt, den man ausübt. Dem widerſpricht die
Feſtſtellung, daß etwa die engliſchen
Politiker im Durchſchnitt ein erſtaunlich
hohes Alter erreichen, was allein ſchon die
Tatſache illuſtriert, daß Salisbury erſt mit
72 Jahren Premierminiſter wurde, während
ſeine Kollegen Disraeli mit 76, Palmerſton

mit 81 und Gladſtone mit 84 Jahren dieſes
Amt bekleideten.

Zahnärzte leben im Durchſchnitt
länger als Verleger und Jvurnaliſten, da
gegen kommen ſie nicht ganz an das Durch
ſchnittsalter von Richtern, Staats
anwälten und Rechtsanwälten heran.
Schauſpieler Hotelbeſitzer und
Theaterunternehmer ſcheinen einen „un
geſunden Beruf“ zu haben, denn ſie weiſen
eine un verhältnismäßig hohe Sterblichkeits-
rate auf. Von den Handarbeitern leben
ſeltſamerweiſe Telegraphiſten undRadiooperateure, ſoweit ſie nicht zur See
fahren, am längſten. Erſt dann folgen der
Gutsverwalter und der Fgrmer.

Obwohl eine Tätigkeit in den Kohlen
bergwerken nicht als ſonderlich geſund gilt,
iſt es bemerkenswert, daß der Kohlen
arbeiter im Durchſchnitt weit länger
lebt, als etwa ein Architekt oder Muſiker.
Wer hätte gedacht, daß ein Ofenſetzer durch
ſchnittlich um ſechs Jahre länger lebt als
ein Arzt, und daß der Rauchfang-
kehrer an Langlebigkeit den Gärtner
übertrifft Sehr wohlhabende Leute
erreichen in der Regel kein hohes Alter,
während man gerade unter den
Aermſten häufig mehr alte Leute findet.

Ueberhaupt. zeigt es ſich, daß Arbeiter
und Angeſtellte, alſo ſolche Perſonen, die in
den Dienſten anderer ſtehen, durchſchnittlich
ein höheres Alter erreichen als Unter
nehmer und Betriebsführer, beziehungs-
weiſe Leute, die ſelbſtändig ſind. Viel-
leicht ſind es das Verantwortungsbewußt-
ſein und die ſtändige Angſt vor Verluſten,
die den Unternehmer raſcher altern laſſen.

Girltruppe in Kloſterhaft
Sahkristei als Gefängnis Sechs Tänzerinnen sperren eine Nonne ein

Seit langer Zeit hatte das Grand Caſino
von Buenos Aires, ein bekanntes Ver
gnügungslokal, nicht mehr ſo ausgezeichnete
Kaſſeneinnahmen gehabt. Abend für Abend
konnte der Direktor mit lachender Miene
das Schild „Ausverkauft“ im Vorraum
aufhängen. Der Magnet, der die Menſchen
maſſen anzvg, war eine Girltruppe,
die aus ſechzehn ungariſchen Tänzerinnen
beſtand und vor kurzem erſt aus Europa
angekommen war.

Eines Tages aber fehlte die Girltruppe
auf dem Programm. Am Abend vorher
waren vier würdige Herren in den Garde-
roben der Tänzerinnen erſchienen und
ließen ſich ihre Päſſe und Ausweispapiere
vorzeigen. Da ergab ſich, daß ſechs Mit
glieder der Gruppe noch minderjährig
waren. Die ausländiſchen Artiſten unter
liegen in Argentinien ſehr ſtrengen Be
ſtimmungen. Weibliche Künſtler, die das
21. Lebensjahr noch nicht erreicht haben, be
nötigen, um auftreten zu dürfen, eine
notariell beglaubigte Beſcheinigung der
Eltern, mit der dieſe ihr Einverſtändnis da
mit erklären, daß ihre Tochter in Argen
tinien Gaſtſpiele gibt. Die ſechs jungen
Ungarinnen hatten verſäumt, ſich dieſe elter
liche Zuſtimmung zu beſchaffen. Die Polizei
beamten forderten die in Tränen aufgelöſten
Mädchen auf, ihnen in den Juſtizpalaſt zu
folgen. Dort empfing ſie der Polizeidirektor
ſelbſt und eröffnete ihnen ſehr zuvor-
kommend aber beſtimmt, daß er ſie ſo lange
in einem Kloſter unterbringen müſſe, bis
die Papiere aus Ungarn eingetroffen ſeien.

Die Formalitäten, von denen der Beamte
geſprochen hatte, ſchienen ſich ſehr in die
Länge zu ziehen, denn wochenlang
mußten die ſechs Tänzerinnen ſtatt der
Huldigungen des Publikums die unfrei
willige Kloſterhaft über ſich ergehen
laſſen. Die ſtrenge Ordnung und Eintönig-
keit des ehrwürdigen Hauſes behagten ihnen
nicht im geringſten. Von ihren in Frei-
heit befindlichen Kolleginnen, die in der
Zwiſchenzeit tatenlos im Hotel umherſaßen,
waren ſie völlig abgeſchnitten und durften
ſich nicht einmal ſchriftlich mit ihnen ver
ſtändigen.

Als die Beſucher der Kloſterkirche wäh
rend einer Frühmeſſe in Andacht ver
harrten, hörten ſie plötzlich Hilferufe,
die aus einem nahen Raum zu kommen
ſchienen. Die Oberin machte ſich mit einigen
Nonnen ſogleich auf die Suche und fand
nun die Schweſter, deren Obhut die ſechs
Tänzerinnen anvertraut waren, in der

Die Girls aber
Die Einwohnerſchaft der Stadt hat ſich auf
die Seite der „Ausbrecher“ geſtellt. So
kann es ſchon ſein daß der Direktor des
Grand Caſino allabendlich bald wieder am
Kaſſenſchalter das „Ausverkauft“ aushängen
kann.

s

Millionär muß 65 Jahre um ſeine
Herkunft prozeſſieren

New York. Das tragiſche Lebensſchickſal
eines 70jährigen Greiſes, der vor 65 Jahren
von Kindesräubern entführt wor-
den war, wurde dieſer Tage durch eine
Hochzeit der amerikaniſchen Oeffentlichkeit
bekannt. Charles Roß ließ ſeine ſeit drei
Jahrzehnten beſtehende Ehe mit Frau
Betty Roß noch einmal amtlich beglaubigen,

nachdem er bisher unter dem Namen Guſtav
Blair verheiratet war. Nach der Trauung
wurde dem „jungen“ Bräutigam das Vers
fügunsrecht über ein mehrfache s Mil-
lionen vermögen zugeſprochen. Die
Geſchichte dieſes ſeltſamen Lebens iſt voller
Dramatik. Vor ſechseinhalb Jahrzehnten
wurde dem in Philadelphia anſäſſigen Mil«
lionär Roß das fünfjährige Söhnchem
Charles entführt. Jm Laufe der Jahre und
Jahrzehnte meldeten ſich mehrmals Perſonen
die angaben, mit dem damals geraubten
kleinen Charles identiſch zu ſein. Durch
die behördlichen Nachforſchungen konnte
aber immer die Unrichtigkeit dieſer Behaup-
tungen feſtgeſtellt werden, ſehr zur Freude
der Verwandten, die Nutznießer des rieſigen
Vermögens geworden waren, das der ins
zwiſchen verſtorbene Millionär Roß hinter
laſſen hatte. Einer der hartnäckigſten An
wärter auf die reiche Hinterlaſſenſchaft war
ein gewiſſer Guſtav Blauir, dem es jetzt
endgültig gelungen iſt, den Behörden den
Nachweis zu erbringen, daß er in Wirklich
keit Charles Roß iſt und von den Kindes
räubern vor 65 Jahren unter falſchen
Namen in ein Waiſenhaus verſchleppt wor
den war.

e Aufn. Shert
Im Rahmen der ſahrestagung des Reichs-
innungsverbandes des Friseurhandwerks, die
jetzt in Wien stattfand, wurde auch die Deutsche
Meisterschaft der Damenfriseure entschieden.
Die 17 Titelanwärter hatten in Vorgeschrie-
bener Zeit eine Wasserwellenfrisur und eine
Scherenondulation auszuführen. Die Jury sprach
dem Wiener Friseur Didia (unser Bild) die

Meisterschaft zu

Alle

3. Fortſetzung

„Vielleicht etwas ſpäter als ſonſt“, hört
tie als Antwort, „Herr Hartmann war

geſtern abend noch draußen in der Villa
von Herrn Hermsbach beſchäftigt, möglich,daß er darum heute erſt ſpäter hier er
ſcheint.

„Danke.“
Soll ſie nun beruhigt ſein? Sie weiß

alſo, daß Ulf geſtern vei ſeinem Chef in
er Villa war. Natürlich, da wird es ſpät

geworden ſein. Da iſt es auch erklärlich,
aß er heute ſpäter als ſonſt ins Büro

kommt.
Aber warum war er in der Nacht nicht

zu Hauſe?“
f Sie wartet noch einen Augenblick. Dannd ſie ſich entſchloſſen aus dem Telephon
e die Privatnummer Theo Hermsbachs
a und ruft in Wannſee an.

L Sie muß lange warten, bis ſich der alte
ieske meldet.

hat erkennt ihn an der Stimme. Sie
hi ihren Bruder einmal nach Wannſee
nausbegleitet und Lieske dabei kennen

gelernt.
„Herr Lieske“, ſagt ſie, „eine komiſcheBe habe ich an Sie. Mein Bruder war

Sie Ieſtern abend noch bei Jhnen. Viſſen
e wohl, wann er dort fortgegangen iſt?

red Vatten uns geſtern abend noch verab
G und leider verpaßt
ieske muß ſich erſt beſinnen.

Copyright 1939 by Horn-Verlag, Berlin
„Warten Sie, Fräulein Hartmann

alſo, als er kam, da war es ſo halb nach
ſechſe. Ja, dann hab' ich ihn nicht mehr
jeſeh'n. Aber als ick ſo um achte 'rum mal
nachſah, war er ſchon nicht mehr da!“

„Danke“, ſagt ſie wieder und hängt ab.
Sie iſt jetzt davon überzeugt, daß etwas

geſchehen iſt. Es gibt gar keine andere
Erklärung mehr.

Aber im gleichen Augenblick, da ſie ſich
darüber klar wird, kehrt auch ihre kühle
Ueberlegenheit wieder. Sie weiß, daß Ulf
ſtändig irgendwelche Ausweispapiere bei
ſich hat. Wenn ihm ein Unfall zugeſtoßen
iſt, dann muß die Mutter ſpäteſtens um
dieſe Stunde bereits Nachricht bekommen
haben.

Herr Stephan, der Prokuriſt, iſt etwas
erſtaunt, als Lore Hartmann mit großer
Selbſtverſtändlichkeit noch einmal zum
Telephonhörer greift.

Diesmal ruft ſie die Werkſtatt an, in
der Fritz beſchäftigt iſt.

Fritz Schröter kommt
Apparat.

„Lore? Na, Gott ſei Dank, daß du an
Jch habe mir ſchon Vorwürfe ge

ſofort an den

rufſt!
macht wegen geſtern

Sie unterbricht ihn.
„Fritz“, ſagt ſie haſtig, „öu mußt dich

dort ſofort für eine Stunde frei machen
und zu mir nach Hauſe fahren. Mit Ulf
iſt irgendetwas geſchehen. Er iſt in der

Nacht nicht nach Hauſe gekommen und bis
jetzt noch nicht im Büro erſchienen. Viel-
leicht hat Mutter ſchon irgendeine Nach
richt. Aber du mußt es ſehr diplomatiſch
anfangen, damit ſie nicht erſchrickt, falls ſie
noch nichts weiß. Und du mußt mir ſofort
hierher wieder Nachricht geben.“

Fritz Schröter iſt nicht ſehr entzückt von
der Aufgabe, zu Lores Mutter zu gehen.
Aber natürlich ſieht er die Wichtigkeit der
Gründe ein. Und außerdem iſt die Selbſt
überwindung, die er aufbringen muß, die
gerechte Strafe für ſein geſtriges Ver
halten.

Als Lore den Hörer wieder auflegt, ver
ſagen ihr die Beine faſt den Dienſt. Sie
muß ſich am Schreibtiſch feſthalten.

Herr Stephan ſieht kopfſchüttelnd auf.
„Was haben Sie heute nur, Kindchen

Sie ſind ſo ganz anders! Außerdem hm,
ich habe ja nun unfreiwillig Jhre Telephon
geſpräche mit angehört. Ich glaube, Sie
machen ſich da viel zu viel Kopfſchmerzen

Herr Stephan beginnt, ihr leiſe ſchmun-
zelnd einen Vortrag darüber zu halten,
was er ſelbſt angeſtellt hat damals, als
er noch jung war. Er nimmt ſogar ſeine
Brille von der Naſe, lehnt ſich etwas
zurück und gluckſt leiſe vor ſich hin, wenn
er ſo dieſe ver jene Erinnerung auf
friſcht.

Aber Lore iſt nicht danach zumute, ſich
die Jugenderinnerungen des Prokuriſten
anzuhören.

„Herr Stephan“, unterbricht ſie
„würden Sie wohl ſo freundlich ſein
mich ſofort rufen, wenn ich angerufen
werdeDer Prokuriſt ſagt es ihr zu. Kopf
ſchüttelnd ſieht er ihr nach, als ſie ſich ins
Nebenzimmer an ihre Arbeit begibt.

Sie muß faſt eine Stunde warten. Eine
Stunde, während der ſie kaum zum Ar
beiten kommt. Sie hat noch vom geſtrigen
Tage ein paar Stenogramme aufzuarbeiten.
Aber die Zeichen verſchwinden faſt vor
ihren Augen, führen einen unheimlichen
Hexentanz auf.

ihn,
und

Einen Brief muß ſie viermal anfangen.
Jmmer wieder verſchreibt ſie ſich. Sie,
Lore Hartmann, die als die beſte Stenoty
piſtin bei Braginsky u. Co. gilt!

Endlich läutet im Nebenzimmer der
Fernſprecher. Gleich darauf ſteckt der Pro
küriſt ſeine Naſe durch den Türſpalt.

Er braucht gar nichts zu ſagen. Lore
Hartmann ſpringt ſchon auf, geht mit
raſchen Schritten an ihm vorbei und er
greift den Hörer.

„Ja 27„Alſo ich bin bei deiner Mutter ge
weſen“, berichtet Fritz Schröter am anderen
Ende der Leitung, „ich habe geſagt, wir
hätten uns geſtern etwas gezankt, und da
wollte ich dir ein paar Blumen bringen,
die du beim Nachhauſekommen vorfinden
ſollteſt. Na, das fand ſie ſehr anſtändig
und hat mir gleich ne Taſſe Kaffee gegeben.
Von Ulf hat ſie nichts geſagt.“

„Alſo hat ſie auch keine Nachricht be
kommen“, ſagt Lore mit tonloſer Stimme.

„Nee, natürlich nicht“, beſtätigt ihr Fritz,
„ſonſt hätte ſie beſtimmt etwas erwähnt.
Jch habe übrigens hinterher noch bei
deinem Bruder im Büro angerufen

Und
„Niſcht“, antwortet Fritz, „Ulf iſt nicht

ins Büro gekommen, noch immer nicht.“
Pauſe.
Lore überlegt fieberhaft, was ſie tun

ſoll. Die Polizei alarmieren? Den Un
falldienſt anrufen

„Warten Sie ab“, ſagt da hinein Herr
Stephan. Er hat das Geſpräch mit ange
hört und ſich ſeinen Vers darauf gemacht.

Es iſt wirklich das einzige, was übrig
bleibt.

„Holſt du mich nachher vom Geſchäft
ab?“ fragt Lore noch.
Selbſtverſtändlich willigt Fritz ſofort

ein.
Als ſie angehängt hat, bleibt ſie einen

Augenblick nachdenklich ſtehen. Dann geht
ſie mit ſchleppenden Schritten zurück in ihr
Arbeitszimmer, an ihren Platz.

Die Stunden dauern endlos. Sie muß
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Weltwochenſchau im Kurzbericht
Der Eſel als Milchmann

Belgrad. In der jugoſlawiſchen Stadt
Pety iſt augenblicklich die volkstümlichſte
Erſcheinung zweifelos ein Eſel. Meiſter
Langohr kam aber auch durch eine bei ſeiner
Guttung höchſt ſeltene Begabung zu dieſer
Pppularität. Jeden Morgen trägt er ohne
menſchliche Begleitung zur Zu-
friedenheit aller Kunden die Milch aus.
Er gehört einem Milchhändler, der ein
kleines Anweſen beſitzt, das drei Wegſtunden
von Pety entfernt liegt. Jahrelang iſt der
Mann täglich mit ſeinem Eſel nach der Stadt
gepilgert, um die Milch zu ſeinen Abnehmern
zu bringen. Als er eines Tages krank war,
kam er auf die Jdee, das Grautier allein
loszuſchicken. Und überraſchenderweiſe er
wies es ſich geſcheiter, als ſein Name ver
müten läßt. Seitdem iſt der Eſel „ſelb
ſtändiger“ Milchmann. Er bleibt vor dem
Hauſe eines jeden Kunden ſtehen und plärrt
dort ſolange, bis ihm die Kanne abgenvm-
men wird. Sind alle Gefäße leer, trabt
er vergnügt wieder nach Hauſe.

„Ich bin ein militäriſches Objekt“
Tonlon. Der Zwiſchenfall, der kürzlich

einem engliſchen Urlaubsreiſen-
den in der Stadt Toulon widerfuhr, ent
vehrt nicht einer gewiſſen Komik, obwohl er
eine Folge der Kriegspſychoſe iſt, die ſeit
Wochen und Monaten dem engliſchen und
franzöſiſchen Volk eingetrichtert wird. Luſt-
wandelte alſo da auf dem bekannten „Floh
markt“ zu Toulon ein Senegalſchütze. Be
wundert blieb ſein Blick an einem Hemd
hängen, und da er am Tage vorher gerade
die Löhnung erhalten hatte, entſchloß er ſich,
es zu, erſtehen. Um zu ſehen, ob es ihm
auch paſſe, zog er es kurzerhand über ſeine
Uniform. Dieſes Bild machte auf einen in
der Nähe ſtehenden engliſchen Touriſten
einen ſo humorvollen Eindruck, daß er es
auf den Film ſeines Photoapparates bannen
wollte. Da erinnerte ſich der Senegalſchütze,
daß ihnen in der Jnſtruktionsſtunde geſagt
worden war, die Soldaten ſollten überall
darauf achten, daß niemand, namentlich nicht
Touriſten, militäriſche Objekte photo-
graphierten. Wie ein Blitz kam ihm die Er
kenntnis: Jch bin franzöſiſcher Soldat, dem
nach ein militäriſches Objekt. Und
ſchon verhaftete er den überraſchten Eng
länder. Als ſich auf der nächſten Polizei
wache die Harmloſigkeit des „Spions“ her
ausſtellte, war der Senegalſchütze höchſt
erſtaunt, daß er ſtatt der erwarteten Be
lobigung die Mahnung bekam, das nächſte
Mal beſſer Obacht zu geben.

Richter ſeht ſich ſelbſt in Haft
Detroit. Seit Jahren iſt es die Aufgabe

des Richters Brown Taylor, Perſonen, die ſich
gegen die Verkehrsvorſchriften ver
gangen haben, zur verdienten Strafe zu ver
urteilen. Als nun vor kurzem eine große
Anzahl von Verkehrsſündern in dem Vor
zimmer warteten, das zu Richter Taylors
Verhandlungsſaal führt, erlebten ſie einen
Vorfall, der ihnen viel Vergnügen bereitete
und den ſie mit lautem Applaus begleiteten.
Der nicht unbeliebte Hüter des Geſetzes
verurteilte ſich nämlich in aller Form
ſelbſt wegen Nichtbeachtung der Verkehrs
vorſchriften. Auf dem Wege zur Verhand
lungsſitzung fuhr er mit ſeinem Wagen eine
höhere Geſchwindigkeit, als es polizeilich
zuläſſig war. Dabei wurde er von fliegenden
Verkehrspoliziſten angehalten und nach ſeinen

ſich gewaltſam zuſammenreißen.
wieder lauſcht ſie ängſtlich, ob nebenan der
Fernſprecher geht.

Aber nichts rührt ſich.
Als es endlich Nachmittag wird, weiß

Lore, daß die Mutter noch keine Nachricht

Jmmer

bekommen hat. Sie hätte ſich ſonſt längſt
gemeldet.

Bevor ſie das Büro verläßt, ruft ſie
noch einmal im Stadtbüro von Theo
Hermsbach an.

Nein, Herr Hartmann iſt noch immer
nicht gekommen. Aber inzwiſchen iſt wenig
ſtens Nachricht von ihm eingetroffen.

„Nachricht?“ Lore fühlt, wie ſich gewalt
ſam etwas in ihr löſt.Eine ungeheure Erleichterung kommt
über ſie.

„Ja“, wird ihr geantwortet, „Herr Hart-
mann hat einen Brief geſchrieben, der erſt
mit der zweiten Poſt gekommen iſt. Er
mußte für ein paar Tage verreiſen. Auch
Herr Hermsbach hat von Herrn Hartmann
Poſt bekommen, wenigſtens teilt uns Herr
Hartmann dies in ſeinem Briefe mit.“

Fritz Schröter, der unten auf ſie wartet,
iſt ſehr überraſcht, als Lore mit einem bei
nahe glücklichen Lächeln auf ihn zuläuft
und ihm vor allen Leuten einen Kuß gibt.

Gemeinſam ſchlendern ſie nach Hauſe.
Lore hat ſich bei Fritz eingehängt. Sie
fühlt ſich ſo frei und glücklich, daß ſie
immerfort lachen möchte.

„Daß ich nicht gleich auf den Gedanken
gekommen bin! Er wird irgendwo geſchäft
lich zu tun haben und fand keine Zeit
mehr, es zu Hauſe zu ſagen. Jetzt liegt
ſicherlich ſchon ein Rohrpoſtbrief bei
Mutſch.“ t„Hin“, brummt Fritz vor ſich hin.

Jrgendetwas gefällt ihm an dieſer Ge
ſchichte nicht. Aber er kann nicht ſagen,
was es iſt.

Lore hat es gar nicht eilig. Sie findet
es ſogar ſchön, unterwegs im Tiergarten
auf einer Bank ſich hinzuſetzen. Sie ſpinnt
ſchon wieder Pläne.

„Jch habe mir das auch überlegt“, ſagt

Fritz gerade etwas kleinlaut und rückt

Perſonalien befragt. Der Richter war der
Anſicht, daß er ſich ſelbſt nicht außerhalb des
Geſetzes ſtellen könne. Er erließ deshalb,
kaum im Verhandlungsſaal angekommen,
einen Haftbefehl gegen ſich ſelbſt, von
deſſen Vollſtreckung er ſich dann durch Zahlung
von fünf Dollar Strafe befreite.

Trunkſucht an der Kuelle“ bekämpft

Oslo. Im Königreich Norwegen beſitzt
der Staat das alleinige Handelsrecht für
Spirituoſen. Die ſtaatliche Weinmonvpolſtelle
beſitzt in einer Reihe von „naſſen“ norwe-
giſchen Städten Verkaufsſtellen. Jn der
Hauptſtadt des Königreiches dürfte die Zahl
dieſer ſtaatlichen Weinverkaufsſtellen etwa
zwanzig ſein. Jn denjenigen Städten, deren
Stadtväter ſich für eine „trockene
Lebenshaltung“ entſchloſſen haben, hat
ſelbſtverſtändlich auch die ſtaatliche Wein-
verkaufsſtelle ihre heiß umſtrittene Lebens
berechtigung verloren. Die „Naſſen“ einer
ſolchen bedauernswerten Stadt müſſen ſich
ihre Flaſche Bier per Poſtpaket aus Oslo
oder einer ſonſtigen „naſſen Stadt“ ſchicken
laſſen.

Es läßt ſich gut denken, daß der norwe
giſche Staat am Verkauf geiſtiger Getränke
einen ſchönen Batzen Geld verdient, denn
getrunken wird im Norden nichtſch l echt. Ueber dieſen „naſſen Zuſtand“ iſt
ſich der ſorgſame Vater Staat ſehr klar, aber
er kann es nicht übers Herz bringen, ſeinen
trunkfreudigen Kindern das köſtliche Feuer
waſſer ganz zu entziehen. Aber zur Mäßig-
keit will er ſie erziehen, und er gibt dafür
auch eine ſchöne Summe Geld aus, und
zwar mit derſelben Hand, die das „Uebel“
züchtet. Dies klingt etwas komiſch, aber es
iſt nun mal wahr. Etwa 20 (zwanzig) v. H.
der Netto- Einnahmen der ſtaatlichen Wein
monopol- Geſellſchaft wird einem öffentlichen
Fonds überwieſen, welcher die ſchöne Be
zeichnung trägt „Fond til drikkeondets

bekjempelse“ (Fond zur Bekämpfung
des Trinkübels).

Nun iſt von ſeiten der norwegiſchen Anti
Alkoholikerbewegung, die hierzulande einen
nicht geringen Einfluß beſitzt, dem Staate
der Vorſchlag unterbreitet worden, in den
„naſſen“ Städten ſogenannte „Avholdskafeer“
(Enthaltſamkeitscafss), alſo Milchſtuben
zu errichten. Jn einer Oslver Tageszeitung
hat ein Witzbold daraufhin den Vorſchlag
gemacht, die ſtaatlichen Weinverkaufsſtellen
mögen nun, um die enormen Unkoſten zum
gedachten Bau der „Enthaltſamkeitscafés“
zu ſparen, in ihren gern aufgeſuchten Ver
kaufsräumen eine „Milch-Abteilung“
einrichten. Auf dieſe Weiſe kann man auch
die Trunkſucht „an der Quelle“ be
kämpfen.

Der Kahlſte der Kahlen
New York. Seit 27 Jahren beſteht

bereits der Klub der Kahlköpfigen“.
Wo? Natürlich in Amerika, wo
denn ſonſt! Nach den Satzungen dieſes
Vereins, der kürzlich wieder einmal
zu ſeiner Hauptverſammlung zuſammen
getreten iſt, dient die Organiſation als „Zu
ſammenſchluß zur gegenſeitigen Tröſtung“.
In ſeinen Reihen ſoll „jedes Mitglied aus
ſeinem Mißgeſchick gegenſeitige Achtung und
ein Band der Freundſchaft gewinnen“. Jn
jedem Jahre wählt dieſer Verein, deſſen
Verſammlungen ja einen überwältigend
komiſchen Anblick bieten müſſen, ein Mit-
glied zum „Kahlſten der Kahlen“.
Als Vereinsabzeichen hat man einen kahl-
köpfigen Adler gewählt.

Wiener Schnitzel als Lebensrekker
New York. Es hört ſich ein bißchen

komiſch an, wenn man vernimmt, daß ein
knuſprig gebackenes Wiener Schnitzel zum
Lebensretter geworden iſt. Dieſeleckere Speiſe ſcheint aber auf den 33jährigen

kann.

klar ſind.

macht, dann ſind es einige Groſchen.

erſter Mann ſtarb vor drei Jahren.
N. ſelbſt angetroffen.

es wäre der Mann, der die Wäſche bringt.

Da lacht der Aktendeckel
Stilblüten aus Eingaben und Bittschriften

Jch muß Jhnen mitteilen, daß Sie die Verhältniſſe nur auf einer Seite geprüft
haben und der Kehrſeite aus dem Wege gegangen ſind.

Der Muſiker S. braucht eine neue Hoſe, da er in der alten keine Muſik mehr machen

Jn dem Zimmer ſteht ein Bett und ein Klavier, in dem ſie ſchläft.

Herr B. bitket um Erhöhung der Unterſtützung Am 2. Juli iſt ſeiner Frau ein Kind
geboren worden. B. gibt an, aus Unkenntnis gehandelt zu haben.

Meine Frau ſitzt ſeit 20 Jahren auf der Toilette, die defekt iſt.
Mit der Miete wollen wir warten, bis wir über die erſcheinenden Kinder

Frau E. erklärt: Mein Mann macht keine Geſchäfte, wenn er mal ein kleines

Eliſabeth B., 11jährig, befindet ſich ſeit dem 3. Lebensjahr bei Frau G. Jhr

Jedenfalls nicht nüchtern, ſein Hauch und die Stand
haftigkeit ſeiner Beine waren zweifelhafter Natur.

Mein Mann muß unbedingt eine neue Hoſe haben. In der alten hatte ich ſchon
mehrere Male das Geſäß geflickt und er hält mir dasſelbe jeden Abend vor.

K. iſt mit dem Schrank und ſeinen Nerven zuſammengebrochen.
Als ich die Wohnung betrat, bewegte ſich etwas unter dem Bett. Frau N. ſagte,

ſeinen Schlips zurecht, „vielleicht iſt es
wirklich beſſer, wenn wir erſt noch etwas
auf die hohe Kante legen.“

„Siehſt du“, lobt ihn Lore, „ich habe
gewußt, daß du es einſehen wirſt. Jch
werde noch gleich heute abend zu Fräulein
Merzbach hinaufgehen und mich dort an
melden.“

Lore iſt immer ein Menſch von ſchnellen
Entſchlüſſen geweſen. Alſo iſt es durchaus
in der Ordnung, daß ſie die Anmeldung
37 Sprachunterricht ſofort vornehmen
will.„Jn vierzehn Tagen iſt das große
Motorradrennen auf der Avus“, berichtet
Fritz, „wenn die Maſchine, die ich jetzt be
treue, dabei Erfolg hat, dann ſteigen meine
Ausſichten, Chefmonteur zu werden!“

„Da wirſt du wohl in den nächſten
Tagen viel zu tun haben?“ erkundigt ſich
Lore.

„Wir werden uns nur wenig ſehen kön-
nen“, beſtätigt Fritz, „du mußt das ver
ſtehen, Lorekind

„Natürlich, darum brauchſt du dich doch
P zu entſchuldigen! Der Beruf geht vor,

ritz!“
So iſt Lore immer. Erſt kommt beim

Mann der Beruf, dann alles andere. Ge
fühle ſind Luxus, hat ſie einmal geſagt. Wir
in unſerer Lage, Fritz, können uns Gefühle
nicht leiſten.

Fritz hat ſich erſt darüber geärgert.
Aber dann hat er gelacht, und weil er für
das Lachen keinen Grund angeben konnte,
wurde Lore richtiggehend wütend.

„Wenn Gefühle wirklich Luxus ſind“,
hat er ihr damals auseinandergeſetzt,
„warum bleibſt du dann bei mir? Jch
kann dir nichts bieten, ich bin nichts,
warum alſo

„Das iſt doch etwas ganz anderes“, hat
Lore dagegen aufgetrumpft, obwohl ſie für
dieſe Behauptung keine logiſche Begrün-
dung geben konnte.

Daran muß Fritz auch jetzt denken und
lächelt darum etwas vor ſich hin.

„Komm, Lore, wir wollen gehen, damit

du noch zu Fräulein Merzbach 'raufgehen
kannſt.“

„Ach“, antwortet Lore und möchte am
liebſten noch bleiben. Aber dann entſchließt
ſie ſich doch, mit Fritz weiterzugehen.

Endlich ſtehen ſie vor dem Hauſe Ban
delſtraße 85.

„Wollen wir nicht erſt noch in eurer
Wohnung nachſehen, ob Ulf geſchrieben
hat?“ ſchlägt Fritz vor.

Lore winkt ab.
„Natürlich hat er geſchrieben, warum

denn nicht? Aber ich halte es für richtiger,
erſt einmal zu Fräulein Merzbach hinauf-
zugehen. Vielleicht will ſie am Abend aus-
gehen, dann treffe ich ſie nicht mehr an.“

Fritz wirft einen Blick an der Häuſer
wand empor.

„Sie muß zu Hauſe ſein“, verkündet er,
„in ihrem Vorderzimmer brennt Licht.“

Er will ſich verabſchieden, aber Lore
hält ihn zurück.

„Jß eine Stulle bei uns, Fritz, wir
gehen nachher noch ein Stündchen
ſpazieren.“

Ein Mann kommt aus dem Hauſe, grüßt
eilig und verſchwindet um die nächſte Ecke.

„Wer war denn das?“ erkundigt ſich
Fritz, während ſie gemeinſam die Treppe
emporſteigen.

Lore muß ſich erſt beſinnen.
„Der ſchmierige Kerl, der eben heraus-

kam? Das iſt ein Hauſierer, der ſeit kur
zem bei uns im Hauſe wohnt. Segelke
heißt er, glaube ich. Ein ſchrecklicher
Menſch, nicht wahr? Trotzdem habe ich ihm
neulich ein paar Seifenſtücke abgekauft,
weil er halb verhungert ausſah. Aber die
Portierfrau erzählte mir nachher, daß der
Kerl alles Geld, was er verdient, in der
nächſten Kneipe verſäuft.“

Unterdeſſen ſind ſie im vierten Stock
angekommen, wo an einem Türſchild „Hilde
Merzbach“ zu leſen iſt.

Lore klingelt.
Hinter der Tür bleibt alles ſtill. Es

regt ſich nichts.
„Nanu?“ ſtaunt Lore, „du haſt doch eben

noch geſagt, daß Licht in ihrem Vorder-

Albert Smith eine ſolche Anziehungsgewalt
ausgeübt zu haben, daß er beſchkoß, ſtatt den
beabſichtigten Selbſtmord auszuführen, ſich
lieber an den dampfenden Teller zu ſetzen.
Zwei Stunden war er ſchon nach echt ameri
kaniſcher Art am Dachrand ſeines New
Yorker Hauſes geſeſſen, um ſich von da in
die grauſige Tiefe zu ſtürzen, und war nicht
zu bewegen, von ſeinem Vorhaben abzu
laſſen. Da kam der Großmutter der rettende
Gedanke. Sie bereitete die Lieblings
ſpeiſe des Todeskandidaten und rief dann
ſo harmlos, als ob es ſich um die ſelbſtver
ſtändlichſte Sache der Welt handeln würde,
zum Fenſter hinaus: „Albert, das Schnitzel
iſt fertigl“ Dieſer Lockruf konnte im Ver
ein mit den appetitlichen Düften den Selbſt
mörder veranlaſſen, ſeinen unheimlichen
Plan aufzugeben.

Ein ſaftiger Kieſe
Los Angeles. Unter der Zitronen-

ernte Kaliforniens, die nach zu
verläſſigen Schätzungen rund 247 Millivnen
Stück ausmachte, iſt das größte Exemplar
herausgeſucht und in einer öffentlichen
Schau ausgeſtellt worden. Es handelt ſich
um einen „ſaftigen Rieſen“ im Ge-
wichte von 1125 Gramm.

Hinnverwirrende Duplizikäken

Kopenhagen. Jn einem Hotel in Aal-
borg erſchien ein Poſtbote, um einem dort
abgeſtiegenen Herrn Matthieſen einen
Gelöbetrag von 1300 Kronen auszuzahlen.
Der Pförtner zeigte dem Poſtboten das
Zimmer des Herrn Matthieſen, der das
Geld entgegennahm und quittierte. Dann
reiſte Herr Matthieſen ab. Kurze Zeit
ſpäter erſchien ein anderer Herr
Matthieſen im Hotel, nahm ein Zimmer
und fragte, ob bereits der Geldbrief-
träger nach ihm gefragt habe. Jhm
wurde dann mitgeteilt, daß die von ihm
erwarteten 1300 Kronen bereits an einen
anderen Herrn Matthieſen, der auch den
gleichen Vornamen trage, ausgezahlt wor-
den ſeien.

Herr Matthieſen war inDer erſte e
zwiſchen nach Kopenhagen zurückgekehrt.
Hier hörte er von ſeinem Bruder, von dem
er eine Summe von etwa 1300 Kronen
erwartet und ſeiner Meinung auch im Horel
zu Aalborg erhalten hatte, daß dieſer das
Geld noch gar nicht abgeſandt habe. Sofort
ging er zur Polizei, meldete die Sache und
gab das Geld zurück. Die Polizei nahm
eine Unterſuchung vor und ſtellte feſt, daß
beide Gäſte Matthieſen des Aalborger
Hotels tatſächlich genau die gleichen
Familien- und Vornamen hatten,
daß ferner jeder von ihnen mit Recht
eine Summe vonetwals00 Kronenerwarten konnte ſchließlich aber nuch,
daß die beiden Schuldner, von denen der
eine das Geld geſchickt, der andere es ſchicken
wollte, ebenfalls genau die gleichen Namen
trugen. Unter dieſen Umſtänden wird die
Polizei von einer Anklage gegen Matthie
ſen natürlich abſehen. Mit ſo unwahr
ſcheinlichen Duplizitäten kann eben nur die
Wirklichkeit aufwarten.

Freund Adebar in der Taxe
Berlin. Unter nicht ganz alltäglichen

Umſtänden erblickte in Berlin-Lichtenberg
ein Knäblein das Licht der Welt. Seine
Mutter hatte in Erwartung des freudigen
Ereigniſſes ſich eine Droſchke kommen
laſſen. Unerwarteterweiſe ſtellte ſich ſodann
auf der Fahrt zur Entbindungsſtation
Freund Adebar ein. Das Knäblein
und ſeine glückliche Mutter ſind wohlauf.

zimmer brennt? Alſo muß ſie doch zu
Hauſe ſein

Sie klingelt noch einmal. Diesmal aus
giebiger und länger.

Es bleibt wieder alles ſtill.
Auf dem Treppenflur wird eine Tür

geöffnet. Die Nachbarin erſcheint.
„Det jeht nu' ſchon den janzen Tach ſo“,

erzählt ſie, „ejalwech kommen Leute und
wollen zu ihr 'rin, und ſie macht nich' uff!
Scheint ausjeflogen zu ſein!“

Aber ſie hat Licht brennen“, behauptet
Lore und zieht noch einmal an der
Klingel.

Neugierig und etwas ungeduldig warten
ſie zu dritt auf das Reſultat ihrer Be
mühungen.

In der Wohnung bleibt alles ſtill.
„Nu' brat' mir eener n'Storch“, wundert

ſich die Nachbarin, „wenn ſe doch Licht
brennen hat

„Das hat ſie vielleicht vergeſſen auszu
ſchalten“, verſucht Lore zu erklären.

Fritz Schröter macht noch einen Verſuch.
Er bummert mit den Fäuſten kräftig gegen
die Tür.

„Vielleicht iſt ſie eingeſchlafen“, ſagt er,
„oder es kann ihr ja auch ein Unglück zu
geſtoßen ſein.“
Unter ſeinen kräftigen Schlägen ſpringt

die Tür plötzlich auf. Sie war offenſichtlich
nur loſe ins Schloß geworfen.

„Na, ſo wat!“ lacht die Nachbarin.
Fritz wartet noch einen Augenblick und

will die Tür ſchon wieder ins Schloß
ziehen, als er plötzlich zuſammenzuckt.

„Moment mal“, ſagt er und öffnet die
Tür vorſichtig weiter.

Die Nachbarin ſtellt ſich auf die Zehen-
ſpitzen, um über Fritz Schröters Schultern
hinweg einen Blick zu erhaſchen.

Dann kreiſcht ſie laut auf, daß Lore, die
nichts geſehen hat, nervös zuſammenzuckt.

„Huch ein Toter BlutFritz drängt ſie mit Gewalt zurück, hält
auch Lore mit einer Hanöbewegung ab un
tritt vorſichtig näher. Dann bvückt er ſich,
erhebt ſich aber ſpfort wieder.Fortſetzung folgt
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Danzig trotz allem voller Zuversicht

Polens Würgegrift
Der Kampf der Danziger

Jgedes Haus und jede Straße,
eder Bewohner der von Verſailler Gnaden
Freien“ Stadt Danzig trägt das Ge

zräge deutſcher Herkunft und deut
ſcher Art. Jm wehrhaften Turmbaun St.
Maxiens hat dieſes deutſche und hauſiſche
Weſen für alle Zeiten ſeinen ſichtbaren Aus
druck gefunden. Es waren Kaufleute und
Handwerker aus den Hanſeſtädten an der
Hſtſee, die zu Beginn des 13. Jahrhunderts
die Marktſtedlung Danzig gründeten. Sie
brachten aus ihrer Heimat das Lübiſche Recht
mit. Jhnen folgten im Laufe der Jahr-
hunderte die Einwanderer aus Pommern,
Mecklenburg, SchleswigHolſtein, Hannover,
Weſtfalen und dem Rheinland.

Der Danziger unſerer Tage iſt ſich der
großen Vergangenheit ſeiner Stadt wohl be
wußt, viele Kaufleute weiſen mit berechtig
tem Stolze auf eine lange Ahnenreihe han
ſiſcher Kaufherren hin. Jhre Namen tragen
pielfach weſtdeutſche Prägung und Klang.
So leben ſie ſicher gegründet in ihrem
Deutſchtum und ſchöpfen aus der Geſchichte
ihrer Stadt die Kraft für den Kampf um ihr
Lebensrecht, den ihnen Polen aufgezwungen
hat.

3100 Kaufmannsfirmen

Mit den Danzigern wollen die Polen
keinen Handel treiben, wohl aber in Danzig.
Darum haben denn auch die 3100 Kauf-
mannsfirmen und 750 Geſellſchaften einen
ſchweren Stand. Jmmer mehr Konkurſe
müſſen eröffnet werden. Die Polen lenken
immer mehr vom Handel an Danzigs Kon-
toren vorbei. Im Danziger Schiffsregiſter

Wirtschaft und Industrie
waren 193184 Seeſchiffe mit 204000
Brutto-Regiſter- Tonnen einge
tragen. Als jedoch im Jahre 1935 die vom
polniſchen Kapital beherrſchte Baltiſch
Amerikaniſche Petroleum-Jnduſtrie-Geſell-
ſchaft ihre Schiffe im Danziger Regiſter
löſchen ließ, um ſie in Gdingen einzutragen,
da ſank die Zahl der Seeſchiffe, die ihre
Heimat in Danzig hatten, auf 48 mit nur
14 200 Brutto-Regiſter-Tonnen. Jnzwiſchen
iſt ein weiterer Rückgang auf 46 See
ſchiffe mit 9200 Brutto-Regiſter-
Tonnen eingetreten.

Früher ſchlugen die Weichſelkähne
ihre Fracht in Danzig um. Jetzt gehen
immer mehr Kähne durch den Hafen hin
durch bei gutem Wetter über See nach
Gdingen. Jn Zahlen ſieht dieſe Entwick-
lung dann wie folgt aus: Jm Jahre 1936
gingen durch den Danziger Hafen auf dem
Wege von und nach Gdingen 87 500 Tonnen.
im vergangenen Jahre waren es ſchon
121 000 Tonnen. Faſt verdoppelt hat ſich dabei
der Verkehr von Gdingen nach Polen, ein
Zeichen dafür, wie entgegen jeder wirtſchaft
lichen Ueberlegung Polen Gdingen bevor
zugt. Am Reis läßt ſich dieſer Widerſinn
gut erkennen. 1934 waren es erſt 6800 Ton-
nen, die den Weg mit Weichſelkähnen von
Gdingen über See durch den Danziger Hafen
die Weichſel aufwärts nahmen, 1938 waren
es ſchon 25 400 Tonnen.

Polen macht sich breit
Aber nicht nur dadurch, daß die Waren

an den Danziger Kaufleuten vorbeigefahren
werden, mit den Mitteln einer ſtaatlich

gelenkten Wirtſchaftspolitik wird
ihr Arbeitsgebiet beſchnitten. So wurde der
Anteil Danzigs am Tranſithandel mit
Getreide und Hülſenfrüchten durch die Um
bildung der polniſchen Exportorganiſation
auf 15 v. H. herabgedrückt. Am Holz
handel beträgt der Anteil der Danziger
Händler nur noch 10 v. H., während ihnen
der Zuckerhandel, ſeitdem die polniſche
Zuckerinduſtrie in Poſen eine eigene Aus
fuhrorganiſation errichtet hat, gänzlich ge
nommen wurde. Bei anderen Waren iſt es
ähnlich, und in der Spedition machen ſich
immer mehr polniſche Firmen breit.

Polen hindert Danzigs Industrie
Der Jnduſtrie in Danzig geht es

nicht beſſer. Um einen Ausgleich für den
ſchrumpfenden Handel zu haben, verſuchen
die Danziger, ſich eine Jnduſtrie aufzu-
bauen. Erfolge ſind dabei wohl erzielt wor-
den, doch ſie ſtehen in keinerlei Verhältnis
zu der dafür aufgewandten Leiſtung Polen
behindert den Ausbau der beſtehen
den und den Aufbau neuer Jnduſtrien auf
Schritt und Tritt.

Schon bei der Beſchaffung von Maſchinen
beginnt es. Der Zolltarif iſt das Mittel
dafür, der die Einfuhr ausländiſcher Ma-
ſchinen verhindert. Ueber Ausnahmen be
ſtimmt der polniſche Metallinduſtrieverband,
der alles verſucht, Danzigs Induſtrie zu
ſchwächen. Die Rohſtoffzuteilung iſt die an
dere Handhabe, die gegen die Danziger Jn-
duſtrie angeſetzt wird. Dort, wo die Danziger
Induſtrie gut beſchäftigt iſt, wie bei den
Werften und in der Düngemittelinduſtrie,
iſt es immer der Weltruf der Erzeugniſſe
und zum anderen ſind es die Beſtellungen
aus dem Reich, die, ſoweit es die Beſtim
mungen über den deutſch- polniſchen Waren
verkehr zulaſſen, nach Danzig gelegt werden.

Die Dan ziger ſind aber trotz der ſtän
digen Angriffe der Polen auf ihr Lebens-
recht voller Zuverſicht,

Holz und
Elenhelme Kohlen

S daun fwanren geſchäft
dahta Sarg en mit Grundſtück,

es großeLagerräume,
A c e p am en Sanpaſſend für Laſt

wagenbeſitzer,
krankheitshalber

ſofort zu verkau
fen. Angebote un
ter P 293 74 an

Halle a. S., Platz der SA. 2,
Ruf 34453

eigenen Besitz, ist wegen
Familienauseinandersetzg.
billig zu Verpachten, evtl.
auch zu Verkaufen.

Angebote unter P 29287 an
die MNZ Halle, Gr. Ulrichstr. 57

(Villa) mit Obſt
u. Gemüſegarten,

ſprechend einge
richtet, baldigſt
auf längere Zeit
zu vermieten. An
gebote u. R. 4364
an MNZ, Halle

Ein- oder eifamilienhaus Primaweit oder Umgebung sofort Bauplatz
oder später zu kauſen gesucht. An- J in Dölau zu ver
ebote unter Gr. U. 6 210 an die kaufen, 700 qm.MNZ., Halle (Saale), Gr. Ulrichstr. 57 Halle, Pfänner-

Höhe 66, 1 links

Zinshaus LandGaſthof
Zentrum gufes Wohn und Geschsfts- allerbeſt. Verkehrs
haus, für Geschäffs- oder Privafmann lage, an Haupt
passend, erforderlich 20000 RM bar, ſtraße Krs. Bitter
Sofort verkäuflich durch feld, altrenom
H. O. Peckolt miert, ſehr geGrundstücks Makler, Halle S. Wereing. u u.

Hindenburgsir. 66, Ruf 360 80. Ss-Zimmer,

verkaufe

Faltboot
(Zweiſitzer)

u. Vergröße
rungsgerät

für Retina ver-
kauft billig, ab
18 Uhr. Schlegel
milch, Halle (S.),
Lindenſtraße 5.

Wirtschaftliche Rundschau
Kennziffer der Großhandelspreiſe

Die Kennziffer der Großhandelspreiſe ſtellt ſich
für den 19. Juli 1939 auf 107,1 (1913 100); ſie
hat ſich hauptſächlich aus jahreszeitlichen Gründen
gegenüber der Vorwoche (106,9) um 6,2 v. H. erhöht.

Maul und Klauenſeuche weiter zurück
gegangen
Die Maul und Klauenſeuche iſt im

alten Reichsgebiet weiter zurückgegangenAm 15. Juli fwaren gegenüber dem 4. Julf 160
(183) Kreiſe mit 246 (327) Gemeinden und 414 (532)
Gehöften befallen.

Entwicklung im Getreideanbau
Der Anbau von Wintergetreide imDeutſchen Reich einſchließlich Oſtmark und Sudeten

land hat mit 7,51 Millionen Hektar um rund 195 000
Hektar abgenommen, der Sommergetreid e
an bau um rund 201 000 Hektar auf 5,78 Millionen
Hektar zugenommen.

S 2 MNZ, HalleS.,i grel Gr. Ulrichſtr. 57
Gutgehende Bäckerei Nähe
Torgau, über 30 Jahre im familienhaus

der Neuzeit ent

div. Fremden
ländl. Inwesen

20 km v. Halle mit

Motorwühle

214 Morg. Obst-
garien, 5 Morg.
pa. Acker bei
5000 RM. Anz.
preisw. zu verk.

Balsfer Co.
Immobilien

Merseburger
Straße 1 B.

e m

r zimmer, Saal,Großes Miet ſchattiger Garten
grundſtück

auf dem Lande,
auch für Lager
zwecke gut ge
eignet, preiswert
zu verkaufen. An
gebote u. 293 29
an MN8Z, Halle
(S.), Gr. Ulrich
ſtraße 57.

Landgaſthof
m. Landwirtſchaft
zu kaufen oder
pachten geſucht.
Auch Vermittler
angenehm. An
gebote unter P.
294 19 an MN3,
Halle S., Große

Wohnhaus
zweiſtöckig, mit
Garten, in Kön
nern zu verkau
fen. Angebote u.
P 292 10 an die
MN8Z, HalleS.,

großer Parkplaklein. Teich s
Wieſe, Umſatz et
wa 20 hl je Mon.
Verkauf n. alters-
halber. Ueber
nahme baldmögl.
Mindeſt Anzahlg.
12 000 RM.

Bruns Mau,
Makler, Bitter
feld, Mühlſtr. 7.
Fernruf 2184.

Zu verkaufen
veränderungshal-
ber Einfamilien
haus in ruhiger
Lage und bei
äußerſt günſtigen
Bedingungen. An
gebote unter T
276 31 an MNZ,
HalleS., Gr. Ul-

e

Mehr als
50 Ankleide

ſchränke
in allen Größen und
Hölzern, ſchon von

65, M.
100

Bettſtellen
ſchon von

18, M.
100 Nacht-
ſchränkchen

15,
50 Friſier
kommoden
mit dreiteiligem

Spiegel von

65, M.
Auszugtiſche

35, M.
Polſterſtühle

Speiſezimm

Büfetts
125, W.

Möbel
Philipp

Halle (Saale),

Gr. Ulrichſtraße 27,
Kl. Ulrichſtraße 14.

Verwandte in Amerika
freuen sich auf Ihren Besuch. Die Reise wird
zum besonderen Erlebnis, wenn die Fahrt auf

Deutschlands grössten und schnellsten Schiffe
den Lloydschnelldampfern -Bremen« und

Europas den Rahmen gibt. Ermässigter Preis
für die Rundreise ab RM 437.-

MNachste Reisegelegenbeiten:

»Bremens 26. Sept. ab Bremen Europas 10. Oct.
ab Bremen »Bremen« 24. Oktober ab Bremen

an
NORDDEUTSCHER LLOYD BREMEN
Halle: Lloydreisebüro Müller, Leipziger Str. 94; Bitterfeld
Polko, Adolf-Hitler-Str. 4; Delitzsch: Scharf, Eisenbahnstr. 13
Eisleben: Lange, Markt 45; Merseburg: Lloydreise- und Ver-
kehrsbüro, Adolf Hitler-Straße 13; Sangerhausen: Gerlach,
Bahnhofstr. 2; Zeitz: Max Panzer, Kalstr. 8; Naumburg:
n Markt 7, und Reisebüro Naumburg, Markt 6;

Jeißenfels; Fischer, Adolf-Hitler-Str. und Ecke Saalstrabe

S

275, an,

We gen Lüche e Kinderwagen

zimmer

Sir

Anſchaffung eines
größeren verkaufe
ich meinen in
gutem Zuſtande
befindlichen, fahr-
barenSpitzdreſcher
Dederſtedt 103.

ſchreldwarchinen

ldesl, Mercédes vo
andere gebracht i
fagellösem Zuſtand
Maß Schüſtz,

belpaiger Sſtohe 56
a lebegckplaf-

Holzschuhe,
Holzpantoffeln,
Plüschpantoffeln,
Hausschuhe

Chr. Musche,Goffesackerstr. 14.

Schlatzimmer 295.- modern,
Speisezimmer 295.-

W. Rusche
Gr. Klausstraße

7
e a Meterenſtraße 8, parterre bringt Gewinn i. in großer

rechts. Auswahl

Ulrichſtraße 57.

Zahlungserleichter. Schreibmaschinen
Eheſtandsdarlehn, von 109.50 an

Markenfabrikatee od. (0.- Am n.Gr. Ulrichſtr. 57. lrichſtraße 57.
24 Nonats-Raten à 8.75

2mäal täglich
gebühr außerhalb Berlins

Berliner Börſendeitung
Aus bewöährter Tradition die anerkannte Reichs
zeitung für Wirtschaft und Politik, für Wehr-
machtfragen, Kunst, Kultur und Unterhaltung

Monatsbezugsprels Reſchsmark 5,- zuzüglich Postzusteli-

Verlangen Sie eine Probelieferung

auch leihweise

Anrechnung h. Kauf
RaskA- VERTRIEB

Leipz. Str. 7071, Il

sofort lieferbar

Kinderwagen
elfb., gut erhalt.,
25, RM.
Wirkner, Halle
Ackerweg 21.

Kinder
ſportwagen

ſehr gut erhalten,
zu verkaufen.

HalleS.,

Im Urlaub

VERLAG: BERLIN SW 68, SCHUTZENSTRASSE 18 25

Südſtraße 5,
Bäckerei.

keiten doppelt interessant.
Darum nicht vergessen: „Mitteldeutsche
National-Zeitung“ nachschicken lassen!

Möbelhdlg.

und eigene
Tiſchlerei,
Böllberger

Weg 4 u. 12.

Zugelaſſen
f. alle Dar
V lehnsſcheine

Waſch u. Putzſchr

Tapeten
Farhen-

herrliche Auster
vom Spezialhaus

ſäbelcn- Um mueuege 9710

678 000 neue Poſtſparbücher
Die Deutſche Reichspoſt hat im Juni 108 000 und

damit ſeit Aufnahme des Poſtſparkaſſendienſtes ins
geſamt 678000 neue Poſtſparbücher aus
geſtellt. Der Spare
Mai um 15,1 Mill. RM. erhöht.
Arbeitsloſigkeit in Prag beſeitigt

Auch im Protektorat Böhme

inlagenbeſtand hat ſich ſeit Ende

l t e und Mähren ver
ſchwindet jetzt die Arbeitsloſigkeit.
beitsloſenſtatiſtik der Gemeinde P Nach der Ar

rag gab esdort am 30. Juni nur noch 454 arbeitſuchende
Perſonen.
„Fordwerke AG., Köln-Niehl“

Die Verwaltung
KölnNiehl, beſchloß,

der Ford Motor Company AG.
den Firmennamen in „For de

werke AG., Kökn-Niehl“ zu ändern.

h
schon ab 16. 50

mit Stahlstimmen
I Anz. 10 Mon. -Rat.

Fachgeschäft

Merseburger Str. 8
3 Min. vom Bahnhof

Lorbeer-
bäume

preiswert
Ga rtenbaubetrieb

Ruf: 220 69.

Wachsbohnen
und grüne

Bohnen
g billig zu verkauf.

Angebote unter
P. 2438 an die
M N. Halle-S.,
Gr. Urkrichſtr. 57.

Klepper
hauszelt

21,60*4,60 mm,
3mal benutzt, neu

wertig, mit Reiß-
verſchluß, Fenſter,
Taſchen, 75 RM.,
zu verkauf. Fern
ruf 232 13.

Schreber
garten

mit Laube
u. Ernte verkauft

Bornath, Halle
(Saale), Paſſen
dorfer Weg 94.

Sie müſſen ſich
mein Angebot

ſtets merken!
Mod. laſ. Küche,

wie neu 80,
wie neu 22,Flurgard. 15,
Lederſt. Nßb. 6,50

r. Plüſchſofa 18

Schränke v. 16,
Metallbetten

m. Aufl. v. 18,
Bett. m. M. 10,
mod. Staubſauger
Elektro Lux 35,
Federbetten 15,
einf. Bettſt. 4,
Kommoden 10,Nachtſchrk. v. 4,
weiß. Kleiderſchr.
eich. Kleiderſchrk.
mit Spiegel uſw.

MöbelSchmidt,
Dachritzſtr. 7.

Zeiss-Ikon
Sicherheitsschlösser

älchern hre Wohnung während der Reise

Paul Schneiderse. m. m.n,
Gegr. 1897 Merseburger Str!5 Ruf 22228

Wichbach Sisſcha

von RM. 40.- an
kKlelnkühler

zu. 24.50

Soll etBoelckeſtraße 22,
nalſche Lecuße 19 10

7

Radio
Koffer
apparat

geſucht. Preis
angebot u. Gr. U.
5064 gn MN8,
Halle, Gr. Ulrich
ſtraße 57.

Für gebr. Möbel
zahlt gute Preiſe
Fa. Schmidt

Dachritzſtraße 7.

Kleinſchreib
maſchine

Conti bevorzugt,
gebraucht, preis
wert zu kaufen
geſucht. Angebote

an W. Laue,
Oberthau
Schkeuditz

Gebr. Möbel,
Anzüge, Kleider,
Schuhe, Wäſche,

Federbetten
kauft

Hahn, rn
Puppen

ſportwagen
geſucht. Dreßler,

MerſeburgS.,
Kleiſtſtraße 18.

Nähmaschinen

Kleiderschrönke
Akfenrollschrank

Schreibiisch gesucht.
fa.Stropp, Geiststr. )2

Kauf ung
Verkaut
gebr. Anzüge, Wäſche

Schuhe, Kleider,
Federbetten, Photo,

Ferngläſer u. a.

Lerreuven-
Kl. Ulrichstraße

m Ruf 335 39

Jean
gebr. Möbel,
Wäſche, Anzüge.

Federb.,
ganze Nachlaſſe

O. Weiße, 1
Graſeweg

III
II

III
G

4000 RM.
für ſofort als
1. Hypothek auf
Wohnhaus und
einige Morgen
Acker geſucht. An
gebote unter P.
293 72 an MNZ,
HalleS:, Gr. Ul
richſtraße 57.

o 000 R.
in einem oder
mehreren
zu vergeben. 5
Zinſ., 100 Aus
zahlung.
Schaefer, Jmmob. z

Wettinerſtr. 6,
Tel. 219 35.

sind die Heimat-Neuig-

I Hut
4,8 Ainsen
ohne Reiſchsbürgschaft

durch die

Fernruf 269 32

bauſparkaſſe Deutſche ba Gemeinſchaft Ab., Leipzig
Unkündbare Tilgungshypotheken mit Perſicherungsſchutz bei hoher

Beleihung für Bau, ßFauf, Inſtandſetzung.
Bezirksleitung F. E. Elsner, Halle Saale, Univerſitätsring 10,

mine

e



ſ. Bern d unſer erſtes Kind de
geboren

Pedi Bieler. geb. Thomas

Helmuk Hieler, Zuſtizinſpektor

Halle z. Z. Priv.Frauenklinik, Dr. Weins. 2

Am 19. d. M. verſchied nach kurzer Krank
heit unſer Gefolgſchaftsmitglied

gerr Okko Alrich
aus Ammendorf.
Er ſtand ſeit 1909 in unſeren Dienſten und
war uns in dieſer langen Zeit immer ein
treuer Mitarbeiter Und guter Arbeits
kamerad. Wir werden ſein Andenken ſtets
in hohen Ehren halten.

Vetriebsführer und Gefolgſchaft
der Th. Goldſchmidt A.G.

Elektrochemiſche Werke, Ammendorf.

Dankſagung.

Für die außerordentlich vielen Beweiſe herz
licher Teilnahme und Ehrungen beim Heim
gange unſeres teuren Entſchlafenen iſt es uns
nür möglich, auf dieſem Wege unſeren wärmſten
Dank abzuſtatten.

Insbeſondere danken wir Jnhaber, Betriebs
führer und Gefolgſchaft der Kröllwitzer Papier
fabrik, NS.Reichskriegerbund Kameradſchaft
ehemal. 36er, NS.Reichskriegerbund Krieger
kameradſchaft HalleKröllwitz, Kröllwitzer Lieder
tafel und Kröllwitzer Turnverein für ehrenden
Nachruf, Kranzſpenden ſowie Ehrengeleit. Auch
danken wir Herrn Pfarrer Nolte für ſeine
troſtreichen Worte am Grabe. Herzlichen Dank
allen Verwandten, Freunden, Bekannten und
Hausbewohnern, die uns durch Geleit, Kranz
ſpenden und Karten ihre Teilnahme bekundeten

Jm Namen aller Hinterbliebenen
Anna Goldmann.

Halle (S.), den 22. Juli 1939.

Familien Anzeigen

gehören in die

Rundfunk
Sonntag, 23. Juli 1939

Leipzig
Wellenlänge 382.

6.00: Hafenkonzert. 8.00: Muſik am Morgen.
8.30: Muſik auf der SilbermannOrgel. 9.00:

Das ewige Reich der Deutſchen. 9.45: Es ſang
gut Spielmann. 10.15: „Der Präſident von
Nevada“. 10.30: Konzert. 11.30: SA. ſpielt
und ſingt! 13.00: Unterhaltungsmuſik. Dazw.
Berichte vom Gr. Preis von Deutſchland. 15.00:
Muſik nach Tiſch. 16.00: Sport und Unter
haltung. (Siehe Deutſchlandſender.) 19.00:
Heitere Schallplattenmuſik. 19.30: Sport.
20.00: Nachrichten. 20.15: Heiteres aus Opern.
22.00: Nachrichten, Wetter, Sport. 22.30: Unter
haltung und Tanz. 24.00: Sendeſchluß.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571.

6.00: Hafenkonzert. 8.00: Wetter. Anſchl.
Kleine Melodie. 8.20: Eine Woche unterm Pflug.

8.30: Jm Roten Ochſen. 9.00: Choriſche Feier.
10.00: Wehe dem, der nicht glaubt! 10.40:

Kl. romantiſche Sinfonie. 11.00: Enrice, Caruſo
ſingt. 11.15: Seewetter. 11.30: Fantaſien auf
der Wurlitzer Orgel. 12.00: Muſik zum Mittag.
Dazw. 12.55: Zeitzeichen. 13.00: Glückwünſche.
14.00: Rübezahl und die Prinzeſſin. 14.30: Werke
von G. Puccini. 15.00: Sport und Unterhaltung.
Dazw. Gr. Preis von Deutſchland, Internationale
Tennismeiſterſchaften, Reichswettkämpfe
WörtherſeeSportwoche, 20. Nationale

19.00: „Volk ſpielt fürs Volk“. 19.30:
Däumling. 19.45: DeutſchlandSportecho.
20.00: Kernſpruch, Nachrichten und Wetter 20.15:
Heut' tanzt Gloria. Operette. 22.00: Nachrichten,
Wetter, Sport. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik.
22.45: Seewetter. 23.00: Muſik aus Dresden.
0.10: Sendeſchluß.

Druckschriften und Vorführung durch

De
Halle [Saale), Am Leipziger Turm, Ruf Sa. Nr. 274 86

Nachruf.

Am 20. Juli entriß uns der Tod unſer Gefolg
ſchaftsmitglied, den Putzer

Hermann Müller
aus Burgörner-Nenudorf.

Während ſeiner Betriebszugehörigkeit war er
uns ein pflichtbewußter Mitarbeiter und zuver
läſſiger Kamerad.

Sein Andenken wird in unſerer Betriebs-
gemeinſchaft immer fortleben.

Der Betriebsführer und die Gefolgſchaft
der

Saigerhütte, Maſchinenfabrik und Eiſengießerei
der

Mansfeldſcher Kupferſchieferbergbau Aktiengeſellſchaft

Hettſtedt Südharz, den 21. Juli 1939.

Für die vielen Beweiſe herzlicher Anteilnahme, die uns bei
dem ſchweren Verluſt unſeres lieben

Kurt
durch reiche Blumenſpenden, Wort und Schrift zuteil wurden,
ſagen wir hierdurch unſeren aufrichtigen Dank. Beſonderen
Dank Herrn Dr. Mertens (Dölau) für ſeine troſtreichen Worte,
ſeinen SA.Kameraden, Parteigenoſſen und dem Betriebsführer

ich habe mich in V

Halle, Ernestusstr. 17
als Kinderärztin nieder-
gelassen.
zu allen Kassen zugelassen.

Dr. med. G. Haupt

nen ePlatz. Ru 7

Lederkoffer
Reiſekoffer
Aktenkaſchen

Stadttaſchen
Baſttaſchen
RKuckſäcke

ledler-sobbe
Lederhandlung
Gr. Steinstr. 26

neven Schauburg

t

Dr. Scqakfükerr
Facharzt für Orthopädie
Große Ulrichstraße 33,

Eingang Kleine Vrrichstraße

zTun cis
Zahnarzt

Dr. Burckhartſt
Große Steinstraße 12S

G JZFunrräsücüs

Pahßhiger,

folos,
überhaupt alle

foto- Sachen
von

foto-Schul,
Der Fotomann für Siel

(Paßbilder zum
Mitnehmen.)

Gr. Ulrichstraße 51
Leipziger Straße 12

C Bade-
Hauben, Schuhe, Gürtel
Sandalen, Taschen

WVasser-
Bälle, Ringe, Schwimm-
ringe, Schwimmkissen

B0o0ots-
Sitz- und Rückenkissen,
Luftmatratzen

Reise-
Luftkissen, Toilettetaschen
Schwamm- u. Kulturbeutel

Sonnen-
Brillen, Hautöl, Creme,
Tiroler Nubßöl

Kaggenabaeh
Gr. Ulrichstr. 36

E Leipziger Str. 61 J

ihr Wohnzimmer
in Eiche, Rüsfer, Nußbaum
aber auch Kirschbaum

kaufen Sie preiswert u. gecliegen bei

Ha u. SHalle [Saale) Sternstrahe 2
Annahme aller Darlehnscheine

Ein mnentbelrkicher
ſowie ſeinen Arbeitskameraden der Bunawerke.

Gotihilf Weickardt und

Nietleben, den 22. Juli 1939.
Stöbnitz b. Mücheln

Jm Namen aller trauernden Hinterbliebenen

Elſe Nagel als Braut

bentict Fritzgch
Magdeburger Straße

Frau

Fuſ Pflege
Am 20. Juli verſtarb nach ſchwerem Leiden
unſer langjähriger Arbeitskamerad, Maler

Ernſt Ußfeller
Er war uns ſtets ein getreuer und lieber
Mitarbeiter und werden wir ſein Angedenken
immer in hohen Ehren halten.

Betriebsführer und Gefolgſchaft
Paul Wanke, Nalermeiſter.

Halle, 22. Juli 1939.

leh Kaufe Schwane
altes Silber, Vorkriegs-Silber- I0hanpisbeeren

Münzen, eltes Gold, er und
brochenen Schmuck, Zahngole Himbeeren

Juwelier Tittel aerbitten Angebote

Eigene Werkstatt für Gold- und Walther ä Behringer
Silberschmiedekunst kruchtessenzenfabrik

A. u. C. 32310 Halfle, Schmeerstr. 12 Leipzig S s
Adolf-Hitler-Str. 117
Fernsprecher 313 66

Kiü e hen rrche
oueh 99.-, 89.-, 79 69.-
Gebr. Kroppenstäcdkt
Auch gegen Möbeitfabrik Handel
günst. Teilzhlg. Halle, Gr. Märkerstr.

ſchrift,

C

C eTee

Sehun Melerding Ferara So

Kinderwagen- Re
Vercdlecke

werden neu bezogen
und mit neuem Innen-
ausschlag schnell u.
preiswert versehen.

Korb-Lühr
Untere Leipziger Str.
Ecke Kl. Märkerstr

Dra Lehnert's
Scancatorium für

Hämorrhoidalkranko

Mastdarmvorfall,
Sanaforiums, Wiesbeden Taunusstrahe 5, Telefon 21 475.

Wiesbaden 16.
Aferekzem, Obstipafion. Prospekt durch

innere und suhere Hämorrhoiden Afferfisfeln, Afterfissuren,
das Sekretariat des

Durch unseren Fruchtentsafter

Das ganze Jahr flüssiqes Obst durch u
zeitlichen

aller Art.
finden für Marmelade, Mus und

len a l Brr a

un Saft und Sühzmost?
„Weck RM. 8,25 und „Freya“ RM. 8,20

Dampfentsafter „Safthorn“ RM. 21,
Resflose Ausnufzung von Obst und Gemüse

Die Rücksfäncde können Verwendung

Korn bui Puruluu Kuh

nseren neu-

Hindenburgstr. 57
Kompott.

Fern Die größte Auswahl
in hochmodernen, ele-
ganten und praktischen

I I u. Neuaniagen
Partet amtliche

bekanntmachungen

Kreisleitung Halle Stadt
Ortsgruppe Giebichenſtein und Lutherlinde.

24. Juli 1939, Filmabend im Burghof Giebichenſtein. Be
Montag,

ginn 20.30 Uhr. Karten bei Pol. Leiter.

NS.-Frauenſchaft
Die Anufangsdaten der neuen Kurſe in der Mütterſchule

Halle, Leipziger Str. 17, ändern ſich wie folgt:
Säuglingspflege:

Montag, den 14. Auguſt 1939, 15.00 Uhr,
Montag, den 14. Auguſt 1939, 19.30 Uhr,
Dienstag, den 15. Auguſt 1939; 10.00 Uhr.

Allgemeine Geſundheits und häusliche Krankenpflege:
Dienstag, den 15. Auguſt 1939, 19.30 Uhr.

Erziehungsfragen mit Anleitung zum Baſteln
Donnerstag, den 3. Auguſt 1939, 10.00 Uhr,
Donnerstag, den 3. Auguſt 1939, 19.30 Uhr.

Heimgeſtaltung:
Dienstag, den 15. Auguſt 1939, 19.30 Uhr.

Kochen und Haushaltführung (I. Teil):
Mittwoch, den 2. Auguſt 1939, 19.00 Uhr.

Kochen und Haushaltführung (II. Teil):
Dienstag, den 1. Auguſt 1939, 19.00 Uhr.

Nähen, Aendern, Ausbeſſern (I. Teil):

Nähen, Aendern, Ausbeſfern II. Teil
Mittwoch, den 2. Auguſt 1939, 19.30 Uhr.

S Beruſserziehungswerk der du
Wettiner Siraße 28, Fernruf 273 61

Führerſchein 4. Ein Lehrgang
beginnt in Kürze. Gebühr: RM. 3,

Kaufmänniſcher Grundlehrgang. Stoffgliederung: Kurz
Maſchinenſchreiben, Schriftverkehr, Rechnen, Buch

führung. Dauer drei Monate. Unterrichtstage: Montag,
Dienstag, Donnerstag, Freitag, jeweils von 15 bis 18 Uhr.
Gebühr: 30,50 RM.
Lehrgänge für Kurzſchrift und Maſchinenſchreiben
22/36/39 Kurzſchrift Einführung u. Fortbildung, 48

Abende, Montag u. Freitag 19--20.30 Uhr, Gebühr
RM. 16,50.

mit abſchl. Prüfung

22/37/39 Maſchinenſchreiben Einführung u. Fortbildung,
Abende, Montag u.

bühr: RM. 24,50.
2/38739 Kurzſchrift Einführung, 24 Abende, Dienstag

19—20.30 Uhr, Gebühr: RM. 8,50
2/39/39 Maſchinen ſchreiben Einführung 24

Freitag 20.30--22 Uhr, Ge

Abende,

Spelse- I. Wohnzimmer
beste Verarbeitung preiswert

Möbel- BernhardtHerrenstrafe 10 u. 19

Dienstag 20.30—22 Uhr, Gebühr: RM. 12,50.

t d h freud e

Kreis Halle-Stadt
Dienſtſtunden täglich von 9.30 bis 12.00 Uhr und
von 14.00 bis 18.00 Uhr, Sonnabend von 9.30 bis 13.00 Uhr.

veranſtaltungen
Rundflüge zählen zu den ſchönſten Ferienerlebniſſen.

Sonnabend, 22. Juli, bis Sonntag, 30. Juli (außer
Montag 24. Juli), täglich ab 9 Uhr, verbilligte Rundflüge
zum „KdF. Preis von RM. in Schkeuditz. Karten
in der Kreisdienſtſtelle erhältlich.

heilen
Omnibusfahrt nach Nürnberg am 5.76. Auguſt Fahrpreis einſchl. Beſichtigung der Sehttage in Sahreuth t

Paärteigeländes in Nurnberg, Stadtrundgang, Burg
veſichtigung und voller Verpflegung ſowie Uebernachtung
22,60. RM. Teilnehmerkarten in der Kreisdienſtſtelle
erhältlich.

Urlaubsfahrten. Für nachſtehende Fahrten werden noch
Anmeldungen entgegengenommen. Nicht aufgeführte Fahrten

er

1F. 41 Lahntal RM.usF. 42 Vogelsberg RM.UF. 44 Schwäbiſche Alb 5 RM.usF. 45 Oſtſee 8.--25. 8. 37,90 RM.
UF. 46 Glatzer Bergland 17. 8.--24. 8. 37.20. RM.
UF. 51 Weinſtraße 29. 9.--6. 10. RM.
u. 52 Rahetal 29. 9.—6. 10. RM.

Morgen, Montag:
Fröhliche Gymnaſtik und Spiele: 20.00—21.00 Friedrich

NietzſcheSchule.
Reichsſportabzeichen: 19.30—21.00 Univerſitätsſportplatz.
Schwimmen (Nichtſchw. b. Betrieb): 20.00-—21.00 Stadtbad.
Sportfechten: 19.00-20.30: Henriettenſtr. 26.
Reiten 17.00—18.00 und 18.00—19.00 Reit und Fahr

S S
Damenwäsche

Schlüpfer

hieniesfrümpfeTurnschuhe am Plate
Turnſjacken Harke Blevle
Jurnvossn Marke KüöhblerBadeartikel Marke Hacieka

und andere Marken
finden Sie bekanntlich in dem

Woll- u Strickwaren-
Spezialhaus

I Schpee Nachioge,

Hatfte esa al
Große Steinstr. 84 Brüderstr. 2

Flechte
Hämorrhoiden, Ekzeme, Ausschlag, oß,
Beine, innere u. seehsche Leiden behandelt

an Wiederverkäufer
Kurz- und Woll

warengroßhandlung

Freund üller
inh. Fritz Müller

tlalle S., Leipziger
Str. 54, a. Riebeckpl

Detektiv.
A. Gerbing, Haile/5S.
Merseb urger Str. 3
Ehescheldungen
Seobachtungen
Heiratsauskünfte
Strafsaehen
Ermittelungen
an allen Orten

u A. BlankenburgMitglied Halle (Saale) Gr. Steinstraße 29
Keine Spritren Keine Medizin bester krfolg

der RsBV!

„Ach, Oswin, immer so durch's eben glenen,
Oh'n Hühneragugensechmerzen, das sind Freuden

Doch Oswin längst genug schon haette,
Er wünscht sich „lebewohl“ für seine Wasserratte-

Gemeint ist natürlich das berühmte, von vielen Aerzten
empfohlene Hübneraugen- Lebewohl und Lebewohl- Ballen-
scheiben, Blechdose (8 Pflaster) 65 Pf. Lebewobl- Fußbad
gegen empfindliche Füße und Fußschweiß, Schachtel (2 Bäder)
42 Pf., erhältlich in Apotheken und Drogerien.

Wenn Sie keine Enttäuschung erleben wollen, achten Sie
auf die Marke „Lebewohl“, da häufig weniger gute Mitt:ſchule Gimritz,

Tennis: bis 17.00 VfL Sandanger. als „ebenso gut vorgelegt werden.



privake Kleinanzeigen en(einſpaltig) werden
nach dem Worttarif berechnet. Jn der Ausgabe Halle
und Umgebung (über 56900 Auflage koſtet jedes Wort
8 Pf., jedes fettgedruckte Ueberſchriftswort. 20 Pf. Jn
der Gefamt- Ausgabe (über 72500 Auflage) koſtet das
Wort 11 Pf. das fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pf

99 9Geſchäftliche Kleinanzeigen ar rn
14 Pf. (d. i. bei 10 Millimeter Höhe und 22 Millimeter
Breite 1,40 RM. in der Ausgabe Halle und Umgeb ung
und zum Millimeterpreis von 22 Pf. in der Geſamt
Ausgabe berechnet-

erz Kleinanzeigen Dienſt
Von r Ruf 27631 Hausapparat 15

T

Steſſeg Rooe bote

Wir suchen für den Platz Halle einen füchtigen

Generalagent
welcher über gute Beziehungen zu Industrie- und Handels-
kreisen verfügt und in der Lage ist, sich dem weiteren
Ausbau des vorhandenen Geschäftes zu widmen.
Gut berufene Herren mit Werbeerfahrungen (möglichst
aus dem Fach) bitten wir um Bewerbung mit Lebenslauf
und lichtbild.
Bezirks- Verwaltung l der

Magdeburger Feuerversicherungs Gesellschaft
Magdeburg, Adelheidring Nr. 21.

Zum baldigen Eintritt suchen wir tüchtige

DreherFrääs er
SinneHCHEG Be
PIcedcineamftserr

und einige
Acuun ſoeben

auherdem eine größere Anzehl männlicher und
weiblicher Arbeitskräfte, die bereit sind, sich auf

Leichtmetallbearhbeitung
um- oder anschulen zu lassen. Die Schulungs-
zeit dauert je nach Eignung 8 bis 12 Wochen.
Nach erfolgreicher Anschulung erfolgt Akkord-
beschäftigung in der Fabrikaſion.

Angebote mit lichtbild, Lebenslauf, Zeugnis-
abschriften und evtl. Eintrittstermin sind unter
Kennwort GLE einzureichen en:

Sichbel Flugzeugwerke Halle, KG.,
Man ce Sauaulce)

Männliche 7

Tüchtige

Tischler
Arbeiter

gesucht.

Claus RühlBöllberger Weg 26

fabharhelter
üngelernte Arbeiter
für mas chin. Einrichfungen

Ich suche zum sofortigen Antritt oder später

1 Haschinentechniker

und Bezahlung TOA VI/V2 Angestellte (celhit. Arheiten)

Bezahlung TOA VI
2 Ansestellte (tiforäfte)

Bezahlung TOA VII
3 perfekte Stenotypistinnen

Sezahlüng TOA VII
Nur schriftliche Bewerbungen an

Reichsarbeitsdienst
Der Führer des Arbeifsgaues XIV
Halle (S.), Nachtigaflenins el

Wer will in

treten

Zugbegleiter oder
nommen werden sollen
angenommen bei:

Bahnmeisterei 2 Halle- Trotha
Bahnmeisterei 3 Halle (S.), Am Güter-

bahnhot 4

k. hänsel Müller

Halie- Diemitz
Berliner Sfrahe 6266

Lagerarbeiler
mit Kenntniſſen in Blechen,
Formeiſen uſw. für unſer
umfangreiches Eiſenlager ſo
fort geſucht von

Wilhelm Fäger Kom.Geſ.
Maſchinenfabrik für Speicherbau

Artillerieſtraße 54.
W

Dreher
Schlosser

Habämlfa

rumtge ArDciter
zum Anlernen an Maschinen

Pacher für Packerei

in Dauerstellung ges ucht

Maschinen-
fabrik

Ammendorf, Heſlesche Str. 141

den Dienſt der Reichsbahn

Gesucht werden besonders jüngere Arbeiter,
die nach 23 jähriger Tätigkeit als Bahn-
unferhaltungsarbeiter ſe nach Eignung in
Beamtenlaufbahnen, z. B. als Weſchensteller,

Fahrdienstleiter über-
Bewerber werden

Bahnmeisterei 1 Halle (S.), Berliner Str. 18

Bahnmeisterei 4 Halle (S.), Berliner Str. 18
Bahnmeisterei 5 Halle (S.), Raffineriestr. 22
Bahnmeist. 7 Halle (S.), Delitzscher Str. 89

Wir suchen baldigst für unsere Schweißerei

Außerdem suchen Wir

Aktlengesellschaft,

WoDerselbe muß gelernter Fachmann sein und große Er-
fahrung in Elektro- und Autogen Schweißen besitzen,

unſenen Liebe
Ausführliche Bewerbungen mit Lohnansprächen an die

Technische Direktion der Brennabor- Werke
Brandenburg (Havelh)

Betriehsschrelher
mit Kenninissen in Stenografie und
Schreibmaschine oder

Kontoristln
firm in Stenografie, Schreibmasch.
und Registratur für möglichst bald
gesucht. Angebote mit Lebens-
ſauf und Zeugnisabschriften an

Grubenverwaltung Beuna
der Deutschen Erdöl-A.-G.,
Zweigniederlassung Borna

Beuna im Geiselfal.

Dauerstellung

Gegr. 1877

T
stellt sofort oder spster ein in

Gustav Maschke
Ammendorf, Mittelstrahe 7

Fernsprecher 205

gesucht.

Halle (Saale), Gr. Ulrichstraße 57.

Kautwännöcher Vertrete

zur Werbung von Abnehmern in Faß-
und Flaschenbier und alkohol-

freien Getränken von Brauerei für
Leipzig und Halle zum hbaldigen Antritt

Selbstgeschrieb. Angebote mit
Foto erb. unter P 29303 an die MNZ.,

HoukMkAMP
Halle Saale Gr. Ulrichstr. 19/21

stellt für sofort oder später ein:

Groß sfückschneider

Maß
Uniformschneider
Maß
Aenderungsschneider

Dauerbeschäftigung wird geboten

Bewerbungen täglich bis 18 Uhr erbeten

Krankenpfleger
mit guter, allgemeiner Ausbildung für unser Fabrik-
ambitlatortum zu möglichst baldigett Eintritt gesucht.
Angebote mit Lebenslauf, lückenlosen Zeugnisabschrif-
ten, Lichtbild, Angabe des Gehaltsanspruches und des
trühesten Eintrittstermins erbeten an

Ammoniakwerk Merseburqgg
Gesellschaft mit beschränkter Haftung
So2zial- Abteilung

Leunca Werke Kreis Merseburg),

ICCICCDCAI-CCDèCuILCCCCDI-CCCCCCCCPCDIſf

MEISE sieht ein kleines Haus,
Und es sieht so friedlich aus
MEI E rechnet, weil er gerne

Doch das Haus rückt in die Ferne

Aen „eru

u M tSuchen Sie bitte Im heutigen Angejgenteit die HBEII-

AcEIGE, die Perrn IEISE helfen Rönnte! Fin
die Finsendung der richtigen Angeige an die Ilittel-

deufsche Natfonal Zeitung sind 10 Buchprefse aus-
gesett. Gehen mehr als 10 richtige hösungen ein.
entschefdet das hos. Die Entscheſdung Ist unanfechtbar.

KLEINANZEIGEN, ganz besonders STELLEN-ANZEIGEN

gehören in die

Wir suchen zum sofortigen Eintritt:

Bauaxbeiter
Montagehelſer
Betriebsarbeiter
Schlosser
Elektriker
Meldungen sind zu richten an

Wintershall 4.-6., Werk Lützhendor

Krumpea bei Mers eburg

e

Für Arbeifskräfte aus dem Naumburger Bezirk besteht
eine unmittelbare Omnibusverbindüng nach Krumpa
in Anlehnung an die Schichtzeiten des Werkes.

Die Einstellung kann nur nach Prüfung und Zuweisung
durch die zusfändigen Arbeitsämter erfolgen.

Wir suchen
zum I. September oder später

Verkäufer
und

Verkäuferinnen
für unsere groß angelegten Abteilungen

Parfümerien
Galanterie- und
Schreibwaren

Arische Bewerber(innen) wollen sich schriftlich
bewerben mit Zeugnisabschriften und Goehalts-

ansprüchen bei der Personalleitung der

Rudolph Karstadt
Aktiengesellschaft Berlin -Hermannplatz

du Jdzdaò(òadDdaWhddaAAaQdöcCcaldddddd



Stellen ngebote
Männliche

Wir ſuchen zielbewußt arbeitende tat
kräftige Herren als

Verufsvertreter
für Halle, Eisleben, Merſeburg und Weißen
fels. Dieſe müſſen für die Kundenwer-
bung im Außendienſt natürliche Eignung
beſitzen und in der Lage ſein, laufend
ein gutes Neugeſchäft zu bringen. Wir
legen Wert auf tüchtige Kräfte mit eige
ner Jnitiative, die unſere Geſellſchaft er
folgreich zu vertreten vermögen. Die
Stellungen bieten bei Eignung der Be
werber gute Bezüge. Direktionsvertrag.

Karlsraher
Lebensverſicherung G.

Urſprung 1835
Verſicherungsbeſtand über 975 Mill. RM.

Direktion Karlsruhe Baden.

Für erstklassiges

Hapdreinigungopulven

zur Säuberung schmutzigster
Hände, leicht verkäutflich bei
Industrie, Werkstätten, Be-
hörden usw.

Vertreter
gesucht. Gute Verdienst-
möglichkeit. Angebote an
Postlagerkarte 90, Bochum

keinmechanſker
zur laufenden Pflege und In
standhaliung sowie zur Durch-
führung Von Reparaturen an
Mehgeräsfen verschiedenster Art
für sofort gesucht.

Königsmünhle Merreburg

Wir ſuchen für ſofort einen
tüchtiven Chauffeur

(auch älkeren)
für unſere moderne 55 P
Deutzer Zugmaſchine zum
Pendel Verkehr
Mühle und Bahnhof.

Kallenberg Mühlen
Zweigniederlaſſung Meuſchau

bei Merſeburg

zwiſchen

stellen ein

öhe—-Tischler
und Arbeltghurschen

Relnlcke Andag
Möbelfabrik

Halle (Saale), Gr. Klausstr. 40

Selbſtändige
Monteure

für Rohrleitungen aller Art, auch für
auswärts gesucht

Wilh. Wolf
Berliner Straße 5, Fernruf 246 66.

Wir suchen einen tüchtigen

I. VERKAUFER
für TEPPICHE und
G ARDINEN
Bewerbungen mit Zeugnisabschriften
und Gehelfsansprüchen erbeten an

RUDOLPtIi KARSTADT
AKTIENGESELLS CHAFT

Iagerist
von hallescher Großhandlung
in technischen Olen, Fetten.
Lacken und Farben gesucht.
Angebote unter P. 29368 an
die MNTZ, Halle (Saale),Große Oiriehstraße 57

Vertreferrfür glänzenden Artikel der Auto-
branche sofort gesucht. Schrift-
liche Bewerbungen mit Bezirks-

angabe an

P. Rabe, Dessau-Törten
Dohlenweg 15

Tüchtiger
arbeitſamer

Chauffeur
auch verheiratet,
für Laſtkraftwagen

in 1. Auguſt in
Dauerſtellung ge
ſucht.
Martin Müller,
Fuhrgeſchäft,

Seidewitz (Thür.)

Bäckergeſelle
tüchtiger Offen
arbeiter, in an
genehme Dauer
ſtellung für ſofort
oder ſpäter ge
ſucht.
Hugo Grunewald,

Halle (S.),Torſtraße 20

e ente

GOSLILAR Harz Heizungsmonteure
Schweißer
instaliateure
Helfer „fellt soforf ein

A- Trautwein, ingenieurbüro
Merseburg, Burgsfrahe 13

Energischer erfahrener Kaufmann
(versierter Buchhalter)

Vertrauensstellung
für größeres Fuhrunternehmen gesucht.

Möglichst sofortiger Antritt erwünscht.

Bewerbungen mit Gehaltsansprüchen an
P 29 310 an die MNZ., Halle (Saale),Gr. Ulrichstraße 57.

Junger Brauerel- Kaufmann

arbeifs- und milifärdienstfrei, für Sfeno-
graphie, Schreibmaschine und Lohnbuch-
halfung zum baldigen Antritt von
mittlerer Brauerei bei Leipzig gesucht.

Ausführl. handschriftl. Angebote mit Zeugnis-
abschriften, Phofo u. Gehaltsansprüchen unfer
P 29304 an die MNZ Halle, Gr. Ulrichstr. 57

Für die Eiohecheblenns einer Maschinenfabrik

tüehtäge
Kauſmännische Kraft
mit Erfahrungen im Einkauf von Blechen, Röhren
und Zubehör möglichst zu sofort gesucht. Aus-
führliche Bewerbungen unfer P. 29435 an die
MNZ, Halle (S.), Gr. Ulrichstr. 57, erbeten.

Jüngerer pranchekunoiger

Verkäufer
für sofort oder Oktober 1939 gesucht.
Schriftliche Bewerbungen mit lichtbild,
Zeugnis abschrift. u. Gehaltsansprüchen an

Gottlieb Hausbrandit Co.
Texfilwaren-Grohhandlung
Halie [Saale], Hindenburgsir. 68

i.

e

Melkergehilfe
und Lehrling

ſofort oder ſpäter
für Weidebetrieb
geſucht. Jm Win-
ter leichter Stall.
Berthold Oßwald,

Melkermeiſter,
Tangerhütte
b. Stendal,

Eiſenwerk 21.

Tüchtigen,
älteren

Bäckergeſellen
der etwas Fein-
bäckerei verſteht,
zum 30. Juli od.
ſpäter geſucht.

Paul Hannig,
Wehlitz

b. Schkeuditz,
Ruf 730.

Jüngeren
Geſchirrführer
ſtellt ein Bern
hard Zwartzig,
Zöberitz üb. Halle

Tüchtigen
Bäckergeſellen

und Lehrling ge
ſucht. Bäckermſtr.

Walter Kolb,
HalleS., Schillerſtraße 23.

Erfahrener,
ordentlicher

Geſchirrführer
deſſen Frau mit
arbeitet, für bald
oder 1. Auguſt
1939 geſ. Neue

Werkwohnung
vorhanden.

R. Reinicke,
Rttgt. Burgörner

bei Hettſtedt,
Mansf. Gebirgs
kreis, Station
Hettſtedt.

Bäckergeſelle
jüngerer, findet
gute Stellung

Bäckermeiſter
Reinhold Wigand,
HalleBöllberg 33

Jüngeren
Melker

ſtellt ſofort ein
Erwin Fippel,

Mocherwitz
über Delitzſch.

Friſeuſe
oder Damen

friſeur
ſofort geſucht.
Salon Prinz,

HalleS.Leipziger Stt. 103
Ruf 325 02.

Laufburſche
15--17 Jahre, ſo
fort geſucht.

Reinſch,
Halle SSchmeerſtraße 28.

Perfekte

Autogen
Schweißer u.

Rohrleger
für Waſſer und
Gasleitungen für
ſofort geſucht.

C. Lauterbach,
Leipzig W 33,

Burgauen Str. 3.

Stellen Fngebote
I männlk.

kaufm. Lehrling
von Radio- und Elektro- Groß-
handlune für Ostern 1040 gesucht.

Handschriftl. Bewerbungen unter 29330
an die MNZ Halle, Gr. Ulrichstr. 57.

Weibliche

suchen wir

ansprüchen erbeten an

für unsere grohen Spezialabiellungen
Damen Bekleidung
Rinder- Bekleidung
Damen P utz

tüchtige, fachkundige

Verkaufskräfte
zum Eintritt nach Ubereinkunft.

Bewerbungen mit Lichtbild, Zeugnisabschriften und Gehalis-

Mede- Gud Nüsstattüugsleaus a

Arbeiterinnen
stellen ein

Vereinigte Wäſchereien
am Galgenberg 1.

(Tüchtige, jüngere

Kontoriſtin
mit Kenntniſſen in Stenographie
und Schreibmaſchine, zu ſofort
oder ſpäter geſucht.
Angebote mit ZeugnisabſchriftenLebenslauf, Lichtbild u, Gehalts
anſprüchen erbeten unter D. 120
durch Anzeigen Vermittlung
Dank of Halle (S.), Schwetſchke

V ſtraße 1

Metall Schleier
bei Dauerbeschsffigung sofort
gesucht. Angebote an

Friedrich Becker Co.
Halle (Saale), Kl. Brauhauss r. 11.

II
welcher täglich nach auswärtigen
Baustellen eines Tiefbauunter-
nehmers Leute transportiert, dort
evtl, bis Rücktransport mit arbeitet,
gesucht. Wohnung vorhanden.
Angebote unter B 10036 an die
MNZ., Bitterfeld, Hallische Str. 1

Tüchtiger, zuverlässiger

Mtaltwagenführe,

I

für Dies el-Lastzug
zum sofortigen Antritt
gesucht.

Angebote unter P 29428
an die ANZ, Halle (S.),
Gr. Ulrichstraße 57.

möglichst Radfahrer, für sofort oder
später gesucht. Gottlieb Haus-
brandt Co., Halle [Saaſe), Hinden-
burgstraße 68.

Wir suchen

Verkäuferinnen
für unsere Abteilungen

Witte
leider
Mläntel
Einfritt 1.
t. Oktober.

Sepfember oder
Fachkräfte

wollen sich melden bei

fischer Co.
Das grohe Spezialhaus für
Damen- u. Kinderkleidung
Halle S. Leipziger Straße 5

Wir suchen für sofort

Ieübte FhrrbenenMäbernnnen

in Heimarbeit.

Weddy-Pönicke A. G.
Leipziger Strahe 10.

Stellen Anzeigen
in der z

e zen
bringen Ihnen Erfolg

Dessau, Posſstrahe 8

W ferren- Kleidung

Tüchtiger, jüngerer

Verkäufer
in gutbezahltie Dauersfellung
gesucht. Handschriftiiche Be-
werbungen mit Bild u. Zeugnis-
abschriffen an

e
fachgeschäft für Herrenkleidung

Jolle Hkenotypiſtin

für Partei- Dienſtſtelle
geſucht.

Für das kaufmännische Büro
einer hies gen Maschinenſabrik
werden für den 15. August,
evil. 1. September oder später

gewandte
Stenotyplstinnen

gesucht. Bewerbungen mit An-
gabe des frühesten Eintritts-
fermins erbeten unter P 29 471
an die MNZ., Halle (Saa, e),
Große Ulrichstraße 57.

Stenotypiſtin Anfängerin
zum 1. September 1939 in Dauer

ſtellung geſucht.
Reichsnährſtand- Verlags Geſ.
m b. H., Halle (8.),

Mühlweg 22 Fernruf 349 16

Stenotypistin
Anfängerin

für das Büro einer Wirfschafis-
gruppe gesucht.
Angebote unter 29396 an die
MNZ, Halle (Saale), Grohe
Ulrichstraße 57.

Junges Mädchen
(evtl. Pflichtjahr)

in Hausalt geſucht. Angebote mit
Gehaltsforderung an Rittergut
Priſtäblich üver Eilenburg

2 Stubenmädchen

fleihig, sauber und höflich, sofort
für grohes Töchfer-Schulheim zum

August gesucht.

Zuschriften an

Direktor Se ch,
Leſpzig C. Grasslstrahe 2.

SCHANK
Cautlos -Vollautoma tisch

Radſostörfrei Billig im Betrieb

SIEMENS-HAUs

SiEMENS

Keine Reparaturen

3 Jahre Garantie

Vorführung
2 Bewerbungen mit Lichtbild, Zeug

nisabſchriften u Lebenslauf unter
29333 an die MNZ, Halle (S.),
Gr. Ulrichſtr. 57.

Universitätsring 29
und durch die

Elektro-Facohgeschaäfte



ferner fachkun dige

für
Strümpfe
Trikotagen
Kurzwaren
Baby Artikel
Herren Arkikel

Glas Porzellan

Wir ſuchen für ſofort oder ſpäter fachkundige

erſte Verkäuferinnen
für unſere umfangreichen Abteilungen:

Kurzwaren
Baumwollwaren
strümpfe TrikokagenGardinen
Bijoukerie

Verkäuferinnen

Emaille
Elektroartikel
Parfümerie
Lederwaren

Angebote mit Bild, Zeugnisabſchriften und Gehalts
anſprüchen ſind zu richten an

Wifelagd Co.
Halle (Saale), Große Alrichſtraße 12

l
l

Wir suchen

bestens Vvertraufe

Einkäuferin und
Abteilungsleiterin
für unsere große Spezialabteilung

zum Eintritt nach Vbereinkunff eine mit der Branche

Modewaren, Spitzen, Besätze.

Mädchen
f. Küche u. Haus,
nicht unter 18 u

t.

Ammendorf.

Tages
mädchen

für ſofort geſucht.
Noltes Fiſchhalle,
HalleS., Merſe
burger Str. 162.
Verkäuferin

od. Schreibmaſch.
Hilfe, jüngere od.
lernende, z. 1. 8.
in angenehme,
leichte Stellung
(Großhandl.) ge
ſucht. Bewerbung.
mit Bild u. Ge
haltsfordg. unter
He. 779 an die
MNZ, Halle-S.,
Steinweg 38.

längere

Kontoristin
für mein Agentur-
geschett gesucht

Erich SicauDiemitz
Goertensfrahe 23
Kut 22295

Ehrliche,
ſaubere

Hausgehilfin
geſucht. E. Föhre,
Halle-S., Heide
park, gegenüber
der Heeresnach-
richtenſchule.

nicht unter 16 J.
nach Bad Dür-
renberg zum 1. 8.
geſucht. Angebote
unter P 293 99
an MN3Z, Halle,

keit. Reiche
vielen flotten

in allen

im
Das G

I

r

Eine kleine Ausgabe nur
und dafür viel Bequemlich-

Deshalb also gerade zu

Halle, Gr. Ulrichstraße 36

mit den billig

Auswahl in
Fassons und
Größen

mer
eschäft
gen Preisen!

Mädel
ehrlich, fleißig,
ſucht Dipl.Jng.
Anſchütz, Wolfen,
Kreis Bitterfeld,
Kaullsſtraße 2b.
Wirtſchafts

fräulein
oder Stütze für
ſofort oder ſpäter
Nähe Berlin für
Gutshaushalt ge
ſucht. Mädchen
vorhanden. Eben
falls Pflichtjahr-
mädchen geſucht.
Ausf. Angebote
mit Bild, Zeugn.
unt. P. 294 75 an
MN3Z, Halle-S.,

Ehemaliger
Eiſenbahn

beamter
jetzt Auto

fuhrunternehmer
(Führerſcheine II
und 111), 10jäh-
rige Fahrertätig
keit, unbeſtraft,
führt ſelbſtändig
Reparaturen aus,

ſucht paſſende
Tätigkeit in größe
rem Werk (evtl.
mit Wohnung),
evtl. auch als

Reiſechauffeur.
Angebote unter
En. 220 an die

evtl. Haustochter, s 7

Gr. Ulrichſtr. 57.

zu vermiet., Nähe

anstrengung.r e eAber warum quälen Sie zch mit Hungern und Sinnloser Über
Mit „Richtertee“ ist es doch 30 feicht gemacht

Er 3chmeckſ köstlich, ist nafurgemäz und völlig unschäcſich-
Dr. ERNST RICHTERS Frühstückskrsuterfee
Ach o Orrioblenen nd Der Extro Drogereeſin Apoideſeo nd Drogerten

ſucht Stellung,
18 Jahre alt.
Zeugniſſe
handen. Zu er
fragen Schafſtädt

(Bez. Halle),
Adolf

HitlerStr. 177.

verwietungen

Garage

Mozartſtraße. An
gebote unter P.
295 03 an MNZ,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

Garogen
günstige Lage, zu

vermic ten.
Zu erfragen be

farben- Kramer

Mittelwache 9/10

Möbel Fern u.
Rahiransporte
Franz Bugdoll

Halle Diemitz
MNZ, Eisleben.

Ankerſtraße

eAsbeltrauogosate
Spez. Autoferntransporte, Möbellagerung

Zoera Steinest
2 Fernruf 31271

Vertreterbeſuch unverbindlich!

Zwei leere
Zimmer

von berufstätiger
Dame geſucht.
Angebote unter
Gr. U. 162 02 an
die MN8Z, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Wer
verſchafft jungem
Ehepaar (Angeſt.)
aus der Grenz-
mark (Poſ. Weſt
preuß.) Wohnung

bis 40 RM. An
gebote u. P 294 34
an MN8Z, Halle,

Fernruf 333 48

Gr. Ulrichſtr. 57.

firmKontorlſtin

mittagsſtunden geſucht.
vorheriger fernmündl.
Sonntags vormittags, bei Fritz Peſchel,
Halle (8.), Fliederweg 28, Fernruf 257 15

Maſchineſchreiben, f. Nach
in Stenografie und

Vorzuſtellen nach
Vereinbarung auch

Bewerbungen mit Lichtbild, Zeugnisabschriften und

Gehalisansprüchen erbeten an

Kode- u M

Vervieltältiqungen

gesucht.

für leichte fechnische Zeichnungen und
sowie

in Zeichnungsregisfratur und Fotografie
Angebote unter P. 29220 an

die MNZ, Halle, Große Ulrichstrahe 57.

Kennfnissen

7 7Für ſofort oder ſpäteſtens 1. Okt. d, J. Anzeigen

werden geſucht: Erfolg!
2 Stenotypiſtinnen werſſge

und für die Expeditionsabteilung Allein g

1 Exped enkt (m) mädchen
Bewerbungsgeſuche mit Lebenslauf, mit allen häus
Zeugnisabſchriften und Lichtbild unter W Win Minig,
V 122 an die MNZ., Sangerhauſen. kinvertieb, r

e mm Etagenhaushaltmit Zentralheiz.
e (2 Erwachſene, 2[80 Kinder), wegenV J

r Junges mädel

nicht unter 18 Jahren, ſchon
im Haushalt tätig geweſen,
als zweites Mädchen geſucht.
Vorzuſtellen ab 17 Uhr bei
Frau H. Wagner, Dölau
b. Halle, Nachtigallenweg 1

mee

Hausgehilfin

mit allen vorkom
menden Arbei ten
vertraut, nicht unter
20 Jahre,Alleinmädchen

als
in

folge Verheiratung
der bisherigen Mit
arbeiterin für vier

haus Haushalt z
1. September

ſucht.

Delitzſcher Str.
Ruf 268 30.

köpfig. Einfamilien
um

ge
Tüchelmann,

36,

Verheiratung m.
jetzigen zum 1.9.
geſucht. Bewerb.
mit Bild u. Zeug
nisabſchriften an
Landrat Habild,

Bitterfeld,
Hindenburgſtr. 20.
Selbſtändige
Hausgehilfin

welche kochen
kann, geſucht.
Bäckerei Lütz,

HalleS., Robert
FranzRing 8.

Mädchen
ehrlich, freundlich,

für ſofort inkleinen Geſchäfts
haushalt geſucht.

Frau M. Gaß-

Perfekte

Stenotypiſtin
für bald, ſpäteſtens 1. Okto
ber geſucht. Angebote unter

29335 an die MN, Halle (S.),

Große Ulrichſtraße 57.

Ehrliches, saub

Abends als

Haus mädchen
für sofort oder später gesucht,
möglichst nicht unter 16 ſahre.

Platzanweiserin mit
tätig. Vorzustfell. 1. d. Heftstedter
Lichtspielen, Heffstedt (Südharz)

eres

Wegen
Verheiratung des
jetzigen wird zum
1. 8. ein tüchtiges
Hausmädchen ge
ſucht, welches
Zimmer und
Hausarbeit ver
ſteht.

Wüſtenhagen,
Domäne Kloſter
mansfeld, Stat
Mansfeld.

Hausmädchen
ordentliches, zum
1. Auguſt geſucht.
Hoyer, Jhlewitz,
(Poſt Könnern
Land).

Küchen
mädchen

geſucht.
Norddeutſches

Haus, HalleS.,
Königſtr. 27.

kraftſahror
sowie

1 Beltanrer
214-t0 Liefer wagen

ges. Wohnung vorh.
Kohlenhandlung

W. Bechstein
Tholuckstraße 6

Mädchen
Suche zum 1. 8.
für Haushalt und
Geſchäft ehrliches,
fleißiges Mädchen,
nicht unter 17 J.

Emil Anſorg,
Bäckerei,

ZellaMehlis II
Mühlſtr. 19.
Tüchtige

Kantinen
gehilfin

ſowie fleißiges
Hausmädchen für
alle Hausarbeiten
geſucht. Kantine
Richard Sparen
berg, Halle (S.),

Tüchtige
Verkäuferin

in gute Stellung
geſucht.

G. Henke,
Fleiſchermeiſter,

HalleS.,
Schülershof 2.

Suche
ſofort für meinen
Droſchkenbetrieb

einen Chauffeur
(Wohnung iſt
vorhanden).

Fritz Hamme,
Eisleben,

Halliſche Str. 68.

Allein
mädchen

zum 1. oder 15.

habt geſucht.
Frau Knolle.

Mücheln
im Geiſeltal.

Mädchen
nur für Haushalt
zum 1. oder 15. 8.
geſucht. Angebote
mit Gehaltsan-
ſprüchen erb. an
Max Schneider,
Baumſchulen,

Schkeuditz.

Hausmädchen
ordentliches, zum
1. Auguſt, evtl.
ſpäter, geſucht.
Frau E. Säuber-
lich, Rittergut
Kleinwülknitz b.
Köthen (Anh.) 2.

Mädchen
auch welches das
Pflichtjahr ablei
ſten möchte, in
Landwirtſchaft f.
ſofort oder 1. 8.
geſucht.
Otto Mückenheim,

Heeres
mann, Wippra. Nachrichtenſchule.

Höhnſtedt,

Auguſt für Haus

Hausgehilfin
mit Kochkennt
niſſen geſucht.
Fritze, HalleS.,
Beeſener Str. 18.

Hausmädchen
pflichtbewußt und
ſauber, zum 1. 8.
(evtl. ſpäter) für
ländlichen Privat
haushalt, Nähe
Nordhauſen ge
ſucht. Zeugniſſe
und Gehaltsanſpr.
an Frau Schlieck
mann, Schloß
Auleben b. Nord
hauſen.

Hausgehilfin
ehrlich und treu,
ſofort oder ſpäter,
zur Familie ge
hörig, geſucht.
Otto Herbſt ſen.,

Siersleben,
Gebirgskreis.

Erfahrene
Hausgehilfin
mit Kochkenntniſ
ſen für Arzthaus
halt ſofort oder
zum 1. Auguſt ge
ſucht. Dr. Schmidt,

LeipzigS. 36,
Bürgerſtr. 7.

Hausgehilfin
kinderlieb, über
18 Jahre, nach
Mainz zum 1. 8.
oder ſpäter ge
ſucht. Angebote
unter P 293 42
an MNZ, Halle
(S.), Gr. Ulrich
ſtraße 57.

Hausmädchen
ſtellt ſofort ein

Jfland,
Zimmereigeſchäft,

Schladitz
über Delitzſch.

Mädchen
fleißig, ehrlich u.
freundlich, für Ge
ſchäftshaushalt in
Dauerſtellung für
ſofort oder ſpäter
geſucht. Angebote
an R. Löſche,
Bäckerei, Koſſa
bei Söllichau.

Suche
u ſofort derAuguſt tüch-

tiges, ehrliches
2. Hausmädchen

mit guten Zeug
niſſen, nicht unter

17 Jahren. An
gebote erbittet

Frau Mathe,
Domäne Wimmel
burg b. Eisleben.

Geſchäfts
haushalt

ſucht tüchtiges
ehrliches Mädel.
Möglichſt Inter
eſſe für Verkauf.
Aufwartung und
Waſchfrau vor
handen.
Helmuth Richter,

Kemberg,
Mansf. Seekreis. Töpferſtr. 18.

hobene Dauerstellung.

a sTüchtiger Kaufmann
aus dem BGankfach, 38 Jahre alt, Parteigenosse, ver-
heiratet, energisch, tepräsentafive Erscheinung, sucht
ausbaufähige Position in
Pank, Indushie güer Wirischaftorvapisatfon.
Verhendlungsgewandt, an selbständiges
veranfworſunqsbewuhfes Arbeifen gewehbni, mit über-
durchschnifflichem Können im Innen- und Auhendienst
(Revisionswesen),
rische Fahigkeitfen, englischen und französischen Sprech-
kenninissen, arbeifsfreudig, mif 20 jähriger Prexis, im
Besitz der Führerscheine 3 und 4, bietet die Persön-
lichkeit des Inserenten alle Grundlagen für eine ge-

Ausführliche Zuschriften mit
Gehalisengebe usw. unter Gr. U. 16209 an die ANZ,
Halle (Saale), Gr. Ufrichstr. 57.

Disposifionstalen

Stellung
ſucht langjähriger
Kraftfahrer, 56
Jahre, 30 Jahre
im Fach, geſtützt
auf gute Zeug
niſſe, als Bote,Pförtner oder
ähnlichen Poſten.
Bin noch ſehr
rüſtig und in
Schreibarbeiten

nicht unerfahren
Angebote unter
Gr. U. 162 03 an
MNZ, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Schneider
geſelle

ſucht 1. 8. Stellg.
Hans Pandorf,

HalleS. Krauſen
ſtraße 2, b. Merk
bach.

Rentner
ſucht Beſchäfti
gung. Fachmann
f. Garten, Hof-,
Platzarbeiten. Zu
ſchriften u. Gr. U.
162 07 an MNZ,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

Heimarbeit
ſucht junge Frau
Angebote Unter
Gr. U. 161 93 an
die MNZ, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Lohnbuch
halterin
Kontoriſtin

ſucht Beſchäfti
gung, ſofort od.
ſpäter. Angeb. u.
Gr. U. 16199 an
die MNZ, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Junge Frau
ſucht Büroſtel-
lung, früher

Kirchenamt
kontoriſtin, ſich.
Rechnerin, gute
Handſchrift. Ge
haltsangebote u.
Gr. U. 16200
an MNZ, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.
Unabhängige

Frau
8 Jahre in Le
bensmittelgeſchäft
als Verkäuferin
und Leiterin tä
tig, ſucht ähn
liche Stelle. Kau
tion kann geſtellt
werden. eber
nehme auch Fär
bereiFiliabe. An
gebote u. Gr. U.
162 04 an die
MNZ, Halle-S.

Pauwverein für Kleinwonnngen

Halle (S.), Oiſe 7a.

ziel- und

und organisafo-

Wir vermieten
nur an Mitglieder:

1 Zweizimmerwohnung mit Küche,
Wohnfläche 42,30 qm, Monatesm eie
RM. 28,00, Schloserstraße 30, IIr.

1 Einzimmerwohnung mit Küche,
Wohnflache 37. 10 qm, Monatsmiete
RM. 25.22, Johannesplatz 21, Erdg. r.

Näheres in unserer Geschäſtsstelle.
Sprechstunden Montags und Donners
tags von 9 bis 15 Uhr.

zum 1. Sept. 19309

Willy Ackermann
Wilhelmstraße 7 Fernruf 268 12

Fern und

mit Ladenstube
auch als Büro, Burg-
straße 48, ab 1. Aug.
zu vermi ten. An
gebote unter P 29231
an die MXNZ, Halle,
Große Ulrichstr. 57.

Leeres
Zimmer

zu ſofort oder
ſpäter geſucht.
Angebote unter
R. 4365 an die
MNZ, HalleS.,
Riebeckplatz.

Gut möbliert.
Zimmer

zum 1. September
in guter Wohn
gegend geſucht.
Preisangebote u.
P. 292 07 an die
MNZ, HalleS.,

Zimmer
ſucht Witw., 58,
Kaufm. Angebote
u. Gr. U. 162 06
an MNZ, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57

Sauberes
möbliertes

Zimmer
von berufstätiger

Dame, Nähe
Markt, ſofort zu
mieten geſucht.
Zuſchriften unter
P. 294 39 an die
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Trotha
oder Nähe ſucht
Angeſtellter 2——8
Zimm. Wohnung
Angebote unterGr. U. 162 05 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

PHeutliche
Schritt
verhindert

Gr. Ulrichſtr. 57.

(bevorzugi

Gr. Ukrichſtr. 57

Wir suchen laufend leere

mmer
mit Kochgelegenheit

liegende leere Zim ner).

Kebel Flugreugwerke fall

Kommandit-Gesellschafi

Satzfehler

2 zusammen-

Gr. Ulrichſtr 57.

Wohnunestnuech

ſtadt At Z., Küche, Bach
Balkon (monefl. RM. 55,-)

Suche in Ammendorf oder
Halle-Süch 3 4-Zimmer-
Wohnung

Angebote unfer P. 29418 an die ANZ.,
Hoaſſe (Saele), Gr. Ulrichstraße 57

viertel, gesucht.

4 Zimmer
wohnung

mit Bad und
möglichſt Balkon
für ſofort oder
ſpäter geſucht.
Preisangebote u.
P 293 09 an die
MN3Z, HalleS.
Gr. Ulrichſtr. 57.

Wohnung
3 Zimmer mit
Bad, ſucht Beam-
ter ſofort oder
ſpäter. Angebote
u. Gr. U. 161 96
an MNZ, Halle,Gr Ulrichſtr 57

Tauſch beſuche

Wohnungs
tauſch

Biete: 5 Zimmer
wohnung, Jnnen
kloſett, reichlich

Zubehör, Zen
trum (69,
Suche:3- Zimmer
wohnung (bis
50, möglichſt
Zentrum. Angeb.
u. Gr. U. 161 98
an MNZ, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Henriettenſtraße

Für sofort oder später werden ca, 300 qm

Bürgräume
mit ca, 10 Zimmern, Stadtmitte--Nord-

landeskontrollverdand Sachsen Anhalt e. V.

Diemitz bei Halle (S,) Berliner Straße 237
Fernruf 332 66

Tauſche
Altwohnung, 3
Zimmer, in Merſe
burg, gegen gleiche
oder größere in
HalleS. Angebote
unter M. 2081 an
MN8, Merſeburg,

Ritterſtr.l 13.

Verloren
Goldene Damen

armbanduhr
Donnerstag, 20. 7.
morgens, von
Lafontaineſtraße,
Reileck üb. Linie
5 nach Haupt
bahnhof. Abzu
geben gegen Be
lohnung. Halle
(S.), Lafontaine
ſtraße 33. I.

Wellenſittich
grün, entflogen.
Gegen Belohnung
abzugeben. Halle,

Dittenberger
ſtraße 9, II.

2 o
Liefer wagen

sucht Dauer-
beschsitiqung

fernruf 346 48

Aufpealstern
Moderniſieren, Neuanfertigung von
Polſtermobeln aller Art, ſaub billig
Beſuch unverbindlich. Lindermann,

30. Telefon 33256

solid. preiswert
Malerarbeiten

u. schnell führt aus
Malermeister W. WaltherKrausenstraße 19 Ruf 233 72

odermes
Soueſe,
190/285

Teppfeh

per
Veſo gwg rfeppich
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Das Motorfahrracdk
an der Spitze

Die Motorfahrradzulaſſungen
haben im erſten Halbjahr 1939 einen
Rekord gebracht. Jnsgeſamt wurden in
Großdeutſchland ohne Protektorat über
85 000 der kleinſten mit einem Motor aus
geſtatteten Fahrzeuge zugelaſſen, das ſind
24000 oder 38,8 v. H. mehr als im
gleichen Zeitraum des Vorjahres.

Dabei iſt zu berückſichtigen, daß in den
Zahlen für 1939 auch die Neuzulaſſungen des
Sudetengaues ſtecken, doch wird durch dieſe

kleine Berichtigung das Geſamtbild nicht be
rührt. Jm laufenden Jahre dürften 150 000
Stück erheblich überſchritten werden. Der
ſich nun ſchon ſeit ſechs Jahren fortſetzende
ſteile Anſtieg der Motorfahrzeugzulaſſungen

iſt die Folge der beſſeren Ein
kommens verhältniſſe gerade der
breiten Bevölkerungsſchichten. Das Motor-
fahrrad wird beſonders gern zur Ueber
windung längerer Anmarſchwege benutzt
und ſeine Anſchaffung vielfach auch durch die
Betriebe gefördert vder erleichtert.

Die Neuzulaſſungen an Motorfahrrädern
werden nur noch übertroffen durch die an
Zugmaſchinen. Jnsgeſamt würden im
erſten Halbjahr 1939 faſt 16000. Zug
maſchinen neu in den Verkehr gebracht,
106,5 v. H. mehr als im gleichen Zeitraum
des Vorjahres. Der größte Teil derZugmaſchinen wurde an die Landwirtſchaft
verkauft. Sonſt konnten nur noch Krafträder
und Dreiradwagen ihre Zulaſſungszahl erhöhen. Bei Perſonen und Laſtwagen ſowie
bei Omnibuſſen gingen die Neuzulaſſungen
etwas zurück, bei den Omnibuſſen waren es
12,3 v. H., bei Laſtwagen 8,5 v. H. und Perſohenwagen 5,1 v. H. weniger als im Vor
jahre. Dieſer Rückgang iſt darauf zurück
zuführen, daß infolge geſtiegener
Ausfuhr weniger Fahrzeuge für
den Verkauf im Jnlande bereit
ſtanden.

Das Abkommen mit Rumänien
Ausbau der rumänischen Landwirtschaft mit deutscher Hilfe
In Ausführung des Vertrages über die

Förderung der wirtſchaftlichen Beziehnngen
zwiſchen dem Deutſchen Reich und dem
Königreich Rumänien vom 23. März 1939
haben in Bukareſt zwiſchen einer von
Dr. Moritz, Miniſterialdirektor im
Reichsminiſterium für Ernährung und
Landwirtſchaft, geführten deutſchen Dele-
gation und einer von Dr. Marian,
Generalſekretär im Königlich-Rumäniſchen
Wirtſchaftsminiſterium, geführten rumä-
niſchen Delegation Beſprechungen auf dem
Gebiet der Landwirtſchaft ſtattgefunden. Am
20. Juli 1939 iſt das darüber angefertigte
Protokoll vom Königlich-Rumäniſchen Wirt
ſchaftsminiſter Bojoin und Miniſterial-
direktor Dr. Moritz unterzeichnet
worden.

Der Vertrag geht aus von dem Wunſch
und der Abſicht der rumäniſchen Regierung,
die Landwirtſchaft in all ihren wichtigen
Zweigen nachhaltig zu entwickeln. Deutſch
land wird bei ſeiner Einfuhr der ver
mehrten und veränderten Erzeugung land
wirtſchaftlicher Güter in Rumänien Rech-
nung tragen, während Rumänien bei
der Durchführung dieſes Planes das Ein-
führbedürfnis Deutſchlands berückſichtigen
wird. Durch Unterzeichnung dieſes Ver
trages gewährt die deutſche Regierung in
freundſchaftlicher Weiſe der rumäniſchen
Regierung ihre Hilfe für deren Ziel-
ſetzung und Aufgaben, die darin beſtehen,
die landwirtſchaftliche Produktion zu ver
beſſern und beſtens zu verwerten.
Saat- und Viehwirtschaft

Auf dem Gebiet des Oelſaatan-
baues wird Deutſchland allfährlich be
ſtimmte. Mengen Oelſaaten, insbeſondere
Leinſaat und Sonnenblumen, abnehmen.
Bei Saatgut iſt die mögliche rumäniſche
Erzeugung und der deutſche Bedarf an

Saatgut rumäniſcher Herkunft feſtgelegt.
Zur Sicherung des deutſchen Bedarfs wird
für die Erzeugung beſtimmter Saatgut-
ſorten deutſches Eliteſaatgut gezogen. Jn
der Vieh wirtſchaft hält die rumäniſche
Regierung die Vorausſetzungen für eine
Erhöhung ihres Viehſtapels für gegeben
und wünſcht eine Steigerung der Ausfuhr
von Schlachtvieh nach Deutſchland. Jn
Durchführung dieſes Programms wird
Rumänien laufend Zuchtvieh aus
Deutſchland in beſtimmtem und ſteigen
dem Umfange beziehen, um auf dieſe Weiſe
bei der Lieferung von Schlachtvieh immer
mehr den Bedürfniſſen des deutſchen
Marktes Rechnung zu tragen.
Miteh und Wein
Auf dem Gebiete der Milchwirt-
ſchaft beabſichtigt die rumäniſche Re
gierung, die Milcherzeugniſſe durch Ausbau
des Molkereiweſens nachhaltig zu ſteigern.
Deutſchland wird hierfür die erforderlichen
Jnveſtitionsgüter ſowie ſeine techniſche
Mitwirkung zur Verfügung ſtellen. Jm
e auf die Weinbau wirtſchaftwill Rumänien eine Anpaſſung der rumä-
niſchen Weine an die deutſche Bedarfsrich-
tung vornehmen. Deutſchland erklärt ſich
bereit, beſtimmte Sorten und Mengen von
Weinen abzunehmen. Die zur Ausarbeitung
der Weine benötigten Spezialmaſchinen
und Geräte aller Art ſowie Schädlings-
bekämpfungsmittel uſw. werden gegebenen-
falls aus Deutſchland bezogen.

Die Verhandlungen, die zur Unterzeich-
nung des Protokolls geführt haben, waren
noötwendig, um die Beſtimmungen des Ver
trages vom 23. März 1939 auf dem Gebiet
der Landwirtſchaft in die Praxis umzu-
ſetzen. Da die Zeit nicht ausreichte, um
alle land wirtſchaftlichen Erzeugniſſe zu be
handeln, werden in Kürze neue Be
ſprechungen über die reſtlichen land
wirtſchaftlichen Artikel folgen, die im
Warenverkehr zwiſchen den beiden Ländern
eine wichtige Rolle ſpielen.

Reichsnährstandskaufleute
treffen sich

Am 6. Auguſt findet unter der
des Landeshauptabteilungsleiters Pg.
Meißner der 4. Gemeinſchaftstag der
Hauptabteilung III der Landesbauernſchaft
Sachſen-Anhalt in der Stadthalle zu Mag
deburg ſtatt. Dieſe nunmehr zur Tradition
gewordene Tagung wird auch in dieſem
Jahre wieder alle in der Ernährungswirt-
ſchaft tätigen Reichsnährſtandskaufleute in
einer großen Kundgebung zuſammenführen.
Nach den Ausführungen des Landesbauern-
führers Pg. Lehmann ſowie des Gau-
leiter-Stellvertreters Magdeburg-Anhalt Pg.
Trautmann werden der 1. General
ſtabsoffizier beim Generalkommando des
IV. Armeekorps, Oberſtleutnant Beutler,über a wietichaſt liche Aufgaben und an
ſchließend der Hauptabteilungsleiter im
Stabsamt des Reichsbauernführers, Pg. Dr.
Merkel, über die Aufgaben der Nähr-
ſtandskaufleute als Verteiler, Be und Ver
arbeiter in der Ernährungswirtſchaft
ſprechen. Am Nachmittag werden dann
Arbeitstagungen der verſchiedenen Berufs
gruppen ſtattfinden.

Bank für Landwirtschaft über-
nimmt Kölner Handelsbank
Die Bank für Landwirtſchaft

Aktiengeſellſchaft ſchloß einen Fuſionsvertrag
mit der Kölner Handelsbank Aktien-
geſellſchaft in Köln, die ſeit Jahrzehnten
als Viehmarktsbank auf dem Kölner Schlacht
hof wirkt. Das Abktienkapital beträgt
300 000 RM. Der Umtauſch erfolgt im Ver
hältnis von 1:1. Der Betrieb ſoll als Zweig-
ſtelle der Filiale Köln der Bank für Land
wirtſchaft AG. in unveränderter Form
weitergeführt werden.

Ueberführung der Bruckdorf AG.
Anläßlich der HV. der Braunkohlen

werke Bruckdorf AG., Halle (S.), am
19. Auguſt ſoll über die Ueberführung der Ge
ſellſchaft im Wege der Umwandlung auf ihre Groß-
aktionärin, die JG.-Farben, Beſchluß gefaßt
werden.

Leitung

an Der herrliche Sommeraufenthalt
Dr. Wigger's Kurheim Partenkirchen

Ideale Sonnenlage mit freiem Blick auf die Berge
Alle Bequem lichkeiten Eigenes
Kurmittelhaus mit allen erprobten Ein-
eigen kür High und Thotagis

Klinisch geleifete Kuranstalt für alle innere,
Stoffwechseſ- u. Nervenkranke Vier klinisch leng-
jährig vor gebildete Aerzfe Ganzjährig geöffnet
Prospekte durch Geheimret Dr. Florenz Mosse

Das Bauerische r
Hotel Der Kur hof Beide Häuser in 22 Park. Nahe den n unch Direktion Honold Pensions- Preise RM. bis 14.

Rutomarkt
Motorrad

500 cem, ſteuer
frei, kauft Bohm,

t e aMühelos hält der Ford V-8 eine Dauer

geschwindigkeit von II5 km Std. Wer
ihn einmal gefahren, gibt seinen
Ansprüchen einen neuen Maßstab.

Groß-Kayna,
Adolf Hitler

Straße 22. 22.

Motorrad
bis 350 cem, gut
erhalten, gegen
bar geſucht. An
gebote u. Gr. U.
162 12 an MNZ,
HalleS., Große

Eine 2weifürige Limousine s o r Reeferbeanrr?

Weßdmer Fcleineurreltt,
anllie Saucule) PIaurritämstrr. U Ruanf 290 69

Ulrichſtraße 57.

15 Watt Licht

Knorr-Bremren-Mienvt
27/28 Eberwein L Sohn

sofort lieferbar
evtl. Teilzahlg.

Werner
Rensch
Adolf-Hitler-

Suche gebraucht. guferhoelf.
steuerfreies

MHotorraci
aus Privafhand zu kaufen.
350 oder 500 ccm PKV
bevorzugt. V. Kressmann
ſittgt., Köchstedt b. Teutschenthal

Autoreifen, gepr.
viele Größen, verkauftVaniheaumn- W erigsgenns
W. Trautmann, Halle (Saale)
Brunoswarte 31 Ruf 340 97Autoreifen Reparatur

C
prima eingerichtet, 4bettig,
Sehr preiswert sofort lieferbar.

Anhänger Schreiber
Halle (S.), Merseburger Str. 151

Ruf 35601.

Alle Führerscheine
anerkannt gute Ausbiläg. Ruf 36360 (iähe Riebeckplatz

Alle Führerscheine aurch
Fanrschule O. Stranz
Richard-Wagner-Straße 53 Fernruf 286 77

Ring 4

uto-Anhänger
Seiten wagen
o. Werner,Halle, Keilnerstr. 17
Fernrul 31028

Automobile und
Motorräder

gegen Kaſſe od. in
Kommiſſion zum
Taxpr is kauft

Sabreughandlg,
Schulz, Hindenburg
ſtraße 57, Ruf s1308

Motorrad
500 cem

verk. billig.
Tümpel, Lützen,
Bismarckſtr. 29.

ſehr gut erhalten,

Garagen
aus Eternit
und Stahlblech

J. A. Ahlig,
Alter Markt 14
Tel. 25916

7 Adler-
Ixumpf-labriolet

gepflegt, maſchinell
einwandfrei, preis
wert zu verkaufen

Motorrad
Angeboie unt. 29334500 ecem an die MNZ. Halle

ſteuerfrei, zu ver (S.), Gr. Ulrichſtr. 57.
kaufen.

Dormagen, Werdet
Bitterfeld, Mitglied

der Rsv:

350er
Motorrad

ohne Socius, zu
verleihen. Halle,
Krukenbergſtr. 10,

3 Tr. Zu erfra
r möglichſt 19

is 20 Uhr.

Anhaltſtr. Stadt
grenze am Holz

lager.

fahrlehrer Iug. Fpitz, Mervehurger Str. ö

Autoverwertung öchnorr C.

Halle (S.) Canenger Weg2 Ruf34204
Ankauf detekter Autos

Untergestelle für Pferdewagen
Ersatzteillager

GSebühr: RM. 30. 50

Anmeldung:
Berufserziehungswerkd. Daf.
Wettiner Str. 28

Umsfändehalber geben wir unseren
gut durchdressierfen

Deutchen Schäferhund
Ruf 27361

mif Stammbaum in gufe Hände ab.

Verlangt
überall die

Einzel Unterricht

Schönſchr Kurz
ſchrift, Maſchinen
ſchreiben Wehmer,Brandenburg. Str. 132

Privat-Un terrichit

Maschinen,
schreiben

Kurzschrift. Bucht
Beginn jederzeit.

Walter Benner
Beesener Str. 1II,

Maschineschreiben

Kurzschr. Buchf.

Gengefedrichar 52

Fernsprecher 35724

Selbiger ist bestens geeignet für
Wöächfer und größeren Villenhaushalt.

Angebote unfer M 2079 an die MNZ,
Merseburg, Kleine Riftfersfrahe 13.

Tiermarkt

Ein paar lerchteArhoſtspferde
stehen sofort zum Verrenne

Fr. Zwſchert

Halle (Saale) e
Ma kt 17, Fernsprecher 277

Albert Cotte, Bad lauchstäct

Kühe
zwei, friſchmel-
kend, mit Käl
bern zu verkauf.
Paupißſch Nr. 37 Witwer965 33 J., beſte ſelbſtänd. Exiſtenz, mitAiredale- ſehr gut. Einkom., ren e u.

5 eig. Heim, lebensfroh, aber inner einterrier ſam, wü. wieder e en
i S Gattin u. gut. Mutter f. kl. Töchterchenprima Stamm 9schä Vermögen wird nicht verlangt. Näh.Kommen Sie ins Fachgeschäft baum, in nur n 5 dch. Erich Moller, Leipzig Od,

gute Hände zu Vergſtr. 23 vt. (Ehemittler).

verkaufen. S S SHalle S. Beamter Witwer
n Franckeſtr. 7, I. xe 40 Jahre, 1,70 alleinſtehend. 55Elektro-InstallationGutes zugfeſt. groß, ſucht zwecks Jahre, Geſchäfts

Heirat Bekannt-lmann, gutes Aus
Obere Große Steinstraße 69 Ackerpferd ſchaft mit Fräu- e Grund

kauft 9 lein oder Witwe ſtück, ſucht gemeinverkauft Bugdoll, g. Fam. Ver [ſchaſtlichen Haus
Büſchdorf, Halle gen hal it 9ſche Straße 52. mögen erw. Zu halt mit Dame

8 e Phriften unter ten chn 293 13 an MNgZ, haltniſſen, evtl.Kein Zweiggeschäft in Halle! Zwei gute HalleS. Gr. Ul Heirat. Bildzu
Futter richſtraße 57. ſchriften unter P

7 293 65 an MN8,weino HalleS., Gr. lverkauft Siedlung jonä richſtraße 57.am Roſengarten, Penſionär
Ernteweg 30. Grundſtückseigen23 Große Liebe zu mer chtWinee Aelterer Herr

Kaufmaännifseher n e bis 65 Jahre. n Alter von
okette Ponv 55 Jahren ſuchtGrauncdſehrg ans aller Art, mir zwecks Wieder e
Stuten, F i Zu nTageslehrgang, 15-18.00, dauert 3 Monate Fſel en preisgunſte per er d e

vork-äutfſic F rifte gabeKurzscnrift, Schriftverkenhr, a Mann n terat. Bild er-q K. Müller, Eisdorf De. 104 21 an die cMaschinenschreiben, üb. Gr e-Korbetha. MN3, Delihſch wünſcht Anſchrift
jauſn Kochnen, Suentünrung. Tel. Lützen 337. IMN8, Delisſch. erwünſcht. unter

K. Hartmann,
HettſtedtSüdharz

Promenade 5.

Fräulein
ohne Anhang,
43 Jahre,groß, ſchlank,
wünſcht die Be
kanntſchaft mit
mittl. Beamten,
Angeſtellten oder

Geſchäftsmann
zw. ſpät. Heirat.
Angebote unter

645 an die
MNZ, Halle-S.,
Steinweg 38.

emptiehlt frische
Transporte

Orig.Belgische
rowſe Schwe-
dische u. Hol-

melkender

gteiner eer i n henen Ehen aller hreile vermiſen
Pierde sfammungsnachweisen zum Verkauf u. Tausch. frai rorstmann

rau HorstmannInſerieren Karl Pfaff, Roitzsch Halle (S.), e3
bringt Gewinn Fernruf Rkizen e r eiteng 50 Staaten.

Ab Sonnfag sfeht ein großer Transport
bester osffriesischer, hochfragender und frisch-

rärscnundhühe

1,66

Handwerker
ſchuldlos geſchie
den, mit eigenem
Grundſtück, zwei
Kinder, ſucht die

Bekanntſchaft
eines Mädels
(auch alleinſtehend.
Witwe angenehm),
25 bis 32 Jahre,
m. gutem, kinder
lieben Charakter
zw. Heirat. Aus
ſteuer erwünſcht
Bildzuſchr. (wird
zurückgeſandt) u.
B. 100 37 an die
MNZ, Bitterfeld,
Halleſche Str. 1.

Junger
Mann

22 Jahre, Nicht
tänzer, ſucht die
Bekanntſch. eines
lieben netten Mä
dels zw. ſpäterer
Heirat. Zuſchrif
ten möglichſt mit
Bild unt. Gr. U.
162 08 an MNZ,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

Frau
33 Jahre, ſchuld
los geſchieden, 2
Jungen (3 und 5
Jahre), möchte
anſtändigen ſym
pathiſchen Herrn
zw. ſpät. Heirat
kennenlernen. An
gebote erbeten u.
B. 100 an MNZ,
Bitterfeld, Halle
ſche Straße 1

Witwe
40 J., kinderlos,
in geordnet. Ver
hältniſſen, wirt
ſchaftlich u. ſolid,
wünſcht Herrn m.aufricht ig., feſtem
Charakter kennen

zulern. Am lieb
ſten kl. Beamten.
Angebote unter
Gr. U. 162 13 an
M N. HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Studien
aſſeſſor

Sportlehrer

33 Jahre, gute
Erſchein., wünſcht
zw. baldiger Ehe
Briefwechſel und
Bekanntſchaft mit
gebildeter Dame,

65 1,72 m, 18
26 J., ſport- und
jagdliebend. Zu
ſchrift en u. Gr. U.
1366 an MNZ,Halle Große
Ulrichſtraße 57.

Welcher

gebildete, einſame
Herr möchte mit
alleinſtehender 47
jähriger Dame ge
meinſam. Haus
halt führen Bei
Neigung Heirat.
Zuſchriften unter
Gr. U. 162 11 an
MN3Z, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Fang Dann e19 J., ſchlk.,
mit ſchön.
Barvermög.,
u. begabt, häusl., ſportl. u.

gepflegt, aus guter Fam.,
Ausſteuer u.

gebild.,
30 000 RM.

ſchöngeiſt-heiter,
muſikal.,

erſehnt Ehe u. Fam Glück m. charakter

voll. gebild.
dch. Erich Möller,
ſtraße 23 pt.

Manne

(Ehemittler).

Näh. unt. 4425
Leipzig O 5, Berg



23. Jult 1939

M W G 4äò.Seit heute morgen ſchlug Frau Gebhard
vor jedermann verlegen die Augen nieder.
Die brave Frau Gebhard, an der kein Fleck
chen. Tadeligkeit zu entdecken war. Nun
wiſchte ihr unreifes Töchterlein ihr dieſen
trüben Fleck ins ſaubere Ehrenkleid. Sie
vergoß viele Tränen darüber, womit ſie den
Fleck nur noch tiefer in die Sauberkeit ihrer
Ehre ſchwemmte.

Auch in Herrn Gebhard zündete die Em
pörung hoch. Tauſende blitzſauberer Folio
blätter umrankten ſeine makelloſe Ver
gangenheit. Kein Tüpfelchen Unrat war
ihm je an die Hände gekommen. Er ſchlug
ſich an die Bruſt, harniſchte ſeine Blicke mit
gewaltiger Strenge und donnerte heraus:

werde Helga ertappen! Mit dieſem
jungen Mann!“ Herr Gebhard war für
Gründlichkeit. Frau Gebhard fürchtete das.
Deshalb dämpfte ſie des Gatten heftige Un
bill. „Aber recht vorſichtig, Philipp!“ Aber
die ſtrafende Gerechtigkeit in Herrn Gebhard
ließ ſich nicht mehr aufhalten. Wie eine
mächtige Lawine rollte ſie gegen das un
bändige Töchterchen an. In Frau Gebhard
ſchoß eine neue Tränenwelle hoch und ver
ſickerte über ihre Backen. Nein, es war wohl
kein Jrrtum möglich. Es ſtimmte, was ihr
Frau Stein heute morgen mit bedeutſamer
Miene eröffnet hatte: daß ſie geſtern abend
Helga in der Gegenwart eines jungen
Mannes vor der Haustür angetroffen habe.
Die ſechzehnfährige Helga. Konnte man das
glauben Voller Ergriffenheit dachte ſie an
ihre eigene, wohlbehütete Jugend zurück.

Wohlgerüſtet legte ſich Herr Gebhard
hinter der Gardine des Balkonfenſters auf

„Jch

die Lauer, um die Rückkehr des ungeratenen
Kindes zu beobachten. Um neun Uhr war
die tſikprobe des Konſervatoriums be
endet. Und Helga pflegte pünktlich zu ſein.

Auch heute machte ſie keine Ausnahme.
Herr Gebhard ſtieß einen leichten Ruf aus,
als er den trüben Punkt der Familie in der
Fe ſichtete. Mit ſportlicher Gewandtheit
bewegte er ſich heran. Und nicht allein da
zul! Herr Gebhard röchelte tief und warf
in raſchen Blick auf die reichbeſetzten

und Balkons. Ausgerechnet jetzt
ſie in den Fenſtern liegen dieſe

en! Herr Gebhard bibberte wie über
unſtimmigen Bilanz, indes ſich der
Punkt auf der Straße vergrößerte.
egleitung des Töchterchens war ein

rbrannter Jüngling im weißen
Mit verſchränkten Armen und

reichlich reſpektlos ſchritt er neben
So etwas wie eine heimliche

heit war zwiſchen ihnen. Herr Geb
erkte das deutlich, beſonders wenn ſie

en. Die jungen Leute ſtörten ſich
an der Aufmerkſamkeit der Nachbarn
e Nähe des elterlichen Heims. Das
n Faß den Boden aus! Herr Geb-

ſeine Ohren. Jetzt mußten ſie
Balkon ſein. Vorſichtig ſchobunter dem

Gebhard die Gardine beiſeite und bog ſich
etwas zum Balkon hinaus. Nun entging
ihm kein Wort des Geſprächs.

„Die Sache wird fein werden, Helga“,
jubilierte der junge Mann und knipſte dazu
mit ſeinen Fingern.

Helga jerte leiſe. „Wenn nur alles gut
geht!“ flüſterte ſie erregt.

„Es muß, Helga. Hab keine Angſt. Jch
mach das ſchon. Sollſt dich auf mich ver
laſſen können.“ Seine Stimme ſchwoll vor
Kühnheit.

„Dann alſo bis morgen, Ernſt
flüſterte ſie zaghaft.

„„Bis morgen!“ dröhnte ſeine Stimme.
Sie reichten ſich die Hand, grüßten. Die Tür
guietſchte, und Männerſchritte trampſten

avon.

„Ernſt! Halloh! Beinahe hätt' ich's ver
geſſen!“ Die Schritte zögerten, kehrten um.

„Der Liebesbrief!“ keuchte ſie
„Warte hier! Ich bring ihn dir
unter. Hab' ihn ſchon bereitgelegt.
ſäuberlich geſchrieben Sie kicherte.
deine Freude daran haben.“

en bin ich aber geſpannt“, meinte er ge
ſen.

„Kannſt du auch ſein. Solch ſchönen Brief
wird dir keine Frau im Leben ſchreiben.“

Gottchen nein. Da zerſchmelz ich faſt“,
ulkte der Mann.

ſündig.
gleich
Fein

„Wirſt

Sie lachten beide.
Helga und ſprang die
Wind nahm Herrn Gebhard die Gardine
aus den Fingern. Der Vater glühte. Er
fuchtelte mit den Händen, willens, dem
wilden Mädel eine tüchtige Tracht zu verab
reichen.

Brure Klingelte. Herr Gebhard
wi ßend knixte Helga herein, ulwer ein Lamm. So wollte ſie in ihr Zim
r o ſſliten, aber drohend baute ſich ihr

ver gter in den Weg. „Du ungeratenes,

rdorbenes ämſtu dich Kind!“ ſchmetterte er. „S
ich nicht? Dieſe Schande über uns zu

„Alſo warte!“ zirpte
Treppe hinauf. Der

öffnete.
unſchuldig

bringen! Die ganze Straße zeigt mit Fin
gern auf uns. Mir das anzutun!“

„Jch verſteh' nicht, Vater ſäuſelte
Helgas erſchrockenes Stimmchen.

„Wo iſt der Brief?“ forderte Herr
Gebhard.

„Was für ein Brief?“ ſtotterte das
Mädel.

„Wo iſt der Brief? Gib ihn mir heraus!“
Erſchüttert wich Helga in ihr Zimmer.

Die Eltern folgten ihr. Das Mädel zog das

v

„50 etwas schreibst du einem Mann?“ brüllt Herr Gebhard

Schreibpult auf, hob daraus ein Briefchen
auf und reichte es dem Vater. Trium-
phierend erbrach es Herr Gebhard, um es
mit lauter Betonung vorzutragen: „Mein
Herzallerliebſter! Wie glücklich vin ich, ſeit
ich um deine Liebe weiß. Es berauſcht mich
immerdar, wenn ich deine geliebten Worte
leſe. Oh, wie glücklich mußt auch du ſein.
Hätteſt du ſoviel Glück für möglich gehalten
Jch habe nicht einmal davon zu träumen ge
wagt. Und nun iſt alles, alles Wirklichkeit.
Wie gern möchte ich es aller Welt erzählen,
wie glücklich ich liebe. Aber noch muß das
zarte Geheimnis verborgen bleiben auch

Auf dem Berg der Hirtenknabe

nach Dir und

h
vor meinen lieben Eltern, die mein Glück
nicht verſtehen werden. Wie traurig macht
mich das zugleich. O, Du mein Herzaller
liebſter. Jch möchte Dich umarmen, ſo viele
Male der Tag Seufzer hat. Ich ſehne mich

ſende Dir unzählige ſüße
Küſſe! Ewig die Deine.“

Das Blatt bebte
Frau Gebhards Geſicht ſchwamm in Tränen
„So etwas ſchreibſt du ungeratene Göre
einem Mann?“ brüllte Herr Gebhard
heraus.

Aber das Brauſen half nichts. Seelen
ruhig fragte Helga: „Jch?“

„Das haſt du doch geſchrieben? Oder
willſt du es leugnen?“ ſchreit der Vater
u nickte. „Ja. Abgeſchrieben hab'
ich's.“

„Abgeſchrieben?“ Verblüfft ſchaute Herr
Gebhard drein.

„Weil wir für unſer Theaterſtück einen
Liebesbrief brauchen, da hab' ich einen be
ſorgen ſollen“, berichtete Helga einfach

„Und woher ſtammt dieſer empörende
Brief?“ forſchte Herr Gebhard weiter.

„Er iſt am ſiebenten Mai 1913 geſchrieben
und trägt Muttis Unterſchrift.“

In dieſem Augenblick ſchrie Frau Geb
hard auf und ſank in den nächſten, bereit
ſtehenden Stuhl. Hilfreich ſprang ihr Herr
Gebhard zu. Helga aber wiegte ſich in rein
lichſte r Unſchuld, das Corpus delicti zwiſchen
den Fingern, zu dem wartenden, jungen
Mann herunter, ſchob ihm das Briefchen in
die Hand und meinte gelaſſen: „Kannſt du
dir vorſtellen, daß man darüser noch nach
über zwanzig Jahren ohnmächtig wird

Aufn.: MN8evBilderdienſt (Zenker)

in des Vaters Hand.
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Die Sicherung
Von Wolfgang Zenker

Oberlehrer Keeshorn hielt den Nach
mittagsunterricht in unſrer Schule in jenem
denkwürdigen Winter, da das alte Gebäude
elektriſches Licht bekam.

Die Jugend iſt immer den Neuerungen
der Technik mit mehr Verſtändnis und Be
geiſterung zugewandt, als die Alten. Aber
in dieſem beſonderen Falle war die Klaſſe
von der neuen Beleuchtung nicht entzückt.
Die zwei Nachmittagsſtunden, in denen
Keeshorn Naturgeſchichte lehrte, ſchlichen nur
ſehr langſam vorüber. Welch angenehme
Unterbrechung war es da geweſen, wenn
gegen Ende der erſten Stunde des Ober
lehrers Finger auf die Petroleumlampen
wies, die unter großen Blechſchirmen von
der Decke pendelten, und dem Klaſſenerſten
die Streichholzſchachtel reichte. Der ſtieg
dann auf die Bänke und entzündete unter
reichlichem Streichholzverbrauch das milde
gelbe Licht. Dann qualmte die eine oder
andere Lampe noch ein bißchen, es wurde
gedreht und nachgeſtellt, indes der gute alte
Oberlehrer geduldig hinter dem Pulte ſaß
die Brille mit einem Zipfel des roten
Schnupftuchs putzte und wartete, bis die
fünf Lampen die Dämmerung ſo weit er
hellten, daß er die Fliegenbeine in ſeinem
Buche wieder erkennen konnte. Dann aber
läutete es ſchon zur Fünfuhrpauſe. Keeshorn
verwahrte ſeine Brille in der linken Taſche
ſeines ſchwarzen Ueberrockes, das Schnupf-
tuch und die Streichholzſchachtel in der rech
ten, klappte ſein Buch zu und nahm für eine
Viertelſtunde von uns Abſchied. Wir aber
ſtürmten zum Hof hinunter, doch erſt, nach
dem die Tür des Lehrerzimmers ſich hinter
dem alten Herrn geſchloſſen hatte. Denn
wenn wir auch ſeine Naturgeſchichte nicht
ſehr liebten, wir ſpürten doch irgendwie ſeine
Ueberlegenheit und erwieſen ihm die ſchul
dige Achtung trotz unſrer Flegeljahre.

Nur in der Technik fühlten wir uns dem
alten Keeshorn doch ſtark überlegen, als das
neue Licht gelegt war. Statt der Petroleum
lampen hingen nun fünf grünbeſchirmte
Glühbirnen über unſern Bänken und über
dem Pult des Lehrers. Wir wußten mit der
Leitung und dem Schalter bald Beſcheid,
und vor dem ſummenden Wunder des Zäh
lers unten im Keller hatte der Schulhaus-
mann ſchon manchen von uns erwiſcht und
brummend davongejagt.

Dem alten Keeshorn aber wollte das
Neue nicht ſo raſch in den Kopf. Er reichte
noch immer, wenn es dämmrig wurde, dem
Klaſſenerſten die Streichholzſchachtel und
wies mit dem Zeigefinger nach den Lampen.
Dann begann er die Brille zu putzen und
wartete. Der Erſte knipſte am Schalter,
und Keeshorn erſchrak jedesmal von neuem
über das plötzlich aufflammende grelle Licht,
blinzelte unſicher durch die halb geputzte
Brille und nahm etwas verwirrt die Streich-
holzſchachtel vom Erſten wieder in Empfang.
Wir aber ſtießen uns heimlich in die Seiten
vor Bergnügen. Nur war das Vergnügen
allzu kurz, verglichen mit der langſamen
Entzündung des Petroleumlichtes. Jetzt
gab es noch vor der Pauſe Unterricht, Ab
fragen über den Gliederbau der Käfer und
Strafeinträge für die, die nichts wußten.

Dem beſchloſſen wir abzuhelfen. Wir
drehten eines Nachmittags vor Unterrichts
beginn die Birnen locker. Als es dann
dämmerte und Keeshorn Licht vefahl, da
half kein Knipſen. Auch die einzige Birne,
die draußen auf dem Gang zu brennen
pflegte, hatten wir gelockert.

Keeshorn ſchüttelte den Kopf und ging
zur Tür. „Hausmann!“ rief er ins Dunkle.
Die Hausmannswohnung lag am Ende des
Ganges, nicht weit von unſerem Klaſſen
zimmer. Der Hausmann kam, ſah in das
dunkle Zimmer, drehte am Schalter, knipſte
auf dem Gang und ſchüttelte dann auch den
Kopf, wie Keeshorn vorher. Schließlich
holte er aus ſeiner Wohnung, die die Be—
hörde in weiſer Sparſamkeit ohne das neue
Licht gelaſſen hatte, eine Kerze und ſtapfte
in den Keller. „Da wird doch nicht ſo ein
verdammter Bengel die Sicherung
brummte er im Fortgehen. Keeshorn war
tete und putzte ſeine Brille. Der Hausmann
kam zurück: „Nein, an den Sicherungen
kann's nicht liegen Gelächter kam aus
der halbdunklen Klaſſe. Da ſtand Keeshorn
auf. Er wußte, daß er es ſeinem Anſehen
ſchuldig war, klüger zu ſein, als unſer Haus
mann. Mutig ſchritt er an ſeiner Seite dem
Keller zu. Kaum war er um die Ecke, da
nahm einer den Lehrerſtuhl und ſtellte ihn
unter die Lampe im Gang, um ſie feſtzu
drehen. Als er in die Klaſſe zurückkam,
hatten die anderen ſchon die Birnen im
Klaſſenzimmer zurechtgeſchraubt. Hell ſtrahlte
das Licht. Dann hörten wir Keeshorns
Schritte. Wir freuten uns auf das verdutzte
Geſicht, das er machen würde. Doch Kees-
horn zeigte keinerlei Erſtaunen. Er nickte
nur den hellen Lampen zu und ſagte mit
ſeiner ganzen Ueberlegenheit: „Ja, Jun
gens, ſo einfach iſt das nun man eben nicht
mit den elektriſchen Sachen, da habe ich mich
ſchon ſelbſt mal drum kümmern müſſen

Dann ſchellte es zur Pauſe.
Die Streichholzſchachtel reichte Keeshorn

von da an nicht mehr bei Beginn der
Dämmerung dem Klaſſenerſten, und daran
lag es auch, daß wir uns nie ganz klar ge
worden ſind, ob er uns nicht doch durch
ſchaut hat.
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LUnerwartete
Antworten

Wer war der Erfinder der Gulaſch-
kanone?

Otto Magirus, der dieſer Tage im Alter
von 82 Jahren ſtarb. Bei einem Wett-
bewerb für Feldküchen hatte er unter
40 Teilnehmern den Preis davongetragen
und war lange Zeit alleiniger Herſteller der
„Gulaſchkanonen“.

Jm Beſitz welchen Staates befindet ſich
Kap Horn

Im Beſitze Chiles.

Wie lang können Tang- Pflanzen
werden?

Bis zu 3000 Metern,

Wann wurden die erſten
flut-Kraftwerke erbgut?

Der Gedanke, die Kraft von Ebbe und
Flut auszunutzen, iſt ſchon recht alt. JFacobo
Marino im Siena entwarf 1483 ein ſolches
Projekt, 1713 errichtete ein Holländer eine
Flutmühle in Dünkirchen, während ein
Landsmann von ihm ein Flutkraftwerk bei
New York errichtete.

Meeres-

In wieviel Jahren wurden die Biſon
herden ausgerottet?

In der unvorſtellbar kurzen Zeit von
17 Jahren. Als 1867 die Union-Pacific
Bahn eröffnet wurde, ſchoß man ein
grauenhafter Sport die Tiere vom Zug
aus zu Tauſenden ab.

Zu welchem Volksſtamm gehören die
Jren?Die Jren ſind ein Volksſtamm aus dem
gäliſchen Zweig der keltiſchen Völkergruppe.

Wie unterſcheidet ſich das Dromedar
vom Trampeltier?

Das Dromedar hat dasTrampeltier zwei Höcker.

Woher ſtammt das Wort Kaiſer
Es entwickelte ſich aus dem lateiniſchen
Worte Cäſar. Uebrigens ſtammt auch das

einen,

Wort Zar von dieſem lateiniſchen Titel ab.

Wer baute die erſte Schienen-Jokomotive?
Trevethick; es war im Jahre 1804.

e

Woher ſtammt das Laſſo
Keineswegs von amerikaniſchen Cowboys.

Er war ſchon den alten Aegyptern bekannt,
findet ſich in Jndoneſien, auf den Philip
pinen, auf Celebes, Bali, ſogar in Kamerun.

Wo liegen die
InſelnJm Lago Maggiore.

Borromeiſchen
Esch.

2

W V
Nein, ſein Name iſt mir entfallen, und

ich weiß eigentlich nur noch, daß er von
Haus aus Lehrer war, ein älterer, ſtiller
Landwehrmann und ſchlechter Paradeſoldat,
aber der beſte Kamerad vorn am Feind.
Und das will ſchon etwas heißen, wenn er
auch ſeine Abſonderlichkeiten hatte und in
der Ruheſtellung zwiſchen überwucherten
Gräben und zerſchoſſenen Bunkern nach
Fliegen und allerhand Getier jagte vder
außer ſich vor Freude geriet, wenn er eine
Blume fand, die, wie er ſagte, in Deutſch
land nicht wuchs. Aber er machte ſich nichts
aus unſerem Spott, und verſuchte auch gar
nicht, uns mit ſeinen Verſchrobenheiten ver
traut zu machen. Vor der erſten Schieß-
übung hatten ſie ihm daheim in der Augen
ſtation noch zu allem hin eine Gummiband-
brille verpaßt, die nicht richtig ſaß und viel
zu groß war. Und wenn wir ihn auch gern
hatten, ſo mußte er ſich doch mancherlei
Witze gefallen laſſen, bis uns das Lachen
einmal verging. Und wer zuletzt lacht, der

lacht ja denn auch am beſten. Und das
kam ſo:

Als die Franzoſen damals an derSomme zu trommeln begannen, mußten wir
runter in die Bunker und Unterſtände, jeder,
der vben zu entbehren war. Und ich ſage
euch, es war in unſerer Höhle aus Lehm
und Beton gerammelt voll. Denn nicht nur
unſer Zug, alles, was ſich da in den
hinteren Gräben herumtrieb, wie Küchen
bullen, Melder und Burſchen, fand ſich bald
in unſerem Erdloch ein und drängte ſich an
Holzpfeilern und triefenden Lehmwänden
oder auf den Drahtpritſchen. Und die Luft
war ſtickig und heiß, die Gemüter ſtill und
zum Berſten erfüllt von dem Warten im
Dunkeln. Ueber uns der unaufhörlich
raſende Pfiff der Stahlurnen und der
krachende Lärm der Aufſchläge.

Stunde um Stunde ging das ſo mit
ſſtrumm! Alle dreißig Sekun-den, mal zu kurz, mal zu lang, mal ein
biſſel zur Seite, und mit einem Male der

Sò

e SeUnd wir sehen im Schein der letzten kümmerlichen Kerze einen Musketier sich biegen vor
Lachen Zeichnungen: Friedrich

Mceledenle
Schach- Ecke

Aufgabe Nr. 104
Von Z. Zilahi, Budapeſt (Urdruck)
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Matt in zwei Zügen
Weiß: Kes, Dg3, Tes, Las, Lbs, Sdl1,

Bes3, d5, d7, eb, g4 (11).
Scchwarz: Ked, Te7, Tf4, Sf1, Bas6, d2,
d3, f3 (8).

Die vorſtehende Aufgabe unſeres Buda-
peſter Schachfreundes hat einen glänzenden
Löſungszug, der eine Mattdrohung geſtattet,
deren Abwehr durch Schwarz drei über
raſchende Varianten herbeiführt.

Partie Nr. 56
Geſpielt im internationalen Meiſter

turnier zu Bad Harzburg (25. 6. bis 2. 7.).
Durch den Sieg in dieſer Partie ſicherte

ſich Deutſchland meiſter Eliskaſes den 1. Preis
und verwies den Schwedenmeiſter Stahlberg
auf den 2. Platz. Eliskaſes iſt im allge
meinen ein rühiger, ſicherer Spieler, er
kann aber auch anders, wie dieſe Partie be
weiſt, in der er ſeinen ſtarken Gegner im
großartigſten Angriffsſtil überrennt.

Weiß: G. Stahlberg (Schweden).
Schwarz: Eliskaſes (Deutſchland).

1. 5d2——04, Sgs--f6, 2. c2 e7 e6,
3. Sbl-es, Lf8--b4, 4. Do1b8, c7 ch
5. d4 X Sbs--e6, 6. Sgl--fs, Sféö-e4,
7. Lel--d2, Se 4d2, 8. Sfsd2, f7 f5,9. e2-e8s, 0-0, 10. Lfl--e2, Lb4 ch 11. 0-0,
b7—b6, 12. S02-f3, Lc8--b7, 13. Ta1 d1,

gelegt elDds e7, 14. a2-8, f4, es f. (Ses a4
war beſſer), Tfs--f4, 16. Tö1-—3, Scb6-—d4,
17. Sf3d4, Lc5 18. Sc3 b (wenn ſtatt
deſſen 18. g2—g3, ſo: Dg5), Ld4cb,
19. Db3--d1 (greift d7 an), Tas--f8!,
20. Sbö--d4 (falls T-d7, ſo: Dha!, gs,
TAXf2, gXh4, TAf1 matt), Lb7—e4, 21. Tö3
g3 (Weiß entſchließt ſich, die Qualität zu
geben, denn nach Tö2, Dgd, gs3, es iſt Weiß
glatt verloren), Leö)d4, 22. Dö14, Le4
g2!!, 23. Döo4g7 (Rückzüge der w. Dame
ſind natürlich noch ſchlechter), De7xg7,
24. Tg3g7 Kgsg7, 25. Kgl g2, Tf4
26. Tfl--dl, Tö42d1, 27. Le2 l Tfs--f4,
Weiß gab auf.

Bearbeitet von Kurt Laue
Silbenſuchrätſel

land ſcher pfaff ſter tar kumland funk denz.Durch Vorſetzen der folgenden alpha
betiſch geordneten Silben ergeben ſich zwei
ſilbige Wörter, deren Anfangsbuchſtaben
eine Stadt in Ungarn ergeben:
bor dom el em grau nekoed rund uh.

Kreuzworträtſel

5 3

6 7 6
9

12
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Waagerecht: 1. franzöſiſcher Opern
komponiſt, 4. Stadt in Japan, 6. doppelte
Baumreihe, 9. belgiſche Feſtung, 10. chemi
ſcher Grundſtoff, 13. Krebstierart, 16. männ
liche Singſtimme, 17. Papſtname, 19. nordiſche
Münze, 20. Raubvogel, 21. Spitze eines
Truppenteils, 23. Strom in Jnneraſien,
24. Alpenfluß zum Lago Maggiore, 27. Kampf
bahn, 29. gegerbte Tierhaut, 30. Ruhegehalt,
31. Maurergerät, 32. germaniſche Schickſals
göttin, 33. Stadt in Oberitalien.

Senkrecht: I. Stadt am Rhein,
2. Zimmerblattpflanze, 3. Verpackungsgewicht,
4. Gangart des Pferdes, 5. Liebesbezeugung,
7. Traubenernte, 8. altes Längenmaß,
11. Rätſellöſer, 12. Stadt an der Ruhr,
14. Auswahl, Gattung, 15. Hülſenfrucht,
17. rumäniſche Münze, 18. Gürtel des japa-
niſchen Gewandes, 21. Kamvpfgefährt, 22.
Schweizer Freiheitsheld, 25. Strom zur Oſt
ſee, 26. Geſangsſtück, 28. Kriegsgott, 29. Strom
in Sibirien.

Silbenbaufaſten

die

ist ne se
und de le

el welt au
der te sel

der er ver
nigt

bei bild das ei ei gegroſ hält iſt je le lich neſee ſee ſpie welt.
Die vorſtehenden Silben ſind derart in

die leeren Felder des Kaſtens einzutragen,
daß die waagerechten Reihen, fortlaufend
geleſen, einen Vers von Emil Ritterhaus
ergeben.

Auflöſungen
Sternrätſel

1—-2 Tuete, 2——8 Ebers, 3-4 Salon, 4—5
Nabob, 5—1 Banat. „Leben, Nebel.“

Silbenrätſel
1. Dahlie, 2. Agent, 3. Schlange, 4. Unter

ſee, 5. Nomade, 6. Jnternat, 7. Verona, 8.
Erika, 9. Romantiker, 10. Schlinge, 11. Unter
ſeebvot, 12. Marotte, 13. Jnlett, 14. Streber,
15. Erbſe. „Das Univerſum iſt ein Ge
danke Gottes.“

m

Volltreffer, daß die Bude wackelte und die
Herzen aufs tiefſte erſchraken. Aber es
ging noch mit dem Schrecken und ein paar
Erdklumpen ab, und dann trommelten ſie,
was die Amerikaner herübergeſchickt hatten.
Unabläſſig das polternde rumm rumm!
Und nun ſchon alle zwanzig Sekunden, und
in den Pauſen hörten wir die Aufſchläge in
den Nachbarabſchnitten.

Jn dieſen Minuten, wo den härteſten
Gemütern das Herz zu hopſen begann, hub
der Mann von ſeinen Schmetterlingen zu
erzählen an Ha, ha, was für Kerle wir
denn ſeien, und was für Lehrer wir denn
wohl gehabt, daß wir wie die Ochſen vor
dem Scheunentor ſtünden und brüllten,
wenn er in der Ruheſtellung mal einen
papilio machaon, einen Schwalbenſchwanz
habe fangen wollen. Und als er ihn ge
bracht, da habe einer von uns gerufen, er,
der Lehrer, fange Fliegen! Hö, hö, hö! So
ein Dummkopf, ſo ein neunmalweiſer!
Und rer r umm m machtees oben und wieder r um m m!
Aber der Kamerad hockte auf der Pritſche
und lachte ſich einen Aſt! Ha, ha, hal
Und ob wir denn nicht wüßten, wir Laffen,
daß es ſolche Schmetterlinge in Deutſchland
wie in Frankreich gäbe und noch weiter in
Afrika und Gott-weiß-wo, groß und vunt
wie Tellerchen aus japaniſchem Porzellan,
durchſichtig wie die Fenſter in den Domen
zu Flandern und ſchnell wie die Schwalben
an der Weſer daheim! Aber wir Hohlköpfe
könnten von Fliegengeſchmeiß ſprechen,
wenn er einen von dieſen herrlichen
Kreaturen der Sonne und des ſommerlichen
Lichts auf ſeinem Handrücken trage und ſich
ſeiner Schönheit freue, während wir nichts
als Skat- und Fliegendreſcher ſeien!

Und vor Vergnügen und Schadenfreude
über unſere Dummheit klopft er ſich mit den
Fäuſten auf die Knie, und oben macht
es immerzu rreum mm
Tr mm zweimal hintereinander, einmal rechts, einmal links, daß
die Klumpen von der Decke herabfallen und
die Pfeiler ſich biegen, und wir ſehen im
Schein der letzten kümmerlichen Kerze einen
Musketier auf der Pritſche ſitzen und ſich
biegen vor Lachen. Einen, dem die viel zu
große Brille vom rechten Ohr herunter-
hängt, weil der Gummi geriſſen iſt und die
Augen ihm vor brüllender Freude unter der
Stirn vorquellen. Einen. der ſich das kleine
Bäuchlein hält, wie Neptun auf dem Riff
in der Brandung und dem das ſprudelnde
Gelächter aus Mund und Naſe ſpritzt. Und
das alles, weil wir Urviecher, wir Dumm
köpfe, wir Toren und Narren, die ſich das
väterliche Schulgeld wenn es recht zu
ginge in der Welt zurückgeben laſſen
müßten, weil wir doch einen papilio für
einen Fliegendreck gehalten hätten

Und den dicken Kaldeweit aus Oſtpreußen,
der vor mir hockt, packt das Lachen an, und
es greift über zum ſpindeldürren Gräßle
aus dem Schwäbiſchen, und dann lacht unter
der franzöſiſchen Erde, während oben ſchon
die Welt unkergeht, ein ganzer Zug mit-
ſamt Küchenbullen, Meldern und Burſchen,
lacht wie die Verſammlung homeriſcher
Götter auf dem Olymp. Oben macht es
Lerer-m-mem c rer r-u-m- mm daßdie Telephone klirren und die Luft birſt.

Und in dieſem Augenblick ruft einer
„Sie legen das Feuer vor! Raus!“
Und weiß der Satan! Das iſt nun wieder
Musketier Schmetterling, dem die Brille
plötzlich vorſchriftsmäßig auf der Naſe ſitzt
Und ich ſehe ihn noch mit Handgrangte und
Knarre in den Fäuſten wie der Leibhaftige
durch den Kreis der Wartenden, Lachenden
brechen, und dann ſind wir ihm nach, unſerm
Musketier Schmetterling!

Seinen Namen weiß ich ja nicht mehr.
Aber ich wünſchte, daß ſolch ein Kerl immer
unter uns ſei, wenn die Herzen mal zu
hopſen beginnen. Ja, das wünſchte ich wohl!

m

Menſchenfreſſende Pflanzen?
Der Reiſende Young behauptet, in den

Urwäldern Braſiliens eine gigantiſche
fleiſchfreſſende Pflanze geſehen zu haben,
die ſich nicht mit Jnſekten begnügte, ſon
dern auch größere Tiere, unter anderem
Affen, fängt. Die bis vier Meter langen
Blätter dieſes Baumes ſollen ſich um die
Tiere, die ihnen zu nahe kommen, herum
ſchlingen und ihr Opfer ſo lange feſthalten,
bis ſie alles Blut ausgeſogen haben. Wie
die Eingeborenen dem Reiſenden berich
teten, fallen auch Menſchen dieſen unge
heuerlichen Pflanzen zum Opfer. Bevor
Oberſt Young dieſen Bericht veröffentlichte,
gab es übrigens ſchon einen anderen For
ſcher, der ungefähr das gleiche aus den Ur
wäldern Madagaskars erzählte, der Geo
graph Dr. Osborne.

Wie ſieht die Hölle aus
Man wird glauben, daß es keine Topo

graphie der Hölle gibt. Aber das iſt ein
Jrrtum. Jm Jahre 1905 erſchien in zwei
ter Auflage ein Werk von Dr. J. Bautz,
„Die Hölle“, in dem der Verfaſſer ſich höchſt
gelehrt mit Daſein, Ort und Dauer der
Hölle beſchäftigt. Bautz kommt zu dem Er
gebnis, daß die Hölle im Erdinnern liegen
mütß. Es gibt vier verſchiedene Höllen, und
die Schlote, durch die der Rauch ihrer
Feuerſtätten abzieht, das ſind und damit
wird auf einfachſte Weiſe ein Rätſel gelöſt,
über das ſich die Wiſſenſchaft immer noch
den Kopf zerbricht ganz einfach die noch
tätigen Vulkane der Erde.
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Drei Jahre Aufbauarbeit in Abeſſinien
Die Probleme des Kolonjolbeomfenfoms

Der Preſſeamtsleiter des Reichsbeamten
führers, Leopold Reck, befindet ſich gegen
wärtig auf einer Studienfahrt durch
Abeſſinien, die jetzt vor ihrem Abſchluß ſteht.
Zweck der Reiſe iſt eine genaue Unterrich
tung über die Methodik und Praxis der
Verwaltung des italieniſchen Jmperiums.
Die reichen Erfahrungen, die Parteigenoſſe
Reck ſammelte, ſollen in den Dienſt der
Schulung eines künftigen deutſchen Kolonial
beamtenkorps geſtellt werden.

Zunächſt muß die große Hilfsbereitſchaft,
Kameradſchaftlichkeit und Herzlichkeit her
vorgehoben werden, mit der alle Stellen der
italiens ſchen Kolonialverwaltung den deut
ſchen Gaſt aufnahmen und ihm auf ſeinem
Weg kreuz und quer durch Abeſſinien hilf
reich zur Seite ſtanden. Nur ſo wurde es
möglich, einen ſo tiefen und überaus inter
eſſanten Uebesblick nicht nur über die Sitten
und Gebräuche des Landes und über die
Grundſätze der Eingeborenenführung, ſon
dern auch, entſprechend dem Zweck der Reiſe,
über die praktiſche Arbeit der kolonialen
Verwaltung und die Aufgabenſtellung für
die Kolonialbeamten aller Verwaltungs
zweige zu gewinnen. Ein Empfang bei dem
Vizekönig von Aethiopien, dem Herzog von
Aoſta, bot Gelegenheit zu einer zweiſtitn
digen intereſſanten Ausſprache. Das
faſchiſtiſche Jmperium ſteht im Begriff, in
Aethiopien ein Kult urdenkm al zu er
richten, das trotz der unfähigen Kulturpolitik
der Demokratien die ſchöpferiſchen Werte,
die Kraft und das Preſtige der ganzen
weißen Raſſe offenbart. Unter Zugrunde
legung der Möglichkeit einer d eutſch
italieniſchen wirtſchaftlichenZuſammen arbeit in JtalieniſchOſt
afrika, die mit dem, Vizekönig von Aethiopien
in der Beſprechung erörtert wurde, und die
der Vizekönig ſelbſt mehrfach angeregt hat,
haben Jtalien und Deutſchland auch in
Afrika eine gemeinſame große Miſſion zu
erfüllen.
Kultur verdrängt die Barbarei

Während Großbritannien e e
ich durch eine Oligarchie der Stammes-hnnttinge regiert, wendet ſich Italien

unmittelbar an die BevölkerungAethiopiens, indem es ihren Lebensſtandard
hebt und die Barbarei durch die Kultur ver-
drängt. Jn kaum drei Jahren ſind hier ge
waltige Fortſchritte gemacht worden. Der
Bau neuer Siedlungszentrenſchreitet raſch voran, ebenſo die Geſtaltung
des neuen Addis Abeba, das ſchon bald
zu einer der Tradition Italiens würdigen
afrikaniſchen Metropole emporgewachſen ſein
wird. England beherrſcht ſein Kolonial
reich z. B. in Jndien mit Hilfe der ihm
willigen Maharadſchas und ohne jede
Reſonanz im indiſchen Volke, während
Jtalien ſein Jmperium mit der Zu-
neigung ſeiner kolonialen Bevölkerung auf
baut und nicht nur als Regent, ſondern zu
gleich als Schutzherr für ſeine Eingeborenen
auftritt. Jn den italieniſchen Kolonien iſt
kein Platz für Abenteurer und
Spekulanten, wie ſie in den afrikani-
ſchen Ländern anderer Staaten zu Hunder
ten und Tauſenden Aufnahme finden. Die
Jtaliener, die aus dem Mutterlande in ihre
Kolonien ſtrömen, wiſſen, daß ſie getreu dem
Befehl ihres Duce ſich zäh und tapfer ein
ſetzen und ein opferreiches Ringen mit der
Natur aufnehmen müſſen.
Soſtaon der Goscho größt das Reich

Ueberall, wohin man in den italieniſchen
Gebieten Afrikas auch kommen mag, er
ſtaunt das große und rückhaltloſeVer-
trauen, das die Eingeborenen den italie-
niſchen Kolonialbehörden entgegenbringen.
Es offenbart ſich immer wieder, daß ſie nicht
nur „beherrſcht“, ſondern zugleich auch be
treut werden und ſich unter der Hoheit des
italieni n Jmperiums geborgen fühlen.
Aber nicht nur die Italiener ſelbſt ſind die
Freunde der Eingeborenen, ſondern auch die
Treunde Jtaltens. Bis in die entlegenſten
Dörfer Aequatorial-Afrikas iſt die „Aſfe
Berlino Roma“ ein Begriff, und ſo
iſt auch der deutſche Beſucher ein gerne ge
ſehener und herzlich aufgenommener Gaſt.
Typiſch für die Einſtellung der Eingeborenen
iſt ein Handſchreiben, das der Sultan der
Hoſcha, Juſſuf Naſſib Bunda, in
Anweſenheit ſeiner deutſchen Gäſte in
arabiſcher Schrift ausfertigte und ihnen als
Gruß an das Deutſche Volk und ſeinen
Tührer mit auf den Weg gab. Dieſes
Schreiben hat folgenden Jnhalt: „Wir ſind
glücklich, Herr Kommiſſar, den Herren der
großen Kabile (Volksſtamm) der Deutſchen

grüßen, die eine große Freundſchaft mitMuſſoltni verbindet. Jch wünſche, daß
Ftalien und Deutſchland die Stärkſten der

elt werden. So will es Allah!“
Actbou im groven wie jm leinen
ar heute ſtehen überall im Lande ſicht

fach tgen italieniſcher Aufbauarbeit und
ſchiſtiſcher Tatkraft. So wie in Addis
Ia n der Viale Muſſolint eine große

5 fail z ein hochmodernes Krankenverſiche
i ngeinſtitut entſteht und die Automobil-

Werte n ein gigantiſches Automobil-
n „richtet, ſo wird auch die Kultur

eit im

t zahlreichen Dörfernort bereits Kinos errichtet, deren
gen gen das dankbarſte Intereſſe der

Vegleitnen finden. Eine Beſichtigung in
in ng der Herzogin von Aoſta führte

man al z Dorf der Ala Littoria, in dem
nd gh es findet, was an Bequemlichkeit

mfort überhaupt denkbar iſt. Ein

Blatt von Addis Abeba ſchloß ſeinen Be
richt über die Beſichtigung durch die Herzogin
von Aoſta mit folgendem Satz: „Bei ihrer
Rückkehr in die Villa Jtalig brachte die
Herzogin die Blumen der Arbeiterfrauen,
das Lächeln ihrer Kinder und die begeiſter
ten Zurufe der Arbeiter von Addis Abeba
mit heim.“ Der Augenſchein lehrte, daß
dieſe Worte nicht übertrieben ſind.
Kolonidſbecamter mub alles können

Eines der entſcheidenden Geheimniſſe der
italieniſchen Kolonialverwaltung iſt die
Ausleſe und Ausbildung ihrer Beamten.
Nur der kommt in die Kolonien, der
Ueberdurchſchnittliches leiſtet, mehr
kann als andere und ebenſo kompromißlos
einſatzbereit wie für alle Dinge aufge-
ſchloſſen iſt. Der moderne Kolonialbegmte
muß die moderne Technik vom Traktor auf
wärts bis zum Radio aus dem FF be
herrſchen. Die Eingeborenen reſpektieren
nur den Weißen, der auch auf dem Gebiet
der Technik ein Meiſter iſt. Das ſteht feſt:
Afrika wird heute vom Auto be
herrſcht. Jtalien aber baut fabelhafte ge
ländegängige Wagen, die alle Hinderniſſe

ſpielend überwinden. Die Kenntniſſe eines
Autoſchloſſers vom Traktor, Laſtauto uſw.
gehören zu den elementarſten Kenntniſſen
eines univerſellen Kolonialbeamten. Zu
den zuſätzlichen Aufgabengebieten eines
Kolonialbeamten gehört vor allem auch die
genaueſte Kenntnis ſämtlicher Erzeugniſſe
und Handelsprodukte des betreffenden
Landes. Wir haben z. B. in Chiſimaio er
lebt, wie der italieniſche Kommiſſar perſön
lich die Verſteigerung von Leopardenfellen
überwachte, um eine Uebervorteilung der
Käufer zu verhindern.

Dieſe wenigen Hinweiſe zeigen bereits,
ein wie vielfältiges Aufgaben-
feld hier noch vor uns liegt. Daß wir
aber ein gutes Saatkorn ſtreuen und eine
reiche Ernte einbringen werden, ſteht ebenſo
feſt wie in uns allen die Hoffnung und der
ſichere Glaube verankert ruht: Das natio
nalſozialiſtiſche Deutſchland wird eines
Tages ſeine Kolonien heimholen und einem
ſtolzen und ſtärkeren Mutterland hinzu-
fügen können! Das nationalſozialiſtiſche
Beamtenkorps wird dann den erſten, ſchwer-
ſten und ſchönſten Pionierdienſt zu leiſten
haben!

John Bull angelt in Moskau

„Wenn er doch anbeißen wolltel“

der Wahnſinnstanz von Dubolg
Ein Dorf kämpft gegen den Fluch der Dämonen

Von unserem ständigen Belgrader G. H.- Vertreter
Wenn das zweite Gras und der zweite

Klee geſchnitten wird an den Steilhängen
und in den Engtälern des ſerbiſchrumäni-
ſchen Grenzlandes dann geht ein angſt
volles Beben durch Herz Und Hirn der jung-
verheirateten Frauen des Grenzdorfes Du
boka, als träfe ſie der Schnitt der Senſen.
Denn ſie wiſſen: wenn die Stille der getanen
Ernte über ihrem ſchönen und wilden Lande
liegt dann müſſen ſie alle, eines Sonntags,
auf den Dorfplatz gehen und tanzen;keinen fröhlichen Kolo aber, ſondern eine irre
und wirre Ruſſalka, die ſo lange dauert,
bis auch die letzte von ihnen zu Boden fällt
und, in epileptiſchen Krämpfen ſich
windend, den furchtbaren Kampf mit den
Dämonen beſteht

Denn das Dorf Duboka iſt verflucht,
verflucht von den Geiſtern der Fruchtbarkeit
ſeit Menſchengedenken; nie, das weiß jeder,
wird es um Duboka fettes Vieh und reiche
Ernten geben, wenn nicht die Frauen durch
ihren Tanz die böſen Geiſter verſöhnen.
Darum tragen ſie, während ſie tanzen, in der
flachen Hand ein Dinarſtück und ein Stück
weiße Zwiebel, Sympole der Fruchtbarkeit,
Opfergaben an die Dämonen. Und nur
jung verheiratete Frauen können
den Kampf beſtehen, Frauen, die keine Mäd-
chen mehr ſind und noch nicht geboren haben,
die ein Kind unter dem Herzen tragen; dies
junge Leben macht ſie ſtark und unüberwind-
lich.

Der Dorfplatz von Duboka wimmelt von
Menſchen. Jnmitten bärtiger Bauern und
heute ſchweigſamer und verſchüchterter Kin
der ſtehen die „Karabaſchi“, die Dudelſack-
pfeifer, die Beſchwörer der Dämonen. Jn

kleinen Trupps, zitternd immer, ſchluchzend
oft, kommen die Frauen, geführt von alten
Weibern, die ihnen zureden: „Wir habens
auch überſtanden. Wehre dich nicht. Du
mußt falken, ſonſt kommt Unglück über
dich, über dein Haus, dein Kind, über uns
alle. Du mußt fallen Dann beginnt
endlich, in ſiedender Mittagsſtunde, die
Karabaſchenmuſik, beginnt der Tanz.

Die Ruſſalka folgt dem antreibenden
Dudelſack, deſſen Töne bald mehr ein Stöh-
nen und Schreien ſind als Muſik. Die Tan-
zenden fallen mit ſchrillen Stimmen ein.
„Ep ſcha, jar aſcha! Sch' ikodete jar aſcha!
Aſcha bela, jar aſcha! Schin dſchin, gure
ej!“ Das ſind an ſich flache, faſt ſinnloſe
Worte: „So iſt's, noch einmal ſo! Und noch
mals ſo und wieder ſo! Daß auch aus dei
nem Munde ich höre den Schrei ej!“ Das
iſt alles. Aber es klingt wie Hammerſchläge
eines unerbittlichen, myſtiſchen Hammers,
der unfaßbar ſchwer, unfaßbar ſchnell zu
ſchlägt.

Die erste fie

Da ein Schrei, langgezogen, hoch
gellend, ein Jubelruf des ganzen Platzes dar
auf, wie ein vielfaches Echo „Dieerſte iſt gefallen, Ljubiza iſt gefallen!!“
Ja, Ljubiza hat. geſchrien, Ljubiza iſt ge
fallen, Liubiza wird von zwei alten Wei
bern aus dem Kreis getragen, der unbeirrt
weiter ſingt, ſchreit, tanzt. Ljubiza aber
windetſicham Boden, totbleichen, ver
zerrten Geſichts, man ſieht nicht mehr, daß
ſie eing der Schönſten im Dorf iſt. Jhre
Lippen trinken einen Trank, den nur ſie ſieht,

„Sparkaner des 20. Jahrhunderts
Japans beröhmfeste Offiziere Generäſe Nippons kennen einen Loxus

Von unserem Korrespondenten in Fernost

„Spartaner des 20. Jahrhunderts“ ſo möchte man Japans
Generäle bezeichnen, die durchweg meiſt
Söhne armer Eltern ſind und aus kleinſten
Verhältniſſen ſtammen. Der Heeresdienſt
als höchſter Dienſt am Vaterlande brachte
ihnen Ehren, aber keine Reichtümer.
Sie verzichteten bewußt darauf, Geſchäfte zu
machen und zogen den Offiziersdegen einer
glänzenden materiellen Laufbahn vor. Der
Lebenslauf des Generals Araki, des
heutigen Miniſters für nationale Erziehung,
der als Jdol und Vorbild für alle jungen
Offiziere der Armee gilt, iſt geradezu
charakteriſtiſch für das Spartanertum, dem
die geſamte japaniſche Generalität huldigt.
Kein Geld für eine neue Brile

Sado Araki konnte im Alter von zehn
Jahren die Schule nicht mehr weiter be
ſuchen, ſondern mußte ſich durch Verviel-
fältigung von Schriftſtücken einen Verdienſt
ſchaffen, um ſeine Familie zu unterſtützen,
Gleichwohl ſtudierte er auf eigene Fauſt
weiter und konnte, nachdem er ſein Examen
beſtand, in die Armee eintreten. Seine Ar
mut hinderte ihn nicht, bis zur höchſten
Stellung vorzurücken. Das iſt nur ein Bei
ſpiel aus vielen, und wenn wir hier die
Geſchichte jenes Offiziers erzählen, der auf
der Kudaneaka, der Prachtſtraße Tokios,
ſeine Brille zerbrach und ſich dann kilo
meterweit, der Hilfskraft ſeiner Augen be
raubt, bis zur Wohnung eines Freundes
vorwärtstaſten mußte, weil er ſelbſt nicht
genügend Geld beſaß, um ſich eine
neue Brille zu kaufen, ſo geſchieht
es, um die Verachtung der japaniſchen Offi
ziere irdiſchen Gütern gegenüber zu zeigen,
denen es nur darauf ankommt, Japan ein
Empire anzugliedern und ihren eigenen
Namen der Nachwelt mit blankem Ehren
ſchild zu überliefern.

Man erzählt ſich von Jiro Minami, dem
Chef des Militärklans, der die Operationen
in China leitet, daß er ſich, als er die
Militärakademie beſuchte, in ſeinen Ferien
nur von „Nigilemichi“, Reiskugeln mit
Pflaumen darin, ernährte, weil er nicht die
Mittel beſaß, in ein Reſtaurant zu gehen.
Er scammelt Bilder des Alten Fritz“
Ein Heros der fernöſtlichen Kämpfe iſt

General Kanze Jſhihara, der bei den
jüngſten Offenſiven an der japaniſch
chineſiſchen Front wahre Wunder an Tapfer
keit und Aufopferung vollbracht hat. Er hat
mehrere Jahre in Deutſchland zugebracht,
und mancher Berliner wird ſich vielleicht
noch an ihn erinnern, wie er in ſeiner
heimatlichen Nationaltracht Unter den
Linden promenierte. General Jſhihara iſt
übrigens ein großer Bewunderer des
„Alten Fritz“. Er ſammelt Bilder Fried-
richs des Großen und beſitzt in ſeinem
Hauſe nicht weniger als 2000 Porträts des
bedeutendſten Preußenkönigs.

Ein nationaler Sozialiſt, wie er im Buch
ſteht, iſt General Jtagaki, der hier nicht
unerwähnt bleiben darf. Er ſetzt alles dar
an, um die ehemalige Mandſchurei abſeits
von kapitaliſtiſchen Wegen zu koloniſieren.
Ohne Mithilfe von Unternehmern ſiedelt er
Soldaten an, gründet Arbeitsgemeinſchaften
und bringt vielerorts die Wirtſchaft zur
Blüte. Er haßt ebenſo wie die meiſten ſeiner
Kollegen in der japaniſchen Armee alle Aus-
wüchſe eines Luxuslebens, das ihm fern
liegt, da er nur dem Vaterlande dienen will.
Einfach und beſcheiden leben auf
jeglichen Beſitz verzichten nur um der
Ehre willen ſich für das Vaterland opfern
einen einträglichen Poſten zugunſten eines
gefährlichen abſchlagen das ſind die
Grundſätze, nach denen die Offiziere in der
japaniſchen Armee leben.

ihre Arme werfen ſich würgend um den Hals
eines Gegners, den nur ſie ſieht, ihre Füße
ſtoßen nach ihm, ihre Zähne ſchlagen in ſeine
Bruſt Ljubiza kämpft mit dem Dämon.
Es dauert lange. Es iſt grauenhaft. Durch
die Finger der verkrampften Hände ſchim
mern Dinarſtück und weiße Zwiebel, die
Talismane. Nun ſinkt ſie zurück, gerade als
aus dem Kreis ein zweiter Schrei gellt:
Draga iſt gefallen Draga wird aus dem
Kreis geträgen, kämpft ihren Kampf, ſiegt

Es ſind inzwiſchen noch viele gefallen. Es
fallen alle. Zuerſt die Frauen, die aus den
älteſten Familien ſtammen Nie fällt ein
Mädchen, nie ein Mann. Nur die Jungver
heiraäteten. Die Alten ſagen: „Es iſt heiß, da
fallen ſie leicht, es wird ein gutes Jahr geben,
die Dämonen ſind nicht ſtark.“ Sie fallen,
und ſie werden dann zehn vierzehn
Tage lang ſchwer krank ſein. Und
nach zwanzig Jahren werden ſie ſelbſt junge
Frauen in den Kreis führen und ihnen zu
ziſchen: „Auch du wirſt fallen auch du
auch du wie ich einſt fiel Denn ſowill es der Fluch, der Fluch über Duboka.

Wie enfstancdl der Fluchtanz
Dieſer Fluch iſt, nach der Meinung der

Hiſtoriker Jugoſlawiens, wirklich ſehr alt.
Mann will ihn zurückleiten auf den
Aſtartekult, den römiſche Soldaten bis
hierher brachten. Der Kult der ägyptiſchen
Göttin hatte ſich ſchon damals vermengt mit
den dionyſiſchen Tänzen eleuſiniſcher Feſte,
mit anderen Fruchtbarkeitskulten der hei
miſche, primitive Dämonenglaube trat zuerſt
hinzu, dann iſlamitiſche, verdeckt chriſtliche
Elemente. Unter Jflam und Chriſtentum
wurde, was urſprünglich ekſtatiſcher Freu
den und Erntetanz war, Wahnſinnstanz,
Flucht an z.

Das Volk von Duboka ſelbſt weiß es
anders. Es hat ſeine Sage, die den Fluch er
klärt. Am Felſenhang über Duboka liegt die
Höhle Krſch. Es iſt eine Tropfſteinhöhle. In
ihr trafen ſich, lange vor den Türkenkriegen,
am Tage nach der zweiten Heuernte die
beſten Tänzerinnen des Landes
Sie tanzten in der Höhle um die Wette, und
ſie tanzten ſchön, denn in jener Zeit waren
alle Frauen im Lande Königinnen. Nur die
Königinnen von Duboka tanzten nicht ſo
ſchön wie die übrigen und erhielten nie den
Preis. Das verdroß ſie, und eines Nachts
erſchlugen die Duboker Tänzerinnen alle ihre
Rivalinnen in der Höhle Krſch; ſie mußten
ſterben, und keiner hatte ihnen ihr Toten
hemd gewebt Sterbend verfluchten die
Löniginnen Duboka und ſprachen: „In jedem
Jahr an dieſem Tage ſollen die Duboker
Frauen mitten im Tanze fallen, ſo wie
wir gefallen ſind mitten im Tanze. Und
nie ſoll der Fluch erlöſchen es ſei denn,
daß der tote, ſtarre Stein der Höhle Krſch
ſelbſt unſer Totenhemd webt Seither
müſſen die Frauen von Duboka tanzen, tan
zen und fallen. Und im Anfang ſchien es, als
gebe es keine Hoffnung für Duboka, jemals
erlöſt zu werden. Denn wie ſollte ſtarrer
Stein weben können?
Gewebe aus Stein

Aber ſiehe: den Stein der Höhle Krſch
jammerte das Elend der Frauen von Du
boka. Und er begann zu weinen vor Mit
leid. Und jede Träne, die er weinte, wurde
feſt wie Marmor, denn es war ja eine Stein
träne, und blieb, und eine Steinträne legte
ſich auf die andere oder hing ſich an die an
dere. Vom Boden wie von der Decke der
Höhle zogen ſich bald Fäden aus Stein
gewebe, und die längſten trafen ſich in der
Mitte. Und wenn alle Steinfäden ſich ge
troffen haben und ein ſteinernes Gewebe wie
ein Schleier die Höhle abſchließen wird vor
neugierigen Blicken dann wird das Grab
der erſchlagenen Königinnen nicht mehr ent
weiht, dann wird ihr felſenes Totenhemd ge
webt, dann wird der Fluch von Duboka er
loſchen ſein
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We ſchon fünf Jahre alt iſt und uns da
an der Sandkiſte ſtehen ſieht, der rea
giert auf uns mit einem kleinen, dem

Nachbarn zugedachten Rippenſtoß: „Kucke
mal, zwei neue Tanten. Zwei und
drei Jahre aber, die wiſſen ſich oben, in dem
ſtillen kühlen Schlafraum, bei unſerem un
erwarteten Anblick nicht anders zu helfen
als durch jämmerliches „huhuhu“. Denn in
dem Alter und beſonders zu dieſer Tageszeit
wollen kleine Menſchen keine neuen Ein
drücke haben, da wollen ſie ſchlafen.
Denkt mal, wie verlaſſen ſie wären, wenn
ſie mutterſeelenallein zu Hauſe in ihren
Bettchen lägen, oder wenn die winzigen
Füßchen hinter der ſchwerbeladenen Mutter
her etwa aufs Feld trappen müßten! Nein,
da iſt es hier, im Ernte-Kindergarten der
NSV., doch viel, viel beſſer, wo freundliche
Tanten einen in Empfang nehmen, wenn
man ſchon allein kommt, oder einen aus
Mutters Arm geradeswegs auf ein ſchön
geflochtenes Liegebett packen: „Decke drauf,
Mündchen zu, Guckaugen auch ſo, nun
wird geſchlafen.“ Nach Minuten ſchon wun
dern ſie ſich ſelbſt über die auf breitbeinigem
Stativ wartende Kamera nicht mehr ſie
ſind weit fortgegangen in ihr KinderTraum-
kand, und während zweier langer Stunden
ſitzt eine von den Tanten bei ihnen und be

wacht ihren Schlummer, aus dem ſie ſo
fröhlich erwachen.

Und was tun wir jetzt? Während unſere
Kinder (wieviel waren's doch, 6072 702 ach,
das iſt überall verſchieden) ſich die blank-
geſchlafenen Aeuglein reiben, während die
Tanten huſch-huſch die Kiſſen und Decken
glätten vder, wo ein Raum wechſelweiſe
zum Spielen und Schlafen hergerichtet wer
den muß, raſch die ganzen Betten zuſammen
ſtellen, gehen wir voraus in den Waſchraum.
Hach iſt das niedlich! Die kleinen Borde,
auf denen wie die Zinnſoldaten die Alu
miniumbecher aufmarſchiert ſind! Jeder
Soldat ſchultert wie ein Gewehr eine Zahn
bürſte, und morgens und nachmittags wan
dert dieſe Bürſte in die plapperfrohen
Mäulchen. So langweilig Zähneputzen
allein iſt ſo viel Spaß macht es, wenn
man dazu in einer Reihe antritt, wenn es
hinaus geht in Hof oder Garten und wenn
man das Gurgelwaſſer um die Wette durch
den Zaun ſpritzen darf

Waſchen zu ſo vielen iſt auch ein Ver
gnügen. Jedes hat ſein Waſchläppchen und
ſeinen Kamm. Sein Handtuch erkennt es
fein, weil daran wie am Kleiderhaken
draußen und am Becher hier ein luſtige s
Zeichen zu ſehen iſt ein Herz vder ein
Froſch, ein Schäfchen vder ein Flugzeug.
Warum denn nicht die Namen der Kinder
gedruckt? Aber! Wir können doch noch nicht
leſen!

»Manche zwar können's, die Schulkinder,
die hier der Einfachheit halber auch mit her-
kommen, während der Ferien Sie, wie die
größeren unter den anderen, ſchlafen natür
lich nicht mehr. Sie ſpielen im Sand und
im Gras, vielleicht auch geht eine Tante mit
ihnen ſpazieren. Und die ganz Großen unter
ihnen gehen wichtige Gänge: Seht, da iſt die
kleine Suſe. Die iſt ſo klein, daß man noch

Ausflug
c
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nicht mit ihr ſpielen darf. Liegt den ganzen
Tag im Kinderwagen vor der Tür und
ſchläft. Die muß ein paarmal des Tages
hinausgefahren werden aufs Feld, damit
ihre Mutter ihr zu trinken geben kann

iſt das vielleicht keine große und ſogar ver
antwortungsvolle Aufgabe?

Ja, die Mütter und Väter können ſich
ſchon freuen, daß die NSV. ihnen in dieſen,
teils ganzjährig, teils während des Sommer-
halbjahres geöffneten Kindergärten die
Sorge für die Kleinen ſo völlig abnimmt.
Jm allgemeinen ſchicken ſie die Kinder in
dem Augenblick, da ſie ſelber das Haus ver
laſſen, um zur Feldarbeit zu gehen. So
gegen 7, halb 8 Uhr früh werden die erſten
eintrudeln. Manchmal aber erſcheint eines
auch ſchon um halb ſechs und darf dann ganz
allein bei der Leiterin des Kindergartens
ſpielen, bis die anderen kommen. Jſt denn
die Leiterin ſo früh ſchon auf? Natürlich,
wir leben ja auf dem Lande, und da ſingen
die Vögel ſie morgens ſchon wach, ſie und
ihre Gehilfin, auch die zweite, wenn ſie eine
weitere Hilfe braucht. Jdeal iſt es natürlich,
wenn, wie in Gimritz, die Leiterin und
Gehilfin im Kindergarten wohnen können.
Das bißchen Kochen erledigt ſich leicht neben
bei, und bewohnt ſteht der Kindergarten
mitten im Dorf wie ein abgewandeltes
Knuſperhäuschen!

Zu knabbern gibt's, freilich drin nur, was
Mutter uns in die Frühſtücks- und Veſper-
taſchen ſteckt, aber das Trinken dazu, das

die allerliebſten,

ſchenkt uns die NSV., und das kochen uns
die Tanten. Aus luſtigen Bechern trinken
wir kühle Milch oder ſchönen Milchkaffee,
Sonnabends gibt es Kakavo, und, wenn eines
von uns Geburtstag hat, auch. Ein richtiger
Geburtstagstiſch wird da gedeckt, mit Licht-
chen und Blumen, mit einem kleinen Geſchenk
und mit „höchlebenlaſſen“ und unſerem Lieb-
lingslied

So gehen die Tage luſtig hin im NSV.
Kindergarten. Der Abſchied von den Eltern
wird gar nicht als ſolcher empfunden. Wir
gehen in unſere eigene Welt ein, wir geben
Händchen und ſagen „Heil Hitler!“, wir
waſchen uns ſehr ſauber und ſpielen und
ſingen und baſteln bis zur Frühſtückspauſe.
Um 11 ſchon machen wir Mittag. Da kommen
alle von den Feldern auch heim, und zum
Eſſen geht ein jegliches in ſeine Wohnung.

Kaum aber gehen die Großen wieder hinaus
in den ſonnenheißen Tag, ſo machen ſich auch
die Kleinen wieder auf den Weg „da ſind
wir wieder“, ſagen ſie, „und nun wollen wir
ſchlafen

Inzwiſchen ſind alle Händchen blitzſauber,
auf Kinder-Maße zu

geſchnittenen Stühle und Tiſche ſind auch ge
deckt das Veſper, wieder mit Milch, Kaffee
oder Kakao, ſoll uns aber herrlich ſchmecken!
Und dann machen wir Kreisſpiele, ovh, wir
können viele! Hie und da in einem NSV.
Kindergarten helfen die Größeren auch wohl

abtrocknen, aber bei Kleinen koſtet der gute
Wille noch zuviele Henkel. Die luſtigen
Taſſen ſtellt, wie die geſamte Einrichtung,
die NSV. Die Gemeinden beteiligen ſich
manchmal mit Handwerker-Arbeiten, mit
einem Zaun, der vielleicht nötig wird, eine
Mutter näht Kopfkiſſen für das Schlaf-
ſtündchen, ein Vater ſtreicht vielleicht den
Fußboden, vder die Mütter finden ſich mal
alle zuſammen, um einen Vorrat von
Spielhöschen zu ſchneidern.

Spielhöschen aber die Kinder haben
doch alle was an? Gewiß, aber ihr ſeid
eben noch nicht dabei geweſen, wenn ſo ein
kleiner Peter hereingeweint kam und an
ſeinem ganzen winzigen Selbſt Spuren des
Zuviels trug, das ſein kleiner Magen an
Obſt nicht bewältigen konnte Die lieben
Tanten helfen auch da, waſchen das Höschen
gleich aus, und im Schlafen vergißt der
Kleine das ſchmachvolle Unglück. Die
Säuglinge, die in ihren grünweiß-kariert
ausgeſchlagenen Körbchen liegen, müſſen ja
auch mehrmals des Tages trocken gelegt
werden. Da gibt die Mutter die Windeln
mit.

Bis wir das alles wiſſen, ſind wir in
einem weiteren NSV.-Kindergarten ange
langt in Löbejün. Da gibts einen
Garten, der iſt Berg und Tal, und das
Spiel- und Schlafzimmer iſt ein richtiger
Saal. Die vielen Kinder brauchen auch den
Platz, und nur am Sonntag ſteht das Haus
leer. Hats aber die ganze Woche über ge
regnet und muß Heu oder Getreide am
Sonntag eingefahren werden, dann öffnen
die netten Tanten die Pforten ihrer Kinder
gärten auch am Sonntag denn zur Ernte-
hilfe ſind ſie ja vor allem da!

Fragen wir nun, was das eigentlich
koſtet, da im NSV.-Kindergarten, ſo dürfen
wir uns mit den kinderreichen Familien
freuen, daß es ein geringer Betrag iſt, der
immer ſinkt oder ſchließlich ſogar wegfällt,
wenn die Zahl der Geſchwiſter aus einer
Familie drei erreicht oder überſteigt. Für
das erſte Kind 30 Pfg. in der Woche, für
das zweite 15 Pfg., für das dritte nichts.
Und wird für die Kinder im Kindergarten
mittags gekocht, was allerdings bisher nur
an den wenigſten Stellen der Fall ſein kann,
ſo dürfen wir ſicher ſein, daß unſere Kinder
für 10 Pfg. am Tag ein feines Mittageſſen
bekommen und außerdem lernen, ihren
Teller blitzſauber abzueſſen.

Jm Gau Halle- Merſeburg hat die NSV.
bisher 74 Dauerkindergärten und 244 Ernte
kindergärten eingerichtet eine ſchöne

Zahl, die aber bald nicht mehr gelten wird,

in Vorbereitungweil noch manche mehr
irreſind!

Oben links: In so lustiger Kette treten wir av,
wenn irgendetwas Gemeinsames unternommen
werden soll. Oben rechts: Parade der
Becher, Zahnbürsten, Kammtaschen und Hand-
tücher. Mitte oben: Das große Wettbauen
im Sandkasten. Im Oval: Am lustigsten sin
doch die Sing- und Kreisspielel Unten.
klier wird um die Wette geschlafen. Nachber
räumen wir die Betten weg und richten n
Spielzimmer wieder ein. Aufn.: Hilde Zenk



23. Juli 1939

o ßſöl m

Prof, Karl Ritter bereitet zur Zeit „Legion
Condor“ vor. Jm Mittelpunkt der Handlung
wird wieder der heldenmütige Einſatz deutſcher
Menſchen ſtehen, die freiwillig die Heimat ver
ließen, um mit der Waffe in der Hand den Bol
ſchewismus niederzuringen. Karl Ritter ſchrieb
zuſammen mit Felix Lützkendorf das Drehbuch.
Die Beſetzung beſteht im weſentlichen aus den
gleichen Kräften wie im „Pour le merité“, alſo
u. a. Paul Hartmann und Fritz Kampers.

Fliegerhorſt unmittelbar hinter der
ſpaniſchen Front. Deutſche Maſchinen kehren
ſoeben aus heißem Kampf zurück. Manche
haben wieder neue Luftſiege dem alten hin
zuzufügen, manche ſind aber auch beſchämt
zurückgekehrt. Und ſo ſind Offiziere und
Mannſchaften nit den Gefechtsergebniſſen
nicht ganz zufrieden.

im Lager der Legion einen Jubelſturm aus
löſt: die „Mes“ kommen! „Was iſt los?“
fragt Major Hagen den Leutnant, der ihm
freudeſtrahlend die Meldung überbringt, „die
neuen Meſſerſchmitts? Na, endlich. Und
dann währt es nicht lange und 27 funkel-
nagelneue „Mes“ rollen über das Flugfeld.
Dazu kommen noch 15 blitzſaubere „Hein
kel 111“.

An den Wänden der Wenleerakengelate

Nun konnte der Gegner kommen. Er kam
auch, doch bald mußten die Roten feſtſtellen,
daß die „verfluchten Faſchiſten“ ſelbſt ihren
ſonſt ſo gefürchteten Nachtjägern nicht nur
den Rang ſtreitig machen konnten, ſondern
daß überall dort, wo die neuen Apparate zum
Einſatz kamen, der Sieg bereits entſchieden
war. „Der Major wackelt er hat einen“
meinte die Flugzeugwarte, die geſpannt den

Veqion Condor
Peutselies Weldentum aus der Leinuand.

FRus dem F
m

Kampf verfolgte. „Gratuliere,
Herr Major, der neunte!“

Doch nicht allen ging es ſo.
Oberleutnant Ladigkeit mußte
angeſchoſſen niedergehen. Hin
ter der rotſpaniſchen Linie.
Miliz- Soldaten ſchleppten den
verwundeten Offizier vor ein
Forum roter Befehlshaber.
Ausſagen ſollte er über die
deutſchen Maſchinen und über
die Stärke der Legion Condor.

„Legt an Feuer!“ Aber nichts geſchah.Keiner der Milizen drückte ab. Darauf
meinte der „Kommandant“ zyniſch: „So. Das
war nur Spaß. Das nächſte Mal ſchießen
wir ſcharf. Wollen Sie jetzt ausſagen?
Ladigkeit verneinte. Er wußte, was ein deut
ſcher Soldat ſeinem Eid ſchuldig iſt. Ueber
ſeine Lippen kam auch dann kein Wort, als
ſein Fieber ſtieg und die „Sim“ ſeine weitere
Behandlung in die Hände nahm. Was die
„Sim“ iſt? Jene Einrichtung, die man in
Spanien nach dem Muſter der Tſcheka ge
ſchaffen hatte. Jenes Gelichter, das als Hen
kersknechte fungierte. Welche Methoden er
ſann dieſe „Ausleſe“ eines vielgeprieſenen
Regimes, um ihren Opfern ein Wort zu ent
locken!

Gerote (Folteraelrauben keine u
Doch bei Oberleutnant Ladigkeit täuſchten

ſie ſich, wenn ſie meinten, bei ihm verfingen
jene Foltermaßnahmen, mit denen ſie ſonſt
ihre Tätigkeit krönten. Der deutſche Offizier

Paul Wartann in
geiner unpergeßlielt ein

druelka vollen Rolle n

dem Alf Pour
le mörtte“

Doch
das kriegführende Geſindel ſah ſich bitter
getäuſcht, denn Ladigkeit lehnte es ab, irgend
welche Angaben zu machen. Kaltblütig befahl
darauf der Kommandant der roten Garde:

ilmſchaffen

t Lebel
l Scene

wußte, wie alle von der Legion Condor, zu
ſchweigen. Mit verblüffender Frechheit hiel
ten die roten Peiniger ihrem Opfer die Tat
ſachen vor: „Mann! Es hat keinen Sinn zu
lügen. Sie ſind am 3. März 1932 in die
Armee eingetreten, ſind im März 1934 zur
Fliegerwaffe übergetreten und haben zuletzt
im Jagdgeſchwader Döberitz gedient
Ladigkeit verneinte: „Jrrtum. Es gibt noch
mehr Leute meines Namens. Jch bin Luft
hanſapilot

Jmmer wieder bohrten die Roten. Sie
wollten techniſche Details über die Leiſtungen
der Flugmaſchinen wiſſen. Sie zogen die
Folterſchrauben noch mehr an, doch alle Mühe
war vergebens. Bei ihm und bei allen an
deren, die man einem zermürbenden Kreuz
verhör unterzog.

Indes rückte die Stunde der Befreiung
immer näher. Die Roten wichen und wichen
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Rechts: Trude Marlen und Willi Forst in dem Bavaria-Film „Ich bin Sebastian
Ott“, in dem Forst eine Doppelrolle spielt. Links:
rascht beim Fußbad, das ihren hübschen Beinen in

um die Welt zugute kommen soll

Irene von Meyendorff, über-
dem Tobis-Film „Wir tanzen

und für ihre Geiſeln nahte der Augenblick,
da ſie von ihrem Martyrium befreit werden
ſollten. Die Stunde des Sieges war gekom
men. Die Stunde der Entſcheidung, die mit
den Spaniern deutſche und italieniſche Frei
willige herbeiführten. Spanien gehört wieder
den Spaniern. Und in die Kundgebungen der
Freude über den ſchwer erkämpften Sieg
durften auch alle die Helfer einſtimmen, die
ſich für Franco geſchlagen hatten.

Für Karl Ritter bedeutet die Formung
dieſes Stoffes, der zeigen will, mit welcher
Treue und Hingabe der Deutſche ſeine Pflicht
erfüllt, eine gewaltige und ſchöne Aufgabe
Der Film iſt keineswegs nur eine Reportage.
Seine Handlung iſt nach dem wirklichen Ge
ſchehen geſchnitzt. So dürfen wir dieſem Stoff
mit beſonderer Anteilnahme entgegenſehen.

pt.

Aber (Franuet!
Fletnes Volk an der War

Das Kinderballett der Wiener Staatsoper
tanzt in dem „WienFilm“ „Mutterliebe“.
Kinderaufnahmen machen das iſt eine

ſehr ſchwierige, mitunter jedoch ſehr dank
bare Aufgabe. Jm Atelier 1 tanzen gegen
dreißig kleine Mädchen in duftigen roſa
Ballettkleidchen zu hellen Muſikklängen.
Und eins und zwei und eins und zwei
Mitten unter ihnen entdecken wir die kleine
Traudl Stark, die aber ihre Sache gar nicht
gut macht. So findet auch der „Tanzlehrer“

Unterkirchner und geht entrüſtet auf
ie zu:

„Aber was machſt denn da, Franzi? Du
ſchaukelſt ja wie a Schießbudenfigur?“

Worauf Franzi erklärt, ſie könne es nicht
beſſer, denn ſie hätte ſich geſtern die Füße
verkühlt und fühle ſich daher heute nicht ſehr
wohl. Was den geſtrengen Herrn Tanzlehrer
aber nicht im mindeſten rührt. Erſt ein hef
tiges Nieſen Franzis, das den „Weg“ mitten
in ſein Geſicht nimmt, bringt ihn einiger
maßen aus der Faſſung.

„Franzi! Du biſt doch ein Enfant Ter
rible!“

„Aus!“ ruft Spielleiter Ucicky. Wieder
eine Probe vorbei. Eine der ungezählten
Proben, die ſtundenlang dauern, um eine
ſolche Szene herzuſtellen, die dann in weni
gen Minuten vor dem Zuſchauer abläuft.
Kinderaufnahmen ja, ſie können über
aus niedlich ſein. Aber wieviel an Zeit,
Mühe, an unendlicher Geduld hängt daran!
Spielleiter Ucicky hat glücklicherweiſe
dieſe Geduld. Jmmer und immer wieder
probiert er die Szene durch, hierher und
dorthin gehen ſeine Anweiſungen. „Nie-
mand darf zu mir ſehen. Jhr könnt euch
anſehen, könnt auf den Lehrer oder auf die

Franzi ſchauen, aber nur nicht hierher zur
Lamera! Und daß mir keine von euch von
dem Kreideſtrich weggeht! Genau die Be
wegungen nachmachen! Muſik bitte!
Und eins und zwei

„Aber was machſt denn da, Franzi?
Man Hans Unterkirchner wohl zum zehnten
Mal.

Glückſtrahlende Mamas ſtehen rund
herum und betrachten ſtolz ihre im Schein
der Lampen tanzenden Kleinen. Geſtern
alſo hat ſich die Franzi Pirlinger im ſtrö-
menden Regen ihre Füßchen verkühlt
(wahrhaftig, es gab geſtern einen ordent
lichen „Aktelier Regen“). ein „Mords
Schnupfen“ folgte und nun ſoll ſie Ballett
tanzen können! Wirklich ein bißchen viel
verlangt von einer künftigen großen
Künſtlerin. Alſo ſchmollt ſie ein bißchen,
und ſchmollen das iſt etwas, was die Traudl
Stark ganz ausgezeichnet verſteht, ſo daß
man faſt annehmen muß, die Kleine kann
das auch in ihrem „Privatleben“ recht gut.

Und darum hat eine Kinderſzene vor
der Kamera ihren eigenen Reiz. Solch ein
kleines Weſen „ſpielt“ nicht ſo wie die
Großen. Gewiß, es iſt wohl ein Spiel für
das Kind, ſo wie es eben mit Puppen ſpielt
oder Diabolo oder „Vater, leih mir die
Scher““. Szenen mit Kindern erfordern
eine zarte Hand, ein ſauftes Mitgehen mit
der kindlichen Denkungsart, um nicht ver
früht Dinge zu wecken, die erſt viel ſpäter
oder vielleicht gar nicht erwachen ſollen.

Solches müſſen wir denken, die wir hier
hinter der Kamera ſtehen und dieſe reiz
volle Szene belauſchen.

Eins und zwei und eins und
„Aber was machſt denn da, Franzi?
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Mir keine Ab nstände
Waugbeauelt well atelit an Qüngelbandl geftölirt werden

Ein gaſtfreies Haus bei lieben Menſchen
wird dem Beſucher immer ein Stück Heimat
ſein, zu dem er gerne wieder zurückkehrt.
Es iſt wahrlich eine Kunſt, eine feine Kunſt
der Hausfrau, es dem Gaſte behaglich zu
machen. Viel Zartgefühl und Takt müſſen
dem Gaſtgeber, aber auch dem Gaſt, eigen
ſein, ſoll nicht ein Gefühl des Unbequem-
ſeins bei dem einen oder anderen aufkom
men. Der Beſuch fühlt ſich unbedingt am
wohlſten, wenn keine ſogenannten Um
ſtände gemacht werden, ſondern wenn er
als vorübergehendes Glied der Familie
a ggron in den Kreis mit aufgenommen
wird.Natürlich hat die Hausfrau, ſofern ſie
keine Hilfe beſitzt, etwas mehr Arbeit durch
den Beſuch, beſonders durch die Vorbe
reitungen. Eine umſichtige Hausfrau hat
natürlich das Gaſtzimmer vorbereitet, ehe
der Beſuch kommt, wie ſie überhaupt alle
Mühe, die der Beſuch mit ſich bringt, mög-
lichſt unguffällig erledigt. Dem Gaſt gegen
über muß die Haushaltführung ſpielend
ihren Gang gehen. Lieber ſollte die Haus
frau morgens eine Stunde früher aufſtehen
und ſtill die Vorbereitungen für das Eſſen
treffen oder die Wohnung reinigen, daß ſie
ſich nachher dem Gaſt zu einer beſinnlichen
Kaffeeſtunde widmen kann. Aber nicht die
Zeit verplaudern! Sonſt muß der Beſuch
erleben, wie die Hausfrau nachher jagen
und hetzen muß, damit ſie ihre Arbeit ſchafft
und ein Gefühl der Mitſchuld wird ihn be
drücken. Organiſationstalent muß die
Hausfrau in ihrem kleinen Reich beweiſen.
Es gilt Zeit haben für den Beſuch und doch
nichts anderes zu vernachläſſigen, damit die
Frau des Hauſes ſich nicht entſchuldigen
muß, weil der Staub ſo dick liegt und die
Dielen nicht gebohnert ſind.

Der Gaſt iſt ſicher gern allein, hat zu
ſchreiben oder greift zu einem Buche. Und
weiblicher Beſuch wird ſelbſtverſtändlich der
Hausfrau mit an die Hand gehen. Nach
mittags ruht der Gaſt ſicher gern ein wenig,
oder man geht fort, beſucht Muſeen und
Sehens würdigkeiten der Stadt, trinkt
vielleicht auch unterwegs Kaffee und iſt
zum Abendbrot wieder zu Hauſe. Die Gaſt
geber müſſen fühlen, welche Abwechſlungen
ſie ihrem Beſuch bieten wollen und können.
Nur kein Zuviel und keinen Ueberſchwang,
d ist alle Teile und macht nur Ver

ruß.Jmmerfort erzählen, ausgehen und in
zwiſchen zu Ehren des Gaſtes noch Beſuch
einladen, hält niemand lange aus. Es
müſſen Stunden der Ruhe und Beſinnung
dazwiſchen liegen, ſoll die Freude anein
ander erhalten bleiben. Nichts iſt unbehag
licher für den Gaſt, als wenn er ſehen muß,
in welche Unruhe ſich die Hausfrau ſtürzt,
wie ſie ſich müht, beſonders feines Eſſen zu
bereiten, oder wenn ſie ſtets Kuchen und
Torten auf den Kaffeetiſch bringt. Alle be
tonten Liebes und Ehrenbeweiſe ſind unbe
quem für den Beſucher, denn er weiß um
die Arbeit und die Geldausgaben und muß
ſich unbehaglich verpflichtet fühlen.

An den Kindern des Hauſes wird ein
lieber Beſuch ſtets Freude haben und ſich
mit ihnen beſchäftigen. Aber ſeine Liebe zu
den Kindern wird vergehen, wenn er immer
wieder gezwungen iſt, in ihnen den Mittel
punkt zu ſehen. Eltern dürfen nie ver
geſſen, daß die Teilnahme an ihren Kindern,
ſelbſt bei Verwandten und Freunden nicht
ſo unumſchränkt ſein kann, wie die eigene.
Das Geheimnis aber für jeden Hausbeſuch
heißt beiderſeits: Liebe und Takt.

i l annlernt u du
Wenn mir eine Frau das Leid klagt, daß

es in ihrer Ehe nicht immer „himmelhoch-
jauchzend“ herginge, ſondern es ihr auch
manchmal „zum Tode betrübt“ zumute ſei,
weil ihr Mann ſooo ganz anders ſei als ſie
es ſich gedacht habe ſo muß ich immer an
eine Stunde in einem ſchlichten, behaglich
gemütlichen Zimmer denken, als ich mir
von einer warmherzig gütigen Frau einige
Abſenker von ihren ſo gut gepflegten
Blumen erbat. Wir kamen ins Plaudern,
und ſie erzählte aus ihrer Jugend und Ehe:

„An dem erſten Abend nach unſerem
Hochzeitstag hatte ich alles wunderhübſch
hergerichtet; eine kleine feſtliche Tafel er
wartete meinen Mann und ich dachte es mir
ſo ſchön, dieſes erſte abendliche Alleinſein
mit ihm im eigenen Heim.

Da kommt er herein bleibt ſtehen,
ſtutzt und ſagt, etwas ungehalten, ohne
mich erſt zu begrüßen, mit der Hand auf
den Tiſch deutend: „Wir bekommen wohl
Beſuch?“ „Nein“, antwortete ich verdutzt,
„weshalb meinſt du das?“ Und er: „Weil
du da (wieder eine Handdeutung auf den
Tiſch) „ſoviel Sums gemacht haſt.“

Von mir fiel alle Freude ab; ich hatte
Mühe, die Tränen zurückzudrängen.
Mein Mann merkte mir das an und es
wurde doch noch ein netter Abend.

Aber ich grübelte und grübelte und kam
zu dem Entſchluß, den Charakter ſeines
Elternhauſes, ſeiner Angehörigen zu ſtu-
dieren, um klarer Licht und Schatten zu
erkennen. Und ich begriff. Sein Vater
war ein arbeitsfroher, treuſorgender Mann,
aber alles „Sentimentale“ haßte er. Das
ging ſo weit, daß das Weihnachtsfeſt ohne
Weihnachtsbaum war; die Mutter hatte
mit Mühe erreicht, daß es wenigſtens eine
„Pyramide“ gab, um dieſen Feiertagen einen
beſonderen Ausdruck zu verleihen. Blumen

ſchmuck, Tannenreiſig war „Firlefanz“.
Nun wußte ich genug: mein Mann kannte
nur ſtrenge Schlichtheit. Bei uns daheim
war Feſtlichkeit und Schönheit der Um
gebung von jeher Selbſtverſtändlichkeit ge
weſen; ich kannte nur das. Jch überlegte:
ich nehme den Mittelweg. Es ſtand immer
ein kleines Sträußlein im Zimmer und ein
Blumentopf am Fenſter. Der Sonntagstiſch
zeigte die ſchönſte Tiſchöecke und das „gute“
Geſchirr.

Jahre vergingen. Als unſere Aelteſte
ein Backfiſch war, kam eines Tages mein
Mann ins Zimmer, ſtutzte, ſchaute ſich um
und ſagte etwas ungehalten: „Was habt
Jhr denn hier herausgenommen?“ Meine
Tochter und ich ſahen uns an, ſahen uns um

und ich erwiderte: „Nichts.“ Aber da
blickt unſer Mädel ſich noch einmal um, lacht
und ſagt: „Ach, es ſind keine Blumen da!
Jch habe ſie eben herausgenommen und die
friſchen noch nicht wieder hereingetragen.“
Und ſchon war ſie raus, um das zu beſorgen.
Mein Mann bekam einen dunkelroten Kopf,
drehte ſich um und ging ins andere Zimmer.

Ich habe mir auf die Lippen gebiſſen, um
mir einen billigen Triumph zu verkneifen.
Aber das darf ich verraten: es überflutete
mich eine Welle der Freude, zu wiſſen, daß
meinem Mann die Blumen nicht wegzuden-
kender Zubehör unſeres Heimes geworden
waren.“

Wir ſchwiegen beide. Jch drückte der
Frau, die ſo froh bei ihren Blumen ſtand,
herzlich die Hand und ging. Aber vergeſſen
habe ich dieſe Stunde nie.

Johanna Martin.

Pileunte CFiseliöup en
Legierte Fiſchſuppe

Man kocht Fiſchknochen, Kopf und Haut
mit Suppengemüſe aus (20 Minuten) und
gibt die Flüſſigkeit durch ein Steb. Dann
dünſtet man Fett und Mehl und füllt mit
der Fiſchbrühe auf. Das kleingeſchnittene
Suppengemüſe und gehackte Peterſilie gibt
man zuletzt in die Suppe. Man kann die
Suppe auch durch Zugabe von Ei verfeinern.
Anſtatt Peterſilie kann man auch andere
Kräuter verwenden.
Kartoffelſuppe

Fiſchbrühe wie vorher. In der Brühe
kocht man Kartoffelſcheiben vder ſtückchen.
Dazu gibt man zum Schluß gehackte Peter-
ſilie und das Suppengemüſe.

ne Freundeeliaſt, welarendl der (Fertenretee gevelloggen Aufn.: Hilde Zenker

l aelen ver e die TOtenerin
Sie a o gut an el sie e gerstelet, durelt

Mode aus Wien das hat einen guten
Klang. Die zauberhafte Donauſtadt zwi
ſchen dem Oſten und Weſten Europas iſt
reich an Anregungen und Formen, die hier
zuſammenſtrömen und durch den Schmelz-
kiegel gehen, um dann in eigenwilliger,
jedoch nie bizarrer Form wieder zu erſtehen.
Die Beweglichkeit der Wiener Menſchen,
die Schönheit und Anmut ihrer Frauen hal
ken ſchon die Modekupfer feſt, die aus dem
18. Jahrhundert ſtammen. Jm Palais der
Fürſten Lobkowitz, deſſen Jnnenräume das
prächtigſte Barock des Meiſters Fiſcher von
Erlach zieren, reſidiert heute Frau Mode in
Wien. Jn den Räumen, in denen zuerſt
Beethovens Muſik vor einer erleſenen geiſt-
reichen Geſellſchaft erklang und ſchöne
Frauen prachtvolle Toiletten trugen, hat
die neue Zeit Einzug gehalten. Die Ar
beiten, die aus dieſem Hauſe ſtammen,
haben nun die Reiſe nach Berlin angetreten,
um zu zeigen, in welcher Weiſe die tradi
tionsreiche Wiener Schneiderkunſt wieder
erſtanden iſt.

Schlichtheit iſt beim Wiener Kleid zur
Selbſtverſtändlichkeit geworden. Es gibt
nichts, was daran zuviel wäre. Ob ein
kleines Straßenkleidchen getragen wird, ge
punktet mit einem ſchmalen Gürtelchen, und
einem einfarbigen loſen Mantel darüber,
oder die weichen Falten eines Abendkleides
auf den Boden ſtoßen, immer bleibt der Ge

ſamteindruck der eines damenhaften und
ſchlichten Kleides zugleich. Beim näheren
Hinſehen kommt dann die Feſtſtellung, daß
dieſe Kleider ja gar nicht ſo einfach ſind.
Zahlreiche korrekt abgeſteppte Falten bilden
den ſanft ſchwingenden Rock. Der Gürtel,
ſo ſchmal er iſt, iſt feinſte gediegene Leder
arbeit. Blüschen und Kragen ſitzen auf den
Millimeter, und die Farben und Form von
Handtaſche und Schuhen ſind genau ausge
wählt, ſo daß kein Makel an der ganzen
Erſcheinung iſt.

Vor allen Dingen „behaupten“ ſich die
Wienerinnen ausgezeichnet. Jhre Hüte ſind
wirkliche Hüte, und ſelbſt wenn eine kleine
feſche Kopfbedeckung zu ſehen iſt, ſo bleibt
doch immer der Eindruck eines durchaus
tragbaren Hutes. Geſchwungene Ränder
der großen Kleiderhüte in reizvollen Linien
geben dem Frauengeſicht einen ſchönen
Rahmen, und die ſportlichen Hüte des Vor-
mittags ſind zweckmäßig und gediegen.

Wien hat neben einer vriginellen Mode
auch die Zweckmäßigkeit der Kleidung im
Auge. Es bietet für den Vormittag und
Tag nicht nur die gut ſitzenden Koſtüme, die
meiſt in zwei Farben auftauchen und deren
herrenmäßige Strenge durch Bieſenſtepperei,
durch Gürtelpartien und bunte Farben in
Bluſe und Handtaſche gemildert wird, es
zeigt auch Nachmittagskleider, die neben der
Schönheit auch wirklich tragbar ſind. Leichte

70 u len W
en TMontag: Früh: Sauermilch, Voll
kornbrot. Mittags: Quargkartoffelauf
lauf, grüner Salat, gezuckerte Heidelbeeren
und Milch. Abends: Kartoffelſalat mit
friſchen Gurken, Räucherfiſch.

Dienstag: Früh: Milchkaffee, Voll
kornbrot und Marmelade. Mittags: Fiſch
auflauf mit Kartoffeln, roher Möhrenſalat,
Käſetunke, Obſtkaltſchale. Abends: Nudeln
mit Kirſchen.

Mittwoch: Früh: Müesli mit friſchem
Obſt. Mittaägs: Erbſen und Möhren im
Kartoffelrand, Stippmilch mit Obſt.
Abends: Pellkartoffeln, eingelegte Heringe
in Milchtunke.

Donnerstag: Früh: Haferflocken
ſuppe mit geriebenen, rohen Möhren.
Mittags: Spinatpudding mit Tomaten-
tunke, Kartoffeln, Milchkaltſchale. Abends:
Vollkornbrot mit verſchiedenen Quargauf-
ſtrich, Rhabarbermoſt.

Freitag: Früh: Grütze mit Milch.
Mittags: Fiſchbratklops, Bohnenſalat, Kar

toffeln, gezuckerte Johannisbeeren.
Abends: Tomatenkartoffeln mit Speck.

Sonnabend Früh: Milchſuppe, ge
röſtete Flocken. Mittags: Gemüſeeintopf
mit Kartoffeln, Quarggelee mit Obſt.
Abends: Stampfkartoffeln mit Speck und
Zwiebeln, Buttermilch.

Sonntag: Früh: Milchkaffee, Röſt
brot, Hagebuttenmarmelade. Mittags:
Blumenkohlſalat, Braten, Kartoffeln, Tutti
frutti. Abends: Bratkartoffeln, gemiſchter
Salat, Käſebrot.
Spinatpidadinge

Ein Kilogramm Spinat, 60 Gramm Fett,
60 Gramm Mehl, a Liter Milch, zwei Eier,
geriebene Zwiebel, Salz. Der Spinat
wird nach dem Waſchen nur einige Minuten
im eigenen Saft gedünſtet, dann durch die
Maſchine gedreht. Fett wird mit Mehl,
Milch, Eigelb und den geriebenen Zwiebeln
gut verrührt, Salz und der Spinat zu
gegeben und zuletzt der Eiſchnee unter
gezogen. Man füllt in eine gefettete
Puddingform, verſchließt gut und kocht
etwa Stunde im Waſſerbad.

Vorgeſchlagen von der Abteilung Volks wirtſchaft
Haus wirtſchaft im Deutſchen Frauenwerk, Gau Halle
Merſeburg.

Seleltelutlaeit en

Andeutungen von Bolero, die Zuſammen
ſtellungen von Schwarz und Weiß, ein
ſchwungvoller Namenszug auf kornblumen-
blauem Grunde, eine ſpiegelnde Moiré-
Jacke mit weiten Rücken das alles gibt
den Kleidern jenen Schick und Schwung,
den Frauen lieben.

Und beſonders gut
nerin am Abend. Sie
und die Bilder der Großmütter und Ur-
großmütter angeſchaut. Aber trotz dieſer
Anleihe bei alten Bildern bleibt doch die
Wienerin das Kind der heutigen Zeit. Der
weite Rock, die zarten Spitzen, die Andeu
tung eines herzförmigen Ausſchnittes und
einer Krinoline bereiten ihr ein Vergnügen,
und ſie iſt doch eine moderne Frau geblie-
ben. Sie hat das richtige Gefühl, wie weit
ſie das graziöſe Spiel treiben darf, vhne all
zuſehr nach „gewollt“ auszuſehen.

Maria Anne Granz.

meint es die Wie
hat gut aufgepaßt

lein Badeaneug wied alt
5 Jmmer wieder hört man Klagen, daß
Badeanzüge raſch unanſehnlich werden.
Dann wird meiſt das Material dafür ver
antwortlich gemacht und nur ſelten gibt ſich
die Beſitzerin ſelbſt die Schuld, weil ſie die
Badekleidung nicht ſo behandelt hat, wie es
ihr notwendig und nützlich iſt. Alle Bade
anzüge, aus welchem Material ſie nun an
gefertigt ſein mögen, bleibt ſich gleich, ver
tragen ſchlecht das Wringen. Das Gewebe
wird durch das Wringen brüchig und in
kürzer Zeit gibt es Löcher, die den ſchönſten
Badeanzug unanſehnlich machen, ſelbſt wenn
ſie noch ſo gut geſtopft ſind. Alſo nicht
wringen, ſondern nach jedem Gebrauch in
klarem Waſſer tüchtig ausſchwenken und den
Badeanzug dann trocknen laſſen. Aber nicht
in der Sonne, bitte, auch dagegen iſt er
empfindlich und nicht in der Nähe des
Herdes, ſondern ſchattig in der Luft.

Auch das Trocknen am Körper tut dem
Badeanzug nicht gut, ganz abgeſehen davon,
daß es geſundheitsſchädlich iſt und Urſache
zu mancher Erkältung ſein kann. Nach dem
Baden wechſelt man am beſten den Bade-
anzug und zieht einen Strandanzug über,
um ſich in ihm zu ſonnen. Badewäſche, alſo
nicht nur Anzüge, ſondern auch Bademäntel,
Badetücher uſw., ſoll völlig trocken ſein, e e
ſie wieder benutzt wird. Geht man oft baden,
d. h. in ſo kurzen Abſtänden, daß die Wäſche
in der Zwiſchenzeit nicht trocknen kann,
ſchafft man ſich am beſten eine „zweite Gar
nitur“ an. Selbſtverſtändlich muß man auejedes Zerren und Dehnen unterlaſſen, ſonſt
reißen die Längsfäden. Der Badeanzug, der
beim Trocknen etwas knapp geworden b
hat am Körper raſch wieder die notwendige
Länge und Breite.
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